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Auzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolouelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
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vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zelle 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Alnzeigenaufträge 
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Geheimrat Witting über die neuen Eine ſtürmiſche Uammerſitzung in 


Steuergeſetze. 
Eine Berliner Nachrichtenſtelle teilt bemer⸗ 
kenswerte Ausführungen dis früheren Ober⸗ 
bürgermeiſters von Poſen, des Geheimrats 
Witting über die neuen Steuergeſetze mit, wo⸗ 
bei Geheimrat Witting u. a. folgendes ſagt: 
„Die rein wirtſchaftlichen Folgen der über⸗ 
haſteten Steuergeſetzgebung der letzten Wochen 
und Tage find einſtweilen ſchwer zu überſehen, 
nur das eine ſteht feſt, daß ſie in den Kreiſen 
von Handel und Induſtrie eine viel tiefere 
Verbitterung hervorgerufen hat, als die Herren 
Reichstagsabgeordneten ahnen. Ich habe in 
den letzten Tagen Dutzende von hervorragenden 
Geſchäftsleuten gesprochen, die alleſamt ſchwer 
verbittert ſind, nicht ſowohl gegen das be⸗ 
ſchloſſene „Was“, ſondern gegen das „Wie“ 
Die Frage ob eine andere Deckung möglich war, 
iſt unrichtig geſtellt. Es heißt, gegen den Geiſt 
der Verfaſſung und gegen wahre konſtitutionelle 
Geſinnung ſündigen, wenn man das miſera⸗ 
belſte Geſetz damit entſchuldigt, daß ein beſſeres 
nicht zu erzielen iſt. Es iſt die Pflicht der Exe⸗ 
kutive, dasjenige vorzuſchlagen, was ſie nach 
mühſamem, pflichtgemäßem Studium aller in⸗ 
betracht kommenden Verhältniſſen für richtig 
hält, dann aber an den Grundlinien des jo 
Vorgeſchlagenen unbedingt feſtzuhalten und 
lieber zu gehen, als ſich jahraus, jahrein Ge⸗ 
ſetzen zu unterwerfen, die ſie ſelbſt unaufhörlich 
als unmöglich und unannehmbar bezeichnet. 
Niemals iſt eine Regierung ſo an Autorität 
geſchwächt aus einer Kampagne hevvorgegan⸗ 
gen, wie die gegenwärtige Regierung aus der 
anſcheinend erfolgreichen letzten Reichstags⸗ 
ſeſſion ... Das ganze Gerede vom Block und 
Antiblock, von Schwarz, Blau und wie die 
Dinge alle heißen, iſt ja wohl doch nur für 
kindliche Gemüter da. Anſer ganzes Partei⸗ 
leben vollzieht ſich nach Stimmungen ohne jede 
erkennbare ſtaatsmänniſche Einſicht ... Es iſt 
charakteriſtiſch, daß im Reichstage, im Zentrum 
und bei den Liberalen Männer führend ſind, 
die von der eigentlichen Verwaltung ſo gut 
wie garnichts wiſſen. Nun iſt ja aber das Reich, 
man muß das immer wiederholen, nur ein Be⸗ 
griff, alles konbret Staatliche liegt nun einmal 
bei den Bundesſtaaten. Schon jetzt iſt das 
finanzpolitiſche Elend in den Bundesſtaaten 
und namentlich in den Gemeinden zu einer 
Höhe gediehen, die zu ſchweren Beſorgniſſen 
Anlaß gibt; gerade die mittleren und kleineren 
Bundesſtaaten wiſſen kaum aus noch ein, und 
nun gar die Gemeinden! Wenn nun in ſolcher 
Situation das Reich immer wieder dahin ge⸗ 
drängt wird, in die Finanzhoheit der Bundes⸗ 
ſtaaten einzugreifen, wenn von Leuten, die 
noch nie die Sorgen eines bundesſtaatlichen 
Finanzminiſters oder eines Gemeindechefs ver⸗ 
ſpürt und nur im luftleeren Raum des 
Reichstages Zeit ihres Lebens experimentiert 
haben, ſorglos und heiter mit den Finanz⸗ 
quellen der Einzelſtaaten herumgewirtſchaftet 
wird, dann müſſen ſolche Dinge herauskommen, 
wie wir ſie jetzt zum allgemeinen Entſetzen vor 
uns ſehen. Mir iſt es unfaßbar, wie ein bun⸗ 
desſtaatlicher Finanzminiſter im Bundesrat 
ſeine Zuſtimmung zu derart verhängnisvollen 
Experimenten geben kann. Außerdem wird 
eine unheilvolle Verfilzung von Reichs⸗ und 
Staatsfinanzan die direkte Folge dieſer Ge⸗ 
ſetzgeberei ſein, die ja vorausſichtlich einer 
ebenſo kurzen Lebensdauer ſich erfreuen wird, 
wie ſo manches andere der Steuergeſetze der 
letzten Jahre. Das Reich treibt mit raſender 
Hajt dem finanzpolitiſchen Abgrund zu, wenn 
nicht von ſtarker Hand zugegriffen wird. Das 
iſt die übereinſtimmende Anſicht, aller ernſt⸗ 
haften Männer, die ſich mit Steuerfragen prak⸗ 
tiſch und finanztheoretiſch beſchäftigt haben und 
die außerhalb des Bannkreiſes des Parteilebens 
ſtehen.“ 6 

Das ſagt ein kommunal⸗ und finanz⸗poli⸗ 
tiſch ſehr erfahrener und verdienter Mann, der 
jedenfalls den vereinigten Liberalen weit 
näher ſteht als den Konſervativen. 


Frankreich. 


Die franzöſiſche Kammer ſetzte am Donners⸗ 
tag Nachmittag die Beſprechung über die Zwi⸗ 
ſchenfälle in den Kaſernen im Mai fort. Der 
Sozialiſt Sixte Quenin verband damit einen 
heftigen Angriff gegen den Kriegsminiſter, 
dem er vorwarf, im Jahre 1870 keinen Kriegs⸗ 
dienſt getan zu haben und Vorkämpfer für die 
Kolonialpolitik zu ſein, die ſoviel Menſchen 
und Geld verſchlinge. Er erhob ferner den 
Vorwurf, in den Kolonien ſeien große Konzeſ⸗ 
ſionen erteilt worden, von denen Etienne direk⸗ 
ten Vorteil gehabt habe. (Lebhafter Wider⸗ 
ſpruch auf der Linken und im Zentrum.) Als 
Kammerpräſident Deschanel den Redner ver⸗ 
hindern wollte, eine Schrift zu verleſen, in der 
von Etienne die Rede iſt, trat der Kriegs⸗ 
miniſter für die Verleſung dieſer Broſchüre ein, 
welche davon ſpricht, daß Etienne im Jahre 
1898 der Verwaltung einer Kongogeſellſchaft 
angehört habe. Etienne erklärte, während 
mehr als drei Jahren habe er ſeine ganze Kraft 
und ſeine Intelligenz kolonialen Fragen ge⸗ 
widmet. Er gab zu, drei Monate hindurch 
Leiter einer Kolonialgeſellſchaft geweſen zu 
ſein, aber niemals habe er an einem Grund⸗ 
ſtücksverkaufsgeſchäft teilgenommen. (Lebh. 
Beifall auf der Linken und im Zentrum.) Als 
Sixte Quenin ſeine Angriffe fortſetzte, erklärte 
Etienne: Wenn Sie die Politik auf das per⸗ 
ſönliche Gebiet hinüberſpielen, werden wir auf 
Ihre Streiche antworten und weitergehen. 
(Lebh. Beifall auf denſelben Bänken, die 
äußerſte Linke ſpringt auf und ſchleudert 
Etienne Beſchimpfungen entgegen, das Zen⸗ 
trum antwortet, indem es auf diePulte ſchlägt.) 
Miniſterpräſident Barthou unterbrach den 
Lärm und ſagte zu der äußerſten Linken ge⸗ 
wandt: Bei Ihnen wechſeln Strenge und 
Nachſicht miteinander. Auf Verlangen mehre⸗ 
rer Sozialiſten wiederholte Kriegsminiſter 
Etienne zweimal ſeine letzten Worte. (Unruhe 
auf der äußerſten Linken.) Barthou blieb in 
dem Tumult ruhig und ſagte: Ich bin über⸗ 
raſcht, daß heute zum erſtenmale einem Mi⸗ 
niſter perſönliche Vorwürfe gemacht werden. 
In der weiteren Sitzung beſchuldigte Jaures 
in einer Interpellation die Regierung, im 
Lande eine Lage geſchaffen zu haben, die ebenſo 
bedenklich ſei, wie 1898. Ein Deputierter rief 
Jaurès zu: Daran find Sie nur Schuld! (Lärm 
auf der äußerſten Linken, die Deputierten ru⸗ 
fen einander Beleidigungen zu.) Jaures, fort 
fahrend, warf der Regierung vor, ſie habe die 
öffentliche Meinung vergewaltigen wollen und 
habe in den Kaſernen Stimmung für die drei⸗ 
jährige Dienſtzeit gemacht. Er fragte, was 
dann der Tagesbefehl des Oberſten vom 46. 
Infanterie⸗Regiment zu bedeuten habe, in dem 
die Soldaten aufgefordert worden ſeien, gegen⸗ 
über der Haltung Deutſchlands die Notwendig⸗ 
keit der dreijährigen Dienſtzeit anzuerkennen? 
(Bewegung auf verſchiedenen Seiten.) Etienne 
antwortete, die Anterſuchung ſei eingeleitet. 
Jaurès ſchloß mit einem Proteſt gegen den 
Feldzug, der in den Zeitungen gegen die So⸗ 
zialiſten aus Anlaß des Geſetzes über die drei⸗ 
jährige Dienſtzeit geführt worden ſei. Die 
Rechte wollte ihn unterbrechen, die Sozialiſten 
ſchlugen auf die Pulte, neuer Tumult entſtand. 
In ſeiner Antwort gab Miniſterpräſident 
Barthou den Vorwurf Jaures zurück, er habe 
in der Frage der dreijährigen Dienſtzeit eine 
überſtürzte Initiative ergriffen. Die dreijäh⸗ 
rige Dienſtzeit ſei vielleicht eine zu ſchnelle 
Amtwort, aber ſie ſei eine notwendige Antwort 
(Beifall im Zentrum und auf verſchiedenen 
anderen Bänken.) Zu der Zurückhaltung der 
letzten Jahresklaſſe erklärte Barthou, er würde 
ſie gänzlich oder teilweiſe freilaſſen, falls man 
ihm die notwendigen Kräfte gäbe, der äußeren 
Lage die Stirn zu bieten. Die Schuld für die 
Zwiſchenfälle in den Kaſernen und die ſtraf⸗ 
baren Handlungen ſei in den Manövern ge⸗ 
wiſſer Organiſationen zu ſuchen. Barthou lobte 
lebhaft den Arbeiterſtand und wandte ſich heftig 


gegen die Propaganda jener Verbände, welche 
den Bürgerkrieg und den Aufſtand predigten 
(lebhafter Beifall auf zahlreichen Bänken); er 
begreife es nicht, wie Jaurss und die Seinen 
ſich mit Gambetta und ſeinen Freunden ver⸗ 
gleichen könnten, die im Jahre 1871 die natio⸗ 
nale Verteidigung organiſierten und die Re⸗ 
publik begründeten. Jene haben ein Recht auf 
unſere Bewunderung; ſchloß er, dieſe ſind Ver⸗ 
brecher, welche die ganze Strenge des Geſetzes 
verdienen. (Langanhaltender Beifall im 
Zentrum, auf der Rechten und auf zahlreichen 
Bänken der Linken.) Ein Antrag forderte den 
öffentlichen Anſchlag der Rede Barthous. Er 
wurde mit 347 gegen 167 Stimmen angenom⸗ 
men. Darauf wurde die Sitzung auf Sonn⸗ 
abend vertagt. 

Die Heereskommiſſion lehnte den Zuſatzan⸗ 
trag, den Landwirten Urlaub zu gewähren, ab. 
Ferner teilte Miniſterpräſident Barthou mit, 
daß die Regierung den Antrag, die Rekruten 
mit 20 Jahren einzuſtellen, angenommen habe. 
Die Regierung macht folgende Vorbehalte: 
zwei Jahresklaſſen im Oktober einzuſtellen ſei 
unmöglich, weil es zu dieſem Zeitpunkte 
an Kaſernen fehle. Im Winter aber die 
Rekruten einzuſtellen ſei unmöglich, da dieſe 
Jahreszeit ſich nicht eigne. Daher könnten 
junge Leute, die den Anforderungen genügten, 
erſt im März eingeſtellt werden. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Konſervativen in Salzwedel⸗ 

d „ Gardelegen j 
hatten ſich bei der Hauptwahl geſpalten. 
Gegen Herrn von Kröcher wurde der Gutsbe⸗ 
ſitzer Schulz ⸗Ritze aufgeſtellt, der es auf über 
4000 Stimmen gebracht hat. Herr Schulz for⸗ 
dert jetzt in einer öffentlichen Erklärung 
ſeine Wähler auf, bei der Stichwahl für Herrn 
von Kröcher einzutreten. — Die Stichwahl 
in Zauch⸗Belzig⸗Jüterbog wird am 12. Juli, 
die Stichwahl in Salzwedel⸗ Gardelegen am 
10. Juli ſtattfinden. 

Eine „peinliche überraſchung“. 

In liberalen Blättern wird erſt jetzt ent⸗ 
deckt, daß die Aufhebung des Scheck⸗ 
ſtempels erſt mit Wirkung vom 31. De⸗ 
zember 1916 beſchloſſen worden iſt; wäh⸗ 
rend man geglaubt habe, der Scheditempel 
würde ſofort aufgehoben. Die „Frankfurter 
Zeitung“ nennt den Vorgang eine „peinliche 
Überraſchung“, „einfach rätſelhaft“ und „un⸗ 
glaublich“, zumal doch die drei Millionen 
Mark, die der Scheckſtempel jährlich brachte, für 
die Reichsfinanzen kaum ins Gewicht fallen 
könnten. Bei der Haſt, mit welcher die 
Reichstagsmehrheit gearbeitet hat, kann unbe⸗ 
fangenen Leuten eine derartige „peinliche 
Überraſchung“ wenigſtens nicht ganz jo 
rätſelhaft erſcheinen, wie der „Frankfurter 
Zeitung“. ' 

Eine Beratung über die Förderung der 

Fiſcherei in den deutſchen Kolonien Afrikas 
fand am Sonnabend im Reichskolonialamt 


unter dem Vorſitz des Miniſterialdirektors Dr. 


Gleim ſtatt. An der Sitzung nahmen Sach⸗ 
verſtändige und Vertreter verſchiedener Behör⸗ 
den und deutſcher Fiſchereivereine teil. Man 
kam dahin überein, daß eine ſyſtematiſche Er⸗ 
kundung der Küſtengewäſſer, der Krieks und 
Flußunterläufe von Oſtafrika und Kamerun 
auf zeitliches und örtliches Vorhandenſein von 
Fiſchen und anderen nutzbaren Waſſertieren 
erforderlich und baldigſt in Angriff zu nehmen 
ſei. Für Südweſtafrika, wo derartige Vor⸗ 
arbeiten bereits früher ausgeführt worden 
ſind, iſt nach übereinſtimmender Anſicht der 
Sachverſtändigen nunmehr die Ausſendung 
einer größeren Expedition geboten, 
Grundlagen zu einer regelrechten Ausbeutung 
der dortigen Seefiſchbeſtände zu gewinnen. 
Hierzu wäre ein geeignet gebautes und mit 
allen techniſchen Hilfsmitteln ausgerüſtetes 
Schiff zu entſenden. Dieſe Expedition hätte 


auch die Aufgabe, die Ergebniſſe der Vorer⸗ 


um die 


kundung in Kamerun zu ergänzen. Die Ver⸗ 
ſammlung war ſich darüber einig, daß unter 
möglichſter Beſchleunigung alles getan werden 
müſſe, um die großen fremdländiſchen Einfuh⸗ 
ren von Fiſchen in unſere afrikaniſchen Kolo⸗ 
nien allmählich durch eigene Produktion abzu⸗ 
löſen. Die jährliche Einfuhr nach Kamerun, 
die mit dem weiteren Ausbau des Bahnnetzes 
noch erheblich geſteigert werden wird, beziffert 
ſich allein auf nahezu 2 Millionen Mark. 


Der öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen 
Graf Berchtold 

wurde am Sonnabend Vormittag in Bad Iſchl 

vom Kaiſer Franz Joſef in einein⸗ 

viertelſtündiger Audienz empfangen. 


Zur Neubildung des Kabinetts 
in Holland. 85 5 


Der ſozialiſtiſche Führer und Abgeordnete 
Troelſtra iſt am Sonnabend im Schloſſe 
Loo mit dem üblichen Zeremoniell von der 
Königin empfangen worden. Die 
Audienz dauerte 145 Stunden. Nach der Ver⸗ 
abſchiedung von der Königin frühſtückte 
Troelſtra im Schloſſe. Als er das Schloß ver⸗ 
ließ, beſtürmten ihn die Journaliſten mit 
Fragen. Er weigerte ſich indeſſen, etwas über 
die Unterredung verlauten zu laſſen, und er⸗ 
klärte nur, daß ſich die Königin mit großer 
Liebenswürdigkeit mit ihm unterhalten habe. 


Die Ankunft des italieniſchen Königspaares 


in Stockholm. 

Wie aus Stockholm berichtet wird, begab 
ſich am Sonnabend Nachmittag der König in 
Begleitung des Kronprinzenpaares und des 
Miniſters des Außern an Bord der Königsjacht 
„Drott“, um dem italieniſchen Königspaare 
entgegenzufahren. Als der „Drott“ ſich der 
„Trinacria“ näherte, brachte eine Schaluppe 
den König mit dem Kronprinzenpaar und dem 
Gefolge an Bord der „Trinacria“. Um 8 Uhr 
45 Min. gingen beide Könige, die Königin von 
Italien und das Kronprinzenpaar in Stock⸗ 
holm an Land. Nach einer Begrüßung des 
italieniſchen Königspaares durch den Vizevor⸗ 
ſteher des Stadtrats ſchritten die Könige die 
Front der Ehrenkompagnie ab, worauf ſich die 
Herrſchaften ins Schloß begaben. Im erſten 
Wagen fuhren die beiden Könige, im zweiten 
die Königin von Italien mit dem Kronprin⸗ 
zenpaar. Bis zum Schloß bildeten Garde⸗ 
truppen Spalier. Eine große Menſchenmenge 
hatte ſich eingefunden. Im Schloſſe empfing 
die Königin die Gäſte, die ſie herzlich willkom⸗ 
men hieß. Im Laufe des Abends fand eine 
Galatafel ſtatt. 


Die ruſſiſche Reichsduma 


hat eine Geſetzesvorlage betreffend die Zu⸗ 
laſſung zollfreier Einfuhr ausländiſcher Stein⸗ 
kohle für den Bedarf der Staats⸗ und Privat⸗ 
bahnen angenommen. 


Das Urteil im Petersburger Menterei-Prozeh. 


In dem Prozeß gegen 52 wegen Meuterei 
angeklagte Matroſen der baltiſchen Flotte 
wurde nach achttägiger Verhandlung vom Ma⸗ 
rinekriegsgericht in Petersburg am Sonn⸗ 
abend das Urteil gefällt. 27 Seeleute wurden 
zu Zwangsarbeit, 20 zur Einreihung in die 
Arreſtantenabteilungen verurteilt und 5 frei⸗ 
geſprochen. e 

Neue Kämpfe in Tripolis. 


Der italieniſche General Briccola telegra⸗ 
phiert aus Benghaſi vom 3. d. Mts.: Heute 
Nachmittag wurde eine Abteilung von Genie⸗ 
truppen, während ſie mit dem Bau einer neuen 
Straße beſchäftigt war, von einer Schar von 
mehreren hundert Mann zu Fuß und zu Pferde 
angegriffen. Die Italiener leiſteten lebhaften 
Widerſtand, allein angeſichts der übermacht 
des Feindes beſchloſſen ſie, ſich allmählich auf 
Cyrene zurückzuziehen. Es trafen Verſtär⸗ 
kungen vom 87. Regiment und eine Abteilung 
Verſaglieri ein; ſie zogen ſich aber vor den 
heftigen Angriffen auf die Redoute Safſaf zu⸗ 
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rück, wo ſie den Vorſtoß des Feindes zum 
Stehen brachten. Die Verluſte der Italiener 
waren verhältnismäßig bedeutend. — Wie 
General Briccola aus Benghaſi weiter meldet, 
hatten die Italiener bei dem Kampf bei hene 
am 3. Juli folgende Verluſte: ſieben Offi⸗ 
ziere tot, darunter Geniemajor Billi, der 
Kommandeur der angegriffenen Abteilung, 
und Major Migliaccio, der Kommandeur der 
Verſtärkungen, die in den Kampf eingegriffen 
hatten; ſieben Offiziere verwundet und ein 
Offizier verſchollen; etwa hundert Solda⸗ 
ten tot oder verſchollen und 103 verwundet, 
meiſt Leichtverwundete. Die Verluſte der 
Feinde ſind ſchwer. Vor dem Fort Saf Af 
hatten ſie 12 Tote zurückgelaſſen. — General 
Mazzoli hat Misda beſetzt und die italie⸗ 
niſche Flagge auf der Feſte gehißt. Der Marſch 
von Gariana nach Misda war 110 Kilometer 
lang und iſt trotz ſchwierigſter Verhältniſſe 
ohne Unfall verlaufen. 8 


Der Kabylenaufſtand in Marokko. 


Nach einer Madrider Meldung wird ſich der 
Präſident der Cortes Villanuova dem⸗ 
nächſt nach Marokko begeben, um ſich über die 
Tragweite des Kabylenaufſtandes klar zu wer⸗ 
den. Villanuova, der als einer der beſten 
Kenner Marokkos gilt, wird ſämtliche Küſten⸗ 
ſtädte beſuchen. Ferner wird berichtet, daß 
Raiſuli den Stammeshäuptlingen den Be⸗ 
fehl gegeben habe, die ſpaniſchen Truppen ohne 
ſeinen Befehl nicht anzugreifen. — Eine aus 
zwei ſpaniſchen Kompagnien und zwei Kavalle⸗ 
rieabteilungen beſtehende Kolonne, die am 
Freitag aus Tetuan ausgerückt war, iſt von 
Eingeborenen angegriffen worden und mußte 
unter dem Schutze der Batterien in das Lager 
zurückkehren. Am Abend griffen die Einge⸗ 
borenen Lourient an, wurden aber zurückge⸗ 
ſchlagen. 


Deutſches Reich. 


Berlin. 6. Juli 1913. 

— Die Gäſte Se. Majeſtät des Kaiſers auf 
ſeiner Nordlandreiſe ſind folgende Herren: 
General der Infanterie von Moltke, General 
der Infanterie Freiherr von Lyncker, Chef des 
Militärkabinetts, Admiral von Müller, Chef 
des Marinekabinetts, Flügeladjutant Kor⸗ 
vettenkapitän Freiherr von Paleske, Hausmar⸗ 
ſchall Freiherr von Lyncker, Leibarzt General⸗ 
arzt Dr. von Ilberg, Prinz Albert zu Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, Graf Schlitz⸗Görtz, Generalinten⸗ 
dant Graf von Hülſen⸗Häſeler, Geſandter von 
Treutler, Generalmajor Freiherr von Freytag⸗ 
Loringhoven, Geheimer Regierungsrat Pro⸗ 
feſſor Grünfeldt, Profeſſor Schiemann, Pro⸗ 
feſſor Salzmann. ö 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin traf Sonn⸗ 
abend um 12 Uhr 25. Min. mittels Sonder⸗ 
zuges zu längerem Kuraufenthalt in Bad Hom⸗ 
burg v. d. Höhe ein. Zum Empfang hatte ſich 
Prinz Joachim, von Schloß Friedrichshof kom⸗ 
mend, am Bahnhof eingefunden. Nach herz⸗ 
licher Begrüßung fuhr die Kaiſerin mit dem 
Prinzen Joachim im offenen Wagen nach dem 
Schloß. 

— Der König von Sachſen iſt Sonnabend 
nach zehntägigem Aufenthalt im Ortlergebiet 
nach Dresden abgereiſt. Von den geplanten 
Hochtouren mußte die Mehrzahl wegen ſchlech⸗ 
ter Witterung unterbleiben. 

— Der Reichskanzler iſt am Sonnabend 
en von Travemünde nach Berlin abge⸗ 
reiſt. 

— Als Nachfolger für den zurückgetretenen 
Kriegsminiſter werden Generalleutnant von 
Stein, der Kommandeur der 41. Diviſion in 
Deutſch Eylau, ferner General der Artillerie 
Gallwitz und vor allem General der Infanterie 
Beſeler genannt. 

— Gegen die Wahl des Abg. D. Naumann 
im Reichstagswahlkreis Waldeck⸗Pyrmont iſt 
von Anhängern der Kandidatur Vietmeyer ein 
Wahlproteſt dem Reichstag zugegangen. 

— Die Schulden des deutſchen Reiches und 
feiner Kolonien betragen zurzeit 5 160 167 3 
Mark; hiervon fallen rund 136 Millionen Mk. 
auf die Schutzgebiete und über 5 Milliarden 
auf das Reich. Die Reichsſchulden erfordern 
jährlich eine Zinſenſumme von rund 167 192 000 
Mark. 

— Den Pariſer Blättern zufolge wurde ein 
junger Menſch, angeblich ein Deutſcher namens 
Paul Rudowsky, der ſich auf einem Pariſer 
Polizeikommiſſariat nach der Adreſſe eines 
Landsmannes erkundigen wollte, wegen Land⸗ 
ſtreichens feſtgehalten und durchſucht. In ſei⸗ 
ner Reiſetaſche ſollen mehrere Papiere gefunden 
worden ſein, welche Zeichnungen von einem für 
Flugzeuge beſtimmten Maſchinengewehr ent⸗ 
hielten. Bei dem Verhör erzählte Rudowsky, 
ſein Vater ſei mehrere Jahre als Werkführer 
bei einer deutſchen Waffenfabrik angeſtellt ge⸗ 
weſen, und einer ſeiner Freunde habe ſich dort 
mehrere Schriftſtücke über Kriegswaffen ver⸗ 
ſchafft und fie dann für 10000 Mark an das 
Ausland verkauft. Dies habe ihn auf die Idee 
gebracht, ſich Pläne von Maſchinengewehren für 
Flugzeuge zu verſchaffen und an Frankreich zu 
verkaufen. Die bei Rudowsky gefundenen Pa⸗ 
piere wurden dem Kriegsminiſterium über⸗ 
geben, wo ſie genau geprüft werden ſollen. Nach 
einem anderen Berichte iſt Rudowsky im Laufe 


der vorigen Woche viermal im Kriegsmini⸗ 
ſterium erſchienen, um ſeine Papiere zu ver⸗ 
kaufen, es ſei ihm jedoch daſelbſt die Türe ge⸗ 
wieſen worden. 9 f 

Breslau, 6. Juli. Eine Verſammlung von 
Gartenarchitekten beſchloß heute in Breslau 
auf der zweiten deutſchen Gartenbauwoche, 
einen Bund deutſcher Gartenarchitekten zu 
gründen. Mit der Konſtituierung des Bundes 
wurde ein Siebener⸗Ausſchuß betraut. Die 
Aufnahme in den Bund iſt an den Nachweis 
genügender Vorbildung und Fähigkeiten ge⸗ 
knüpft. 

Jüterbog, 6. Juli. 
Wahlreſultat. 
im Wahlkreiſe Potsdam 9 am 2. Juli wurden 
bei einer Geſamtzahl von 40 768 Wahlberech⸗ 
tigten 32 939 giltige Stimmen abgegeben. Es 
erhielten Stadtverordneter Ewald⸗Berlin 
(Soz.) 13 778, Oberregierungsrat a. D. von 
Dertzen⸗Remlin (Reichspartei) 11 115, Schul⸗ 
vorſteher Hormann⸗Bremen (fortſchr. Volksp.) 
7956, Schriftſteller Erzberger⸗Berlin (Ztr.) 84 
Stimmen. Zerſplittert waren 6 Stimmen. 
Die engere Wahl zwiſchen Ewald und von 
Oertzen findet am 11. Juli ſtatt. 

Stuttgart, 5. Juli. Heute Abend gegen 
9 Uhr fand auf dem hieſigen Marktplatz zu 
Ehren des 75. Geburtstages des Grafen Zeppe⸗ 
lin eine große öffentliche Feier der Stadt 
Stuttgart, deren Ehrenbürger Graf Zeppelin 
iſt, ſtatt. Das Rathaus und die umliegenden 
Privatgebäude waren prächtig illuminiert. 
Eingeleitet wurde die Feier mit dem Geſange 
des Liedes „Du Schutzgeiſt alles Schönen“ von 
2600 Sängern unter Mitwirkung einer Mili⸗ 
tärkapelle. Oberbürgermeiſter Lautenſchläger 
hielt eine Anſprache in Gegenwart des Grafen 
Zeppelin von einem Fenſter des Rathauſes 
aus an die zahlreich auf dem Marktplatz ver⸗ 
ſammelte Menge, in der er die Verdienſte des 
Grafen Zeppelin feierte. Seine Rede klang in 
ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den 
Grafen aus. Graf Zeppelin dankte für die ihm 
dargebrachte Huldigung und ſchloß mit einem 
Hoch auf die Stadt Stuttgart. 


Don der Kieler Woche. 


Der Kaiſer und Prinz Heinrich nahmen am Sonn⸗ 
abend an dem Herrenabend des kaiſerlichen Jacht⸗ 
klubs, des norddeutſchen Regattavereins und des 
Lübecker a ura im neuen Kurhauſe Trave⸗ 
münde deil. Vorher hatte der Kaiſer die Preis⸗ 
verteilung für die Wettfahrt vom Freitag vorge⸗ 
nommen. — Als Se. Majeſtät wieder an Bord ging, 
wurde am Ufer ein glänzendes Feuerwerk abgebrannt. 

Am Sonntag Morgen hielt der Kaiſer Gottesdienſt 
an Bord der „Hohenzollern“ ab und begab ſich ſpäter 
auf die „Hamburg II“, um an Bord dieſer Jacht die 
Regatta mitzuſegeln. um 11 Uhr 30 Minuten be⸗ 
gann die Wettfahrt des norddeutſchen Regattavereins 
und des Lübecker Jachtklubs auf der Lübecker Bucht 
bei ſüdlichen Winden und bedecktem Wetter. 


0 @ 
Ausland. 
Brüſſel, 6. Juli. Die Großherzogin von 
Luxemburg hat nach dreitägigem Beſuch der 
königlichen Familie Brüſſel wieder verlaſſen. 


Endgiltiges amtliches 


Arbeiterbewegung. 
Gegenwärtig befinden ſich in Lodz 37 420 Ar⸗ 
112 im Ausſtand. Die Ruhe iſt nirgends ge⸗ 
Ort. 


Provinzial nachrichten. 
12 Schwetz, 6. Juli. abe ee Heute ver⸗ 


anſtaltete die hieſige Jugendwehr unter Führung des 
Poſtdirektors, Hauptmann Ribes eine Nachtübung 
mit Biwak. — Die Schützengeſellſchaft feiert heute 
und morgen das Schützenfeſt, das ſich großer Beliebt⸗ 
heit 5 da der erſte Tag als Volksfeſt gefeiert 
wird. Die Beteiligung war außergewöhnlich groß. — 
Pfarrer Kienaſt von der evangeliſchen Stadtkirche ift 
am 1. d. Mts. in den Ruheſtand getreten. Das Kon: 
iſtorium als Patronatsbehörde hat den Pfarrer Dr. 

uchholz aus Kladau, Kreis Danziger Höhe, für die 
Stelle in Ausſicht genommen. — Der 2. Lehrer 
Rondeck aus Kronfelde, Kreis i iſt zum 
1. Auguſt auf die alleinige Stelle in Gawronnitz, 
Kreis Schwetz, verſetzt worden. 

* Rheden, 5. Juli. (Firmung.) Heute traf hier 
der eher der Diözeſe Culm, Dr. Klunder aus 
Pelplin, zur Firmung ein. Am Eingange der Stadt 
war eine Ehrenpforte errichtet. Angehörige beider 
Konfeſſionen hatten ihre Häuſer mit Fahnen in den 
Biſchofs⸗ und Reichsfarben feſtlich ee ein 
Zeichen der Eintracht, in der che ie ürger, Evan⸗ 
eliſche und Katholiken, Deutſche ſowie Polen, lehen. 
Ser Herr Biſchof wird außer der Firmung die Bifi- 
7 1 der katholiſchen Kirchen und Schulen vor⸗ 
nehmen. 

e Freyſtadt, 6. Juli. (Die Mitglieder des Noſen⸗ 
berger derade die Vereine Biſchofs⸗ 
werder, Dt. Eylau, Raudnitz, Roſenberg, Rieſenburg, 
Groß Rohdau und Freyſtadt, machten Au Nach⸗ 
mittag mit ihren Familien einen 0 5 nach 
Sommerau. Nach einem Spaziergange durch die herr⸗ 
liche Schönberger Forſt vereinigten ſich alle Teil⸗ 
nehmer im Ottkeſchen Saale in Sommeran. 

auen 4. Juli. (In polniſche Hände über⸗ 
gegangen.) as etwa 320 Morgen große, bei Dt. 
Eylau gelegene Gut Groß Werder — mit dem Aus⸗ 
flugsort Scholtenderg — iſt in polniſche Hände über⸗ 

gangen. Die Beſitzer, Großviehhändler Cölleſtin 

nebel und Kaufmann, Ad. Jakobſohn die das Gut 
vor einem Jahre für 145000 Mark kauften, haben es 
jetzt an den Landwirt Wladislaus Zawatski aus 
Beben für 165000 Mark verkauft. 

Neumark, 5. Juli. (Todesfall. Verhaftung.) 
Der unerbittliche Tod hat wiederum einen Mann ab» 


erufen, der über ein Jahrzehnt dem Kreiſe ein treuer 


eamter und in letzter Zeit auch mit der ſtädtiſchen 
Körperſchaft enger verbunden war. Kreisausſchuß⸗ 
oberſekretär Grudeski iſt in vergangener Nacht nach 
kurzem Krankenlager im beſten Mannesalter einer 
tückiſchen Krankheit erlegen. Seine Betätigung im 
Dienſte des Kreiſes wurde im Jahre 1911 durch die 
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8 des Titels „Oberſekretär“ anerkannt. — 
n 


nterſuchungshaft genommen wurde en 
bend der Büfettier B. des in Konkurs befindlichen 
5 Maslomskiſchen Reſtaurants. Er ſoll ſich mittelſt 
achſchlüſſels Eingang zum Ladenlokal verſchafft und 
dort fortgeſetzt Waren, Zigarren, u er Schoko⸗ 
laden uſw., geſtohlen und weiterverkauft haben. 
Tiegenhof, 4. Juli. (Von Rübenarbeitern über⸗ 
allen) und beraubt wurde geſtern die Arbeiterfrau 
artha Kölka aus Thorn, die in Invaliden⸗ 
verſicherungsangelegenheiten nach Thorn gekommen 
war. Als die Frau ſich weigerte, ihre Barſchaft und 
das Jackett herauszugeben, wurde fie mit Füßen 
etreten und erhielt im we mehrere Meſſer⸗ 
ſtiche. Die Übeltäter verſchwanden darauf ſpurlos. 
Danzig, 6. (Der Kronprinz und die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin) ſind heute früh hier eingetroffen und 
ben ſich gegen 7 Uhr mittels Auto nach ihrer 
illa in Langfuhr begeben. R 
Be, 5. Juli. (Im Pregel ertrunken) iſt 
geſtern Nachmittag beim Baden am Friedländer Tor 
der Kar 11. Kompagnie des 3. Regiments 5 
Süß ter Männe. Er verſank vor den Augen einer 
ameraden plötzlich wie ein Stein und tauchte nicht 
mehr auf; über 1½ Stunden fortgeſetzte Wieder⸗ 
belebun en gef mit dem Pulmotor der Feuerwehr 
hatten keinen Erfolg. « 
Poſen, 5. Juli. (Fünfzehn Bauern⸗ 
wirtſchaften niedergebrannt.) In Glo⸗ 
zewo bei Meſeritz ſind geſtern Abend 15 Bauern⸗ 
wirtſchaften mit den dazu gehörigen 40 Gebäuden 
niedergebrannt. Es konnte nichts gerettet werder. 
Kinder, die mit Streichhölzern ſpielten, ſind ſchuld 
an dem Unglück. 5 5 
Pojen, 6. Juli. (Polniſcher Aufruhr⸗Prozeß.) 
Das hieſige Landgericht verhandelte in einem 
aufichenerregenden Prozeß gegen elf Angeklagte, 
deren ſoziale Stellung neben dem ihnen zur Laſt 
elepien Vergehen viel zu dem lebhaften Intereſſe 
eiitug, das man der Verhandlung entgegenbrachte. 
Die digen den die praktiſchen Arzte Dr. Ryd⸗ 
lewskli und Dr. v. Broelere, die Nedakteure von 
Kedezierskt und v. Powideki, die Kaufleute 
Rcepeszki, Olmianowski und Marweg, der Rechts; 
anwalt v. Chrzanowski, ſowie zwei Frauens⸗ 
rſonen, 1975 Klara erg und Frl. Aniela 
Tudlodgter a, waren der uf ug der Berölke⸗ 
rung ſowie der Übertretung der Vorſchriften des 
Vereinsgeſetzes beſchuldigt. Im Bazarſaal dahier 
fand am 22. Januar d. Is. eine Feier zum Gedächt⸗ 
nis des Palenaufſtandes von 1863 ſtatt. Die Ein⸗ 
berufer waren der Meinung, daß es iich hier nicht 
um eine politiſche, alſo anmeldungspflichtige Ver⸗ 
ſammlung handle, und unterließen die Anzeige bei 
der Polizei, welch letztere dagegen die Verſammlung 
15 eine politiſche anſah und zwei Beamte zur 
erwachung entſandte. Den Beamten wurde der 
Zutritt zum Saal erſt nach längeren Verhandlungen 
ſtattet. In dem von mehr als 800 Perſonen be 
ſegten Saal ſtand in der Mitte eine Kosziuskobüſte, 
umgeben von aufrechtſtehenden Senſen und über⸗ 
ragt von einer Kosziuskomütze. Zu Füßen der 
Bilſte lag ein mit grauer Leinwand umwundener 
Dornenkranz mit einem Büſchel Weidenpalmen. 
Der Redner in der Verſammlung, der Angeklagte 
Dr. Rydlewski, der zuerſt polniſch ſprach, 
leiſtete ſofort Folge, als einer der Polizeibeamten 
verlangte, daß deutſch geſprochen werde; die übri⸗ 
gen Verſammlungsteilnehmer aber begannen pol⸗ 
niſche aufreizende Lieder zu ſingen und erſt nach 
längerer Zeit trat einigermaßen Ruhe ein. Rechts⸗ 
anwalt v. Chrzanowski ſoll nun an den 


ee herangetreten ſein und ihn in 


öhniſcher Weile zu. dem „ehrenvollen“ Auftrag, den 
er e Nabe, beglückwünſcht haben. Vor 
dem Mickiewicz⸗Denkmal kam es zu ſchweren Aus⸗ 
ſchreitungen gegen die Polizei, ſodaß ein großes 
Polizeiaüfgebot nötig war, um Ruhe zu ſtiften. — 
Die unter Ausſchluß der Offentlichkeit durchgeführte 
Seen endete mit der Freiſprechung 
Olmianowskis und Powidzkis, während Reepeckt 
und Chrzanowski zu je 500 Mark und die übrigen 
Angeklagten zu je 20 Mark Geldſtrafe verur⸗ 
teilt wurden. 5 
Rügenwalde, 4. Juli. (Nach dem Genuß von 
F die mit Stachelbeer⸗Mehltau befallen 
waren, erkrankte die 4 jährige Tochter des Eigentümers 
Rubow im benachbarten Alt Wieck und ſtarb am 


anderen Tage. 3 

Frankfurt a. O. 5. Juli. (Zum Gutmannſchen 
ee). In der Nacht zum Sonnabend iſt 
der Fabrikant Emil Gutmann, der am Mittwoch ſeine 
Frau und ſeine beiden Töchter niederſchoß und dann 
ſich ſelbſt zu töten verſuchte, im Krankenhauſe der 
Schußverletzung erlegen. Er ſtarb, ohne das Bewußt⸗ 
ſein wiedererlangt zu haben, und konnte über die 
Beweggründe ſeiner Schreckenstat nicht vernommen 
werden. . 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. Juli 1913. 
— (Todesfall.) Heute Nachmittag iſt nach 
Eh 8 0 Daiden Herr Stadtrat Goewe 
eſtorben, der in der Stadtverwaltung das Schlacht⸗ 
haus- Dezernat innehatte. i Pa : > 
— (Sturz eines Thorner ilitär⸗ 
flie os der Marsdoppeldecker „Dresden 4" 
mit Leutnant Boeder von der Aren rd 
Poſen als Führer und Leutnant Krey vom Fuß⸗ 
artillerieregiment 15 als Begleiter machte in 
voriger Woche von Thorn aus einen Überlandflug, 
der zunächſt nach Pagen führte. Von dort ſtiegen 
die Flieger 1 bend wieder auf. Als ſie gegen 
7.30 Uhr auf dem Kunersdorfer Exerzier⸗ 
platze bei Frankfurt a. Q. landen wollten, 
wurde der Apparat durch einen Windſtoß gegen die 
Bäume am Nande des Exerzierplatzes gedrückt und 
überſchlug ſich. Leutnant Boeder ſtürzte kopfüber 
zu Boden und wurde mit einer Gehirnerſchütterung 
ins Garniſonlazarett gelbes Leutnant Krey ver: 
mochte ſich am Slüge des Apparates feſtzuhalten 
und gelangte unverletzt zu Boden. Lebensgefahr iſt 
für den Verletzten nicht vorhanden. 
— (Berjonalien bei der 
waltung.) Verſetzt worden ſind der Oberzoll⸗ 
inſpektor, Regierungsaſſeſſor Nauſch in Mittelwalde 
nach Strasburg Wpr., der Zollpraktikant Karſten 
in Danzig nach Strasburg Wpr., der Zollpraktikant 
Thurau in Thorn nach Gollub, der Zollaufſeher 
Helbing in Melno nach Gollub, der Jollau 825 
Gamſer in Leibitſch nach Konitz, die Zollaufieher 
Kautz und Arndt in Mühle Gollub nach Liſſewo 
unter gleichzeitiger Verlegung der Station von 
Mühle Gollub nach Liſſewo. Der Zollinſpektor 
Wegner in Hannover iſt zum Oberzollreviſor in 
Thorn befördert worden. Angenommen worden 
find der Vizewachtmeiſter Gottowski in Danzig als 
Zollaufſeher auf Probe in Abbau Langendorf, der 
Vizefeldwebel Neizel in Thorn als Zollaufſeher auf 
Probe in Leibitſch. 
— (Perſonalien bei der CEiſenbahn⸗ 
verwaltung Danzig.) Verſetzt ſind Eiſen⸗ 


Allen, die zum erſtenmal dieſe Landſcha 


3011 ver⸗ 92 


„ Rahn von Dt.⸗Eylau nach 

anzig. 

Be erſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der Herr Oberpräſident hat den Ritter⸗ 
utbeſitzer Fiſcher in Lindenhof zum 1 anf 0 
Stellvertreter des Amtsbezirks Lindenhof auf 6 Jahre 

vom 16. Auguſt 1913 bis 15. Auguſt 1919 ernannt. 

— (Amts vertretung.) Seminaroberlehrer 
Brinkmann in Thorn, der mit der Vertretung des 
Kreisſchulinſpektors Seminardirektors Wacker in 
Thorn für die Zeit vom 1. Juni bis 5. Auguſt d. Is. 
beauftragt war, iſt von der Vertretung entbunden 
worden. An feiner Stelle iſt der Kreisſchulinf eltor 
et in Culmſee mit der Vertretung beauftragt 
worden. 5 

— (Die Ortsgruppen Thorn und Culm⸗ 
lee des deutſchen Flotten vereins) unters 
nahmen geſtern, getreu ihrer Vorliebe 8 7 5 naſſe 
Element, eine Dampferfahrt auf der ichſel nach 
Sartowitz und Culm. Ge 120 Perſonen, wovon 
etwa die Hälfte auf die Thorner Ortsgruppe entfiel, 
hatten 19 morgens %8 Uhr am Brückentor, der Ab⸗ 
ſahrtſtelle, verſammelt. Der Dampfer „Viktoria“ von 
der Firma Huhn reichte für die Schar der Teilnehmer 


gerade aus und war, einſchließlich der ſtattlichen An⸗ 


geht von Kiſten mit Getränken, die ebenfalls auf dem 
erdeck verſtaut waren, voll beſetzt. Unter den 
Klängen einer Muſikkapelle, die von Culmjee mit⸗ 
gekommen war, ſetzte ſich der Dampfer ſtromabwärts 
in Bewegung. Bis dan Winterhafen wurde er von 
dem zn deutſchlandboot begleitet, das in ſeinem 
ſchmucken Ausſehen und mit den als Matroſen weiß⸗ 
ekleideten Inſaſſen allgemein den beſten Eindruck 
ervorrief. Die Fahrt geſtaltete ſich age etwas 
ungemütlich, da ein ſcharſer, ühler Wind ſtrom⸗ 


aufwärts wehte und auch die Sonne bis auf einige 


Durchblicke nicht recht 10 Vorſchein kommen wollte. 
Als aber die landſchaftlich ſchönen Ufer hinter Nieder⸗ 
mühl und beſonders hinter Schulitz erkeicht wurden 
und das Auge die freundlichen Höhenzüge und tief⸗ 
grünen Niederungslandſchaften mit ihrem Reichtum 
an Waſſervögeln, beſonders Reihern, mit Muße bes 
wundern konnte hob ſich ſchnell die Stimmung, umſo⸗ 
mehr, da auch ſpäterhin der Wind b und die 
Beet um einige Grad ſtieg. An Bord und 
auf Deck — nur wenige Fahrgäſte hatten die ſchützende 
Kajüte aufgeſucht — 15 denn auch bald ein ver⸗ 
gnügtes Leben und Treiben, das an der Trinkquelle 
noch bedeutend wärmer pulſierte. Durch den niedrigen 
Maſſerſtand, der ſchon wieder recht viele Sandbänke 
hervortreten läßt, ging die Fahrt etwas langſamer 
als ſonſt vonjtatten, da der Dampfer gezwungen war, 
recht oft einen Zickzackkurs einzuhalten, um dem ſon 
unvermeidlichen Feſſſtzen zu entgehen. Trotz des vor⸗ 
ſichtigen Fahrens ging es ohne eine kleine Panne doch 
nicht ab: als eben die Fordoner Eiſenbahnbrücke 
durchfahren war ſtieg Den aus des Waſſers 
flachen Tiefen ein knirſchendes Geräusch herauf. Das 
Schiff drehte ſich zur Hälfte um ſeine Achſe und — 
aß feſt. Aber das Glück war dem Dampfer und dem 
ttenverein hold; bereits nach wenigen Minuten 
fand er ſich, aus eigener Kraft loskommend, wieder 
in tieferem Fahrwaſſer. Nun ging es vorbei an noch 
manchen reizenden Stätten, ohne Aufenthalt bis 
Culm, wo ein leichter, halbſtündiger Regen einſetzte, 
der indes die gute Stimmung nicht beeinträchtigen 
konnte. Einige rgäſte ſtiegen hier an Land, um 
den Nachmittag in Culm zu verleben, das mit ſeinen 
Ordensbauten und ſonſtigen Türmen von ſeinem be⸗ 
grünten Hügel herabſchaute und, vom Dampfer aus 
Piech ein geradezu prachtvolles Stadtbild bot. 
as Gros der Teilnehmer fuhr weiter nach Sartowitz. 
Der Teil Culm⸗Sartowitz bildete den Höhepunkt der 
ſechs Stunden währenden e Luca e Su 
geſchaut, un⸗ 
vergeſſen bleiben. Man glaubte ſich bei den hoch und 
eil anſteigenden und direkt in die Weichſel abfallen⸗ 
en Hügeln zur Linken, mit ihrer Fülle von Laub⸗ 
bäumen und niedlich dazwiſchen ud einen kleinen Häus⸗ 
chen an den Rhein oder irgend eine N 
gegend verſetzt. Und noch reizender war der Anblick, 
den man, nachdem der Dampfer in Sartowitz angelegt 
und die Teilnehmer gelandet hatte, von Sartomik 
ſelbſt oder beſonders vom Schloß und Park Sartowitz 
aus Über die jilbrige Weichſel und weit in die drüben 
am anderen Ufer ſich dehnende Niederung hinein hatte. 
Auch der Park mit ſeinem alten Laubwaldbeſtand und 
das in höchſter Höhe thronende Schloß, ebenſo das 
wiſchen Obſtbäumen fett verſchwindende, am Abhang 
Feng Dorf und die eigenartige Kapelle fanden 
Nia Bewunderung. Da das Wetter am 
Nachmittag ſich noch vollkommen aufgeklärt hatte, 
empfand man die Schönheit dieſer Gegend doppelt und 
bedauerte im Stillen nur, nach jo kurzem Aufenthalt 
von mehreren Stunden ſchon wieder abreiſen zu müſſen 
Die Rückfahrt, die etwa 1% Stunden währte und um 
48 Uhr in Culm beendet war, bot in der abend⸗ 
Ben Stille mit den von der Abendſonne übers 
ſchienenen, nun zum zweitenmale geſchauten Bildern, 
darunter auch die Kreisſtadt Schwetz, noch viel des 
Schönen und Angenehmen. Der Aufenthalt in Culm 
konnte noch dazu benutzt werden, die Se 
würdigkeiten des freundlichen Städtchens, beſonders 
die Ordensbauten und das eigenartig anmutende, im 
Renaiſſanceſtil erbaute Rathaus, einer flüchtigen Be⸗ 
ſichtigung zu unterziehen oder einen letzten Imbiß — 
emeinſame Mittagsmahlzeit wurde in . ge⸗ 
halten — ein 158 m 9 Uhr führte die Eiſen⸗ 
bahn die Ausflüg er in beſter Verfaſſung über Korna⸗ 
towo wieder der Heimat, Culm] Thorn, zu. 
Der Flottenverein aber hat ſich mit der Veranſtaltung, 
die ſo viele wertvolle und ſchöne Eindrücke hinter⸗ 
laſſen haben wird, berechtigten Dank, beſonders auch 
der als Gäſte teilnehmenden Nichtmitglieder des 
Flottenvereins, erworben. } 

— (Zweites Konzert für den Garniſon⸗ 
RR N Am Donnerstag den 
10. d. Mts, von abends 7% Uhr ab, findet im Garten 
des „Tivoli“ das zweite große Wohltätigkeitskonzert 
zum beiten des Garniſonuntkerſtützungsfonds Thorn 
und Invalidendank Berlin ſtatt. Es wirken i 
mit die Mufiforps der Fußartillerie⸗Regimenter 11 
und 15, Ulanen⸗Regiments Nr. 4, Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 81 und Pionier⸗Bataillons Nr. 17. 
(Näheres durch die morgen erſcheinende Anzeige.) 
— (Der Verein ehemaliger 61er) feierte 
ſtern im „Tivoli“ ſein erſtes Sommerfeſt, das ſich 


Culmſee u 


eines ſehr güten Beſuches auch vonſeiten des 2 
korps des Jufanterie⸗ egiments Nr. 61, an der Spitze 
der Regimentskommandeur Herr Oberſt Zanke, zu er» 
freuen hatte. Von den mancherlei Veranſtaltungen, 
die während der Nachmittagsſtunden der Unterhaltung 
und Belustigung dienten, ſind zu erwähnen neben den 
utgewählten Konzertvorträgen der Gler eine aufs 
eſte ausgeſtattete Tombola, die neben meiſt hübſchen 
und wertvollen Gewinnen ſehr günſtige Gewinns 
chancen bot, denn jedes zweite Los war ein Treffer; 
ferner ein Preisſchießen für Herren und Kinder⸗ 
beluftt ungen, die durch Bonbonisren noch beſonders 
verfüht würden. Eine Fackelpolonaiſe der Kinder am 
Abend leitete zum Tanz über, der dann mehrere 
Stunden die Feſtteilnehmer im Saale zuſammenhielt 
und das Feſt zur allgemeiren Zufriedenheit beſchloß. 

— Di Deren an wart ee 
riſten)] beging geſtern im Ziegeleipark ſein Sommer: 
vergnügen, das zugleich als Ralleriuntiiumsfeier ein 
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beſonders 
trotz 
au — 

aller Artillerie⸗Regimenter, auch der gegenwärtig auf 


feſtliches Gepräge erhielt. Der Beſuch war 
des wenig einladenden Wetters ein ſehr guter 
nennen, u. a war eine große Zahl von Offizieren 


a Schießplatz meilenden, ſowie der Komman⸗ 
e des Schießplatzes, Herr Generalmajor Schwierz, 
Achienen. Das Gartenionzert führte in vorzüglicher 

eiſe die Kapelle des Fußatillertle⸗Regiments Nr. 11 
unter ihrem Obermuſikmeiſter Herrn Möller aus. In 
einer markigen Anſprache würdigte der 2. Vorſitzer, 
Herr Stadtlandmeſſer König, den Kaiſer und fein 

erk, mit einem Hoch auf den oberſten Kriegsherrn 

liegend, das bei allen Feſtteilnehmern begeiſterten 
derhall fand. Viel Vergnügen bereitete die Tom: 
ola, das Aufſteigen eines unlenfbaren und unjtarıen 
eppelins und ein hübſches Feuerwerk. Zum Schluß 
ſand ein Tänzchen ſtatt. Das wohlgelungene Feſt des 
lungen Vereins verlief zu allgemeiner Befriedigung. 
— (Der Schützenverein Thorn⸗Mocker) 
gelt am Sonnabend und Sonntag ſein Königs⸗ und 
Preisſchießen ab, das Sonnabend Mittag um 1% Uhr 
einen Anfang nahm. In den Schießſtänden herrſchte 
eſonders am Sonntag auch eine rege Beteiligung 
von auswärts. So waren Schützenbrüder aus Thorn, 

Ar enau, Brieſen, Stewien und Schönſee zu Gaſte 
erſchienen und traten ebenfalls in einen flotten Wett⸗ 

ewerb um die Ehren des Tages ein. Am Sonntag 

Nachmittag um 2 Uhr wurde bei Rüſter angetreten, 
und man marſchierte unter klingendem Spiel hinaus 
Im prüßtig mit Fahnen und grünen Gewinden ge 

chmückten Schützenhauſe. Während die Angehörigen 

der Mitglieder und zahlreiche ſonſtige Gäſte ſich im 

garten und in der Sommerhalle beim Konzert unter⸗ 

telten, an den Verkaufsständen Blumen und Süßig⸗ 
keiten uſw. erſtanden, oder ihr Heil mit der Luftbüchſe 
derſuchten, nahm in den Schießſtänden der heiße 

Kampf ſeinen Fortgang und war gegen 7 Uhr be⸗ 
endet. Die Schüſſe für Se. Majeſtät den Kaiſer gab 

err Naftaniel, für Se. kaiſerliche und königliche 

oheit den Kronprinzen Herr Wilhelm Beier⸗Netztal 
ab. Um 7 Uhr begann die feierliche Proklamation 
der neuen Würdenträger. Herr Stadtrat Dr. Hoff⸗ 
mann wies in kurzen Worten auf die Bedeutung 
des Schützenweſens hin, wie nirgends der Spru 
mehr Berechtigung habe als hier: „Es ſſt fürs Vater: 
and, wo wir zu ſpielen ſcheinen!! Wenn man den 

König und die Ritter beſtimmt, jo geſchehe es nicht nur, 
um ſie ihre Ehrenzeichen 1100 zu laſſen, ſondern 
damit ſie als Vorbilder für die Aufgaben des Schützen⸗ 
weſens, als Wahrer der rechten Echützenbräuche, als 
Vorbereiter für die Stunde des Ernſtes allen mit 
gutem Beiſpiel vorangehen ſollen. Als neuer König 
wurde alsdann Herr Kantinenpächter Oeſterle 

51 Ringe), als erſter Nitter Herr Eichmeiſter 

Trüger (50 Ringe), als zweiter Ritter Herr Kan⸗ 
kinenpächter Siedrung (49 nn ausgerufen, 

achdem die neuen Würdenträger mit ihren Abzeichen 
geſchmückt waren, brachte Herr Stadtrat Dr. Hoff 
mann ein dreifaches Hoch auf ſie aus. Er verkündete 

dann weiter folgende Ergebniſſe: Es errangen den 
temdenorden Herr Fuhrmeiſter⸗Stewken (50 Ringe), 
gi Oſtmarkenorden Herr Siedrung (54 Ringe), den 
eſterle⸗ Orden Herr 3 Ringe), den Krumm⸗ 
en Herr Siedrung (55 Ringe), den Wander⸗Pokal 

rr Peting (56 Ringe), das Trinkhorn Herr Goertzen 

52 Ringe), den Jubelorden Herr Blieste 15 Ringe). 
Ane Pfeftnigorden Herr Kurban⸗Argenau (73 Ringe). 

uch auf dieſe Preisträger brachte Redner ein drei⸗ 

aches Hoch aus. Der Vorſitzer des Vereins, Herr 

a u ter Freder, dankte darauf Herrn Stadt⸗ 
fre in Hoffmann für ſein Erſcheinen und brachte ein 
kann 9 aufgenommenes Joch auf ihn aus. Es wurde 

eilt weiter eine große Anzahl kleinerer Preiſe ver⸗ 

die zumteil recht wertvoll waren. Bis gegen 

6 r verweilte man noch bei den Klängen des 
heit unmengen im Freien. Bei Eintritt der Dunkel⸗ 

eit wurde ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt. Bei 
einer kleinen Ball one Ze, und fröhlicher Anter⸗ 

altung fand das ſchöne Feſt, das einen vortrefflichen 
tlauf genommen Ju . erit ſpät ſeinen Abſchluß. 
5 Für die Hausfrauen.) Das Intereſſe 
er Hausfrauen dürfte eine Veranſtaltung erwecken, 
ie laut Anzeige am Dienstag, 8 d. Mks., nachm. 
4 Uhr im kleinen Saale des „Schützenhauſes“ ſtatt⸗ 
indet. Es wird dort die Kittung von durchlochtem 
Emaille⸗, Aluminium-, Nickel- Kupfer ulm. Ge 
ſchirr⸗ mit „Almadol“ vorgeführt, wodurch das 
Nſchirr, von jedermann ſelbſt repariert, in einigen 
kinuten wieder zum Kochen brauch zar wird, Der 

ortra Vi 5e. 0 

‚— (Viehſeuchen im Landkreiſe Thorn. 
Die e unter den Schweinen x Shoe 
meiſters Dorenbura in Culmſee ijt erloſchen. 

— (Eine Warnung an alle Schwimmer. 
der deutſche Schwimmverband erläßt einen Auen; 
in dem er vor dem wilden Baden“ warnt. All⸗ 
ährlich finden 5000 Menſchen ein 8 Ende 
im Waſſer unſerer deutſchen Flüſſe und Ströme. Und 
warum dieſer ungeheure Verluſt? Die Arſachen 15 
ein weitaus überwiegenden Teil auf Anvorſichtig⸗ 
tit und Leichtfinn zurückzuführen. Wir warnen ernſt⸗ 

vor dem wilden Baden; jelbit die ache ſind 
hon verborgenen Strudeln, Schlinggewächſen und 
iutiefen zum Opfer gefallen. Wir warnen nament⸗ 
. vor dem Baden nach großen Anſtrengungen, wie 
„then, Spielen; die größte Schwimmfertigkeit 
Dun nicht mehr helfen, wenn das Herz 1 5 - 
men Worten können wir uns nur anschließen und 
5 hten auch hier erneut vor dem Baden in der freien 
8 Steichſel warnen. Gerade die hierfür beliebten 

Stellen in ſogenannten Kaulen und zwiſchen den 

uhnen find, wie die alljährlichen Todesfälle be⸗ 
weiſen, die gefährlichſten. 

„ (Unfall) Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr 
fie auf dem Altſtädtiſchen Markte, anſcheinend in⸗ 
5 ge Verſagens der Brems⸗ und Steuervorrichtung, 
as Automobil des Herrn Kowalski, Culmer Chauſſee 
a den Bürgerſteig und zertrümmerte einen Schau⸗ 
ten des Glas⸗ und Galanteriewarengeſchäfts von 

ajer Fischer. Dadurch wurden auch die aus⸗ 
bellen an zerſchlagen. Der Schaden 

gegen 1000 Mark betragen. 

(Der Polizeibericht) verzeichnet Heute 
Arreſtanten. Welch el., Der 20 

(Von der e el. er Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,10 Meter, 
iſt ſeit geftern um 28 Zentimeter geftiegen. 


— 


— 
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T Po 7. Juli. (Verſchiedenes.) Der Krieger⸗ 
den gelt im Bernerſchen Lokale ſeine Monats. 
Feſammlung ab, die ſehr ſtark beſucht war. Der erſte 
iellißer, Herr Zollſekretär und Lt. d. R. Meyer, er⸗ 
‚inte die Sitzung mit einer längeren Anſprache und 
ya te zum Schluß ein Hoch auf den Kaiſer aus, in 
es die Kameraden freudig einſtimmten. Die Ankoſten 
naß Ausfluges nach Niedermühle ſind durch die Ein⸗ 
IN me, die beim See ee erzielt wurde, ziemlich 
it worden. Die Vereinslaſſe zahlt zu den Un⸗ 
St nur einen kleinen Beitrag. Die Einnahme beim 
jiltungsfeft in 0 em betrug 322,40 Mark, 
a Ausgabe 215,30 Mark. ſodaß der Verein einen 
Uokönlichen Gewinn erzielt hat. Zu dem großen 
ih ksſeſte, das aus Anlaß des Regierungsjubiläums 
erde g ſtattfand, hat der Verein 40 Mark ge⸗ 
Es fol am 20. Juli ein Sommerausflug 


mit Muftk nach Bruſchkrug unternommen werden. 
Der eln erfolgt um 2.30 Uhr nachmittags vom 
Vereinslokale. Es werden 11 Preiſe u für 
Kinderbeluſtigungen und wertvolle Schießpreiſe ge⸗ 
kauft werden. Die Sedanfeier wird in der üblichen 
Weiſe am 24. Auguſt in Schlüſſelmühle gefeiert wer⸗ 
den. Der Vorſitzer gedachte ſodann des verſtorbenen 
Kameraden Henkelmann, zu deſſen Gedenken man ſich 
von den Plätzen erhob. Ein Mitglied wurde wegen 
Nichtzahlens jeiner Beiträge aus dem Verein aus⸗ 
geſchloſſen. Sodann wurden drei Zu 150 gewählt, 
die Schärpen tragen werden. Die Wahl fiel auf die 
Herren Ju führer Sanftleben, Grenzamtsvorſteher 
Diehl und Zollaſſiſtent Krebs. An das Infanterie⸗ 
iläums⸗ 

er Verein 


Regiment Nr. 21 it aus Anlaß ſeiner 
feier ein Glückwunſchtelegramm abgeſandt. 
155 ſich durch eine Abordnung an den Feſtlichkeiten 
eteiligt. Die Bücherei erfreut ſich einer regen Be⸗ 
Jahr un Das Kreiskriegerverbandsfeſt findet dieſe⸗ 
Jahr am 10. Auguſt in Luben ſtatt. Der Verein wird 
der Einladung des Schirpitzer Vereins zu ſeinem Som⸗ 
merfeſte Folge leiſten und ſich rege an der Feier be⸗ 
teiligen. 9 Mitglieder wurden aufgenommen. — Der 
Fahrbeamtenverein feierte am Sonntag im Kaiſerhof⸗ 
parke ſein Sommerfeſt. Das Konzert führte die 
Kapelle des Feldartillerie⸗Kegiments Nr. 81 aus. Für 
Unterhaltung ſorgten Tombola, Preiskegeln und 
Preisſchießen. Abends fand eine Kinderfackelpolonaiſe 
ſtatt Am Tage vorher veranſtaltete im Reſtaurant 
„Hohenzollern“ (Schießplatz) der Kegelklub der Ober⸗ 
feuerwerker und Feuerwerker einen Kommers mit 
Damen. Beide Vekanſtaltungen nahmen den ſchönſten 
Verlauf. — Der Schirpitzer Kriegerverein feierte 
geſtern auf der Wieſe beim Eiſenhardtſchen Lokale 
das 25jährige Regierungsjubiläum des Kaiſers, ver⸗ 
bunden mit ſeinem Sommerfeſt. Der rührige Vor⸗ 
ſtand hatte ſich alle Mühe gegeben, um den Gäſten 
den Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu machen. 
Auf dem Auch e wurde eifrig um die Preiſe 
gerungen. Auch die Tombola wies ſehr nette Sachen 
auf, die bald vergriffen waren. Für die Unterhaltung 
ſorgte auch die Muſik der 81er. Die Feſtrede hielt 
der 1. Vorſitzer, Herr Förſter Siegert. In ihr gedachte 
er der großen geſchichtlichen Ereigniſſe von 1813 und 
der Friedensarbeit des oberſten Kriegsherrn und 
brachte ein begeiſtertes Hoch auf ihn aus. Vom Pod⸗ 
gorzer Kriegerverein waren viele Kameraden mit 
ihren Familien zu dieſem Feſte erſchienen. Der Vor⸗ 
ſitzer dankte ihnen für ihren Beſuch und brachte auf 
den Podgorzer Verein ein Hoch aus. Der Vorſitzer 
des 5 Kriegervereins. Herr Zollſekretär und 
Lt. d. R. Meyer, dankte in ſeiner Anſprache den 
Schirpitzer Kameraden für ihre freundliche Einladung 
und ſchloß mit einem Hoch auf den Schirpitzer Verein. 
Den Schluß des in allen Teilen wohlgelungenen 
Feſtes bildete ein gemütlicher Tanz, der bis zum 
frühen Morgen währte. 5 

* Aus dem Landkreiſe Shen 7. Juli. (Räumung 
der 3 Laut amtlicher Bekanntmachung beftimmt 
der königliche Landrat, daß bis zum 20. Juli eine 
gründliche Krautung der Thorner Bache zu erfolgen 
hat, ſoweit eine ſolche in dieſem Jahre nicht ſchon 
vorgenommen iſt. 


Eßt Grünes! . 

In der jetzigen Zeit erheben ſich allerorten ein⸗ 
dringliche Stimmen, die den a men en urufen; 
Eßt Grünes! Leider aber verhallen oft dieſe ah⸗ 
nungen gleich den Worten des Predigers in der 
Müſte; denn gar viele find zu träge, um während 
der Saiſon auch ſaiſongemäß zu leben; ſie müßten 
ja dann je nach der Jahreszeit einen anderen 
Küchenzettel aufſtellen, und das iſt ihnen viel zu 
mühſam. Außerdem aber iſt die Mehr 15 der 
Menſchen zu ſehr an Ve gewöhnt, daß ſie das 
Grünzeug, dem ja die Vegetarier ſo ſehr das Wori 
reden, höchſtens als babe oder als Salar⸗ 


die un 
vorſtehenden Zeilen vorausſchickken, ihre volle Be: 


Sport. 


Am Sonnabend Nachmittags 3 Uhr trafen 15 
Balli Automobile auf der Fernfahrt Moskau⸗ 
Berlin⸗Paris in Leipzig ein. 

Den großen Preis im Radrennen gewann am 
en Paris Rütt, zweiter wurde Pouchois, 
dritter Moretti. Der Präſident der Republik wohnte 
dem Rennen bei und beglückwünſchte Rütt zu ſeinem 


Siege. 
Luftſchiffahrt. 


Seinen Verletzungen erlegen. Der bei dem Flug⸗ 
zeugzuſammenſtoß in Johannisthal verletzte Flieger 

elſcher it kurz nach der Einlieferung im 
Kg Pu an Herzſchwäche geſtorben. 

Das Luftſchiff Schütte⸗Lanz, das am Sonntag 
Nachmittag kurz nach 4 Ahr in Danzig aufge⸗ 
ſtiegen war, iſt im Königsberger Luftſchiff⸗ 
hafen 6.35 Uhr glatt gelandet und von zahl⸗ 
reichem Publikum lebhaft begrüßt worden. 


Mannigfaltiges. 


(Ein Nachklang zum Kaiſerpreis⸗ 
jingen.) Das Wettſingen um den Kaiſerpreis, das 
me fach Anlaß zu allerlei mehr oder weniger kri⸗ 
tiſchen Bemerkungen gegeben hat, wird nun aller 
Vorausſicht nach auch noch den Stoff für eine ge⸗ 
richtliche e abgeben müſſen. Der 
zur Te geſangve ein elſenkirchen, der ſich 
zur Teilnahme an dem Wettſingen gemeldet, hatte 
bekanntlich kung vor Beginn des Wettſingens ſeine 
Beteiligung abſagen müſſen, weil ihm die Be⸗ 
ſchaffung der nötigen Reiſekoſten ac. Schwierigkeiten 
gemacht hatte, die ſchließlich durch das Eintreten 
eines 1nd behoben wurden. Der Umſtand, 
daß die Erwartung des Gelſenkirchener Männer⸗ 
e es würden ihm aus ſtädtiſchen 

titteln eine Unterſtützung für die Teilnahme am 
Sängerftreit bewilligt werden, ſich nicht erfüllte, 
veranlaßte den „Generalanzeiger“ in Wanne zu 


einigen ziemlich ſcharf gehaltenen Artikeln, welche 
die Amtsführung des Oberbürgermeiſters in Gelſen⸗ 
kirchen Machens abfällig kritiſierten. Der ange⸗ 
griffene Oberbürgermeiſter legte die rt 
den Stadtverordneten vor, die ihm jedoch ein Ver⸗ 
trauensvotum erteilten. Als Verfaſſer der Artikel 
wurde ein früherer Verwaltungsſekretär der Gelſen⸗ 
kirchener Stadtverwaltung ermittelt, gegen den 
Oberbürgermeiſter Machens Beleidigungs⸗ 
klage erheben wird; ebenſo wird fi der verant⸗ 
wortliche Redakteur des Generalanzeiger in Wanne 
vor Gericht zu verantworten haben. — Dem Aus⸗ 
aa des Prozeſſes wird namentlich in Sänger⸗ 
er mit Spannung entgegenfehen. 
[Der Bolizetfergeant als Ein⸗ 
brecher.) Vor der Strafkammer Gleiwitz ſtan⸗ 
den unter der Anſchuldigung des verſuchten Ein⸗ 
bruchs in die Kaſſenräume der Kokswerke in Zabrze 
der inzwiſchen ſeines Amtes enthobene Polizei⸗ 
ſergeant und ſpätere Schlafhausvater Schewerda und 
der frühere Fleiſchermeiſter Weiſer, beide aus 
Zabrze. Bei dem Angeklagten Weiſer, der früher 
Gaſtwirt in Beuthen war, trafen ſich mitunter Mit⸗ 
glieder einer Einbrecherbande, die in verſchiedenen 
Städten Schleſiens . Einbrüche begingen. In 
feiner Wirtſchaft ſoll auch der Fall beſprochen wor⸗ 
den ſein, in die Kaſſenräume der Koksgeſellſchaft in 
Zabrze einzubrechen. Bei dieſer Verabredung ſoll 
der Bergpraktikant Micka anweſend geweſen bezw. 
in das Vorhaben eingeweiht worden ſein. Micka 
verlor aber e f. den Mut, daran teilzunehmen 
und verriet den Plan der 1 welche die 
eindringenden Räuber feſtnahm. i dem entſtan⸗ 
denen Kampfe wurde ſcharf geſchoſſen und Micka 
blieb tot am Platze, während die beiden Mit⸗ 
beteiligten, Schewerda und Weiſer entkamen; ale 
rer wurde jedoch am nächſten Morgen verhaftet, 
während Weiſer ſich nach einigen Tagen ſelbſt der 
Polizei ſtellte Ob Micka durch eine Kugel aus dem 
Revolver eines der Polizeibeamten getroffen oder 
von ſeinen Kameraden als Verräter erſchoſſen 


wurde, iſt nicht ganz klar geworden. Der in vollem 0 


Umfang geſtändige iſer erhielt 2 Jahre Gefäng⸗ 
1125 Schewerda, der jede Beteiligung leugnete, an 
Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und wird 
unter Polizeiaufſicht geſtellt. 


Neueſte Nachrichten. 


Automobilunglück. 

Labiau, 7. Juli. Heute Nacht iſt ein 
Automobil der Königsberger Maſchinqgegenoſ⸗ 
ſenſchaft, in dem mehrere Lehrlinge ſaßen, in⸗ 
folge Lockerung einer Schraube am Steuer in 
den Chauſſeegraben gefahren und dort über⸗ 
ſchlagen. Einer der jungen Leute wurde ſchwer, 
die anderen leicht verletzt. 

Schweres Bootsunglück bei Rathenow. 

Rathenow, 7. Juli. Einen traurigen 
Abſchluß fand geſtern Abend eine Segelboot: 
fahrt, die der Berliner Bücherreviſor Loehr mit 
ſeiner Frau und ſeinem jüngſten Sohn von hier 
aus angetreten hatte, um auf dem Waſſerwege 
Hamburg zu erreichen und dort den Urlaub zu 
verbringen. Bei der Ortſchaft Grütz, etwa zehn 


Kilometer unterßalb von Rathenow, kenterte 
Inſaſſen 


das Boot in der Havel, und alle drei 
fanden den Tod in den Fluten. 
Keine Erkrankung des Großherzogs von Baden. 
Schloß Zwingenburg bei Ebers⸗ 
bach, 7. Juli. Der Großherzog von Baden, 
der einige Tage infolge Erkältung das Zimmer 
hüten mußte, iſt entgegen anderslautenden 
Nachrichten vollſtändig wiedorhergeſtellt. 
Schweres Brandunglück. 
Mindelheim in Schwaben, 7. Juli. 
Bei einer Sonntag Nacht in dem Anweſen des 
Slonomen Rieder ausgebrochenen Feuers⸗ 
brunſt, die alle Gebäude einäſcherte, find ein 
5jähriges Kind des Beſitzers, ein Knecht und 
ein Tagelöhner verbrannt. Die übrigen Be⸗ 
wohner konnten nur mit Mühe gerettet 


werden. 
Mord und Selbſtmord. 

Mannheim, 7. Juli. Heute Morgen 
tötete der Ladenbeſitzer Friedle ſeine Frau 
durch einen Revolverſchuß und tötete ſich dann 
ſelbſt. 

Die Streikausſchreitungen in Südafrila. 

Johannesburg, 7. Juli. Die Streik⸗ 
führer erklärten heute, daß auf dem ganzen Reef 
die Bedingungen für die Streikbeendigung an⸗ 
genommen worden ſeien. Streikende Nowdys 
brannten in Benoni eine Anzahl kleiner Läden 
und Wohnhäuſer, die den fremden Arbeits⸗ 
willigen der Kleinfonteingrube gehören, nie⸗ 
der. Dann ſprengten ſie das Filialgebäude der 
Zeitung „Star“ in die Luft. Schließlich wurde 
die Ordnung wieder hergeſtellt. Der Weſtrand 
iſt ruhig. 


Der neue Balkankrieg. 
Serbiſche Siegesmeldungen. 

Belgrad, 7. Juli. Nach amtlicher Mel⸗ 
dung iſt Krivolac von den Serben zurückerobert 
worden. 

Belgrad, 7. Juli. Die ſerbiſchen Trup⸗ 
pen beſetzten die Stadt Kotſchana und das ganze 
Gebiet bis zum Bregalnitzafluſſe. 


Bulgariſche Siege. 

Wien, 7. Juli. Wie die militäriſche 
Nundſchau“ meldet, ſoll es einer 14 000 Mann 
ſtarken vermutlich von Egripalanka abgeſchick⸗ 
ten bulgariſchen Kolonne gelungen ſein, bis 
Vranja vorzudringen. Sie ſoll jetzt die ſer⸗ 
biſche Nückzugslinie bedrohen. 

Wien, 7. Juli. Der Spezialkorreſpondent 
der „Reichspoſt“ meldet aus Sofia: In der 
Schlacht an der Bregalnitza wurden bei ſieg⸗ 
reichem Vordringen der bulgariſchen Armee 


ſüdlich von Deslinici das 3., 4. und 11. ſerbiſche 
Regiment vollſtändig aufgerieben. Die 15 000 
Mann der Timoſdiviſion, welche den weſtlichen 
Flügel der Serben bildete, wurde durch die 
Einklammerung der Bulgaren vollſtändig er⸗ 
drückt. Es blieben nur 4000 Mann am Leben, 
Von Weiten und Oſten durch Umgehung be⸗ 
droht, trat die ſerbiſche Armee den Rückzug an. 
Sie iſt in Gefahr, im unteren Morawatale ab⸗ 
geschnitten zu werden. „„ 
Weitere griechiſche Mobilmachung. 
Athen, 7, Juli. Durch ein amtliches De⸗ 
kret werden 3 Klaſſen der Nationalgarde unter 
die Fahnen gerufen. 


Amtliche 5 der Danziger Produkten⸗ 
örſe ' 


vom 7. Juli 1913. : = 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provſſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: trübe. - 
Weizen und, per Tonne von 1000 Kgr. 
rot 727734 Gr. 184—190 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 212 Mk. 
per September — Oktober 202°, Br., 202 Gd. 
per Oktober November 202½ Br., 202 Od. 
per November — Dezember 203 Mk. bez. 
Roggen höher, per Tonne von 1000 Kar. 
inländiſch 708—726 Gr. 168—169 Mk. bez. 
Megulierungspreis 168 Mk. 
per Juli 168 Br., 167 Gd. 
per September — Oktober 163 / Mk. bez. 
per Oktober —Nopember 164 Mk. bez. 
per November Dezember 165 Br., 165 Gd. 
Gerſte und., per Tonne von 1008 Kgr. 
inländ. groß 627 Gr. 147 Mk. bez. 
tranſtto groß 650 Gr. 135 Mk. bez. 
„fer unv., ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 155-158 Mk. bez. 
Roh zucker. Tendenz: ruhig. a 5 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 9,20 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen. 9,40—9,60 Mk. bez. 
Noggen- 9,20 — 9,90 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Berliner Börfenbericht. 
7. Juli | S. Juli 


981 N 

Oſterreichiſche Banknolen 345 4.60 
Nuffiihe Banknoten per Kaſſe 8055 2140 
Deulſche Reichsanleihe 3½ % . „ 84, 84,30 
Deutſche Reichsanlelhe 3% „„ 73,90 3,80 
Preußiſche Konſols 3½ % „ 84,30 84,30 
Preußiſche Konſols 3% . 73,90] 74,— 
Thorner ln 4% 93,50 93,50 
Thorner Sladtanfeihe 3½ % . . —— — 
Poſener Pfandbriefe 4 95 „ —— 

Poſener Pfandbriefe 3½ mn. 86,78 387, 
Neue Weſlpreußiſche Pfandbriefe 4% 92,25 92,20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % » 3,75 84.— 
Weſtpreußliſche Pfandbrieſe 3% 8 —.— —— 
Auffiihe Staatsrente 4% w ı 4 91,0 91,80 
Nu 9 che Staatsrente 4% von 1902 [ 88,30 |: 88,40 
Rufſiſche Staatsrente 4½ % von 1905] 99,60 99,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „ „ 90,.— | 80,10 
Hamburg⸗Amerika Pakelfahrl⸗Atllen . 133.— | 133,50 
Norddeulſche Lloyd⸗Aklien 115,10 114,76 
Deutſche Bank⸗Aklien 238,50 238,73 
Diskont⸗Kommandlt⸗Antellee . 177,80 177,80 
Norddeutſche Kredltanſtalt⸗Akllen . 114,25 | 114,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 117,— | 117,— 
Allgem. ee ee 227,50 227.— 
Aumeß Friede⸗Aktlen t 212,90 180, 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien ] 140,99 21125 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen . . 144,25 | 140,25 

Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktlen] 180,60 | 144, 
arpener Bergwerks⸗Akllen 159,25 180,60 
Laurahülle⸗Aklle n 242,50 160,50 
Phönix Bergwerks⸗Akllen 151,60 242,10 
Rheinſtahl⸗Aklie n —— 150,30 
Weizen loko in Newy ortet — —.— 
uli 200.50 200,50 
2 epteinbeerrr. DE 203,50 
5 er Dar er „„ 206, 204,75 
Roggen Jul. 171,50 | 170,— 
„ Seplember. 4172. | 170,50 
Oktober „„ „ . 173,— | 170,50 


Bankdistont 6%, Lombardzinsfuß 7d, Privaldiskonk 45% %, 


An der Berliner Börſe fanden Sonngend die poli⸗ 
tiſche Lage und die Geldmarktverhältuiſſe eine elwas günſti⸗ 
gere Beurteilung. Jedoch hielt ſich das Geſchäft iu ſehr engen 
Grenzen. Auf einzelnen Märkten waren Erholungen zu ver⸗ 


eichnen. 

} Danzig, 7. Juli. (Oelreidemarkl.) Zufuhr am 

Legetor 113 inländiſche, 18 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 

inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. - 
Königsberg, 7. Juli. (Getreidemarkt.) Zufuhr 

8 inländiſche, 10 ruſſ. Waggons, exkl. 7 Waggon Kleie und 

8 Waggon Kuchen. 


Waſerſtände der Weichſel, grahe ar Aetze. 


tand des Waſſers am Pegel 


der 700 m Tag m 
eichſel Thorn 7. 1,100 5. 0,82 
awichoſt 5. 3,41 4. 1,49 
0 1 7 3.35 4. 1,09 
Chwalowicfe 5. 4,89] 4. 3,80 
Zakroczyn 9 % .. = 0,92 5 916 
„Pegel 8. 5,12] 27. „1 
Brahe bel Bromberg f. Pegel 28. 2.32 27. 2.24 
Netze bei Czarnikau I 25. 0,07— — 


Meteorologiſche Beapachtungen zu Thorn 
= vom 7. Juli, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 16 Grad Celſ. 
Wetter: trocken. Wind: Südoſt. 
Barometerjtand: 769 mm. Ba 
Vom 6. morgens bis 7. morgens höchſte Temperatur 
+ 22 Grad Celſ. niedrigſte + 10 Grab Eelf. 


8. Juni: Sonnenaufgang 3.49 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.20 Uhr, 
Mondaufgang 9.10 Uhr, 


Monduntergang 10.40 Uhr. 


Heute früh 9 Uhr entſchlief janft nach ſchwerem Leiden 
unſer herzensguter Vater, Sohn, Bruder, Schwager und 


Onkel, der 


Gaſthofbeſitzer 


Julius Kauter 


im faſt vollendeten 48. Lebensjahre. 


Dieſes zeigen tiefbe trübt 


Gramtſchen den 7. Juli 1913 
Otto und Margarete Kauter. 


an 


Die Beerdigung findet Donnerstag den 10. Juli, nachm. 3 Uhr 


von der Leichenhalle aus ſtatt. 


eee e eee ee 


Magda Plater 


Oswald Stoewer & 


Verlobte. 
Thorn, im Juli 1913. 5 
9000290990022 


Die glückliche Geburt eines 
N fräftigen . 


„ Föhuntagsknaben 


zeigen hocherfreut an 
Thorn den 6. Juli 1913 


A. Brzozowskl und Fran, 
geb. v. Jankowski, + N 


2,0,22.2202.0 22020220060 
PD ne een Bel een 


Siangsberiteigerung. 


Am 3. Juli, nachmittags 2 Uhr, werde 
ich auf dem Hofe des Anfiedlers Fried- 
rich Radonz in Hoheuhauſen 


einen Wagen 


wegen rückſtändigen Steuern meiſtbietend 
verkaufen laſſen. 


Der Steuererheber. 
Heffentliche 


ötnangsberiteigerung. 


Am Dienstag den 8. Juli, 
vormittags 11 

werde ich in Thorn vor dem königl. 

Landgerichtsgebäude: 


1 Cofa mit Umbau 


meiſtbletend gegen Bar zahlung ver⸗ 
ſteigern. 
Thorn den 7. Juli 191 


FPlelgehiresser Berichtsvottziäher kr. A. 
Slnanasberteigerum. 
Am Mittwoch den 9 „Juli, 


vormittags 8 Uhr, 
werde ich in Schünſes Wypr.: 
Pferd, 

1 Bückerwagen und 

6 Mille Zigarren 
öffentlich 45 1755 verſteigern. 

Sammelplatz: Ecke Schul- und Thor: 
nerſtraße. 

Thorn den 7. Juli 1913. 

Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Königl. 
preuß. 


5 


* 
> 


ODE 
>92 


NE N 


u der am 9. und 10. Juli 1913 
kelfindenden Ziehung der 1. stane 229. 
SAT U 


2 Na 


a Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


Nieren⸗ 


und Blajenkranke 


finden durch Altbuchhorſter Mark ⸗ 
ſnendel Starkquelle taſch Erleichterung 
und Hilfe. Die Nierenarbeit wird wohl⸗ 
tuend erleichtert, Sand, Gries, Steine 
aufgelöſt und fortgeſpült, die Harnſäure 
gebunden u. Schmerzen, Drücken, Brennen 
ſchnell behoben. Von zahlr. Profeſſoren 
u. Aerzlen glänzend begulachtet. Fl. 65 u. 
95 Pf. in der Ankerdrogerie, Eliſabeth⸗ 
28 12, Ad. Majer, Breiteſtr. 9, 
P. Weber. Culmerſtr. 20, Anders 
& Co., Gerberftr. 33 und M. Ra- 
ralkiewiez, Drogerien. 


Strebjanter 905 


der auch wirklich zuverläſſiig if, 
welchen Standes, wird zur Zeitung einer 
e e geſucht. Keine Ber 
rufsaufgabe. Monatlich bis 400 Mark 
Einkommen. Kapital und Kenntniſſe 
nicht erforderlich. Anerbieten unter 
Hi R, 8562 an Rudolf Mosse, 
u. 


Kieslagers 


für Bahnlieferungen wird ein 


Teilhaber 


mit ca. 12000 Mk. geſucht, welcher auch 
tätig ſein kann. 

Angebote unter „Kiesteilhaber“ an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


„Einen Raufonrichen 


Braun, Culmerſtr. 18. 


Eine zur ©. Manna'ſchen Konkurs- 
maſſe in Brieſen Wpr. gehörige 


rbſchaft 


im Betrage von 5429,16 Mk. foll am 
Donnerstag den 10. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 

im Geſchäftslokal des Gemeinſchuldners 

öffentlich verkauft werden, 

Den Zuſchlag erteilt der Gläubiger⸗ 
ausſchuß. 

Bri 115 Wpr. den 5. Juli 1913. 


B. Templin, Konkursverwalter. 


Königl. 1155 i aeg 


Zur Ziehung am 9. Juli vorrätig: 


ı = 40 Mark, 
½% = 20 „ 
„ — 10 n 
REIN 
Erdler, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer 


Muglunft u. Sürlorge: 
ſtelle für Tuberlulöſe. 


Sprechſtunden: Jeden Mittwoch und 
Sonnabend, nachmiftags von 5—6 Uhr, 
Gerberſtr. (alter Zwinger). 


Dr. Zackenfels. 
Verreist 


bis zum 21. Juli. 


Zahnarzt Meisel. 
Neue Telephonnummer: 


884. 
ler: Bußere, Henk 


Zu dem foeben begonnenen 


„Echüönſchreibe⸗ Kurſus 


können ſich noch einige Teilnehmer (Damen 
und Herren) melden. Kapitulanten Vor⸗ 


zugspreiſe. . 
Lithograph A. Wagner, 
Heitigeneififte. 10, Fernſpr. 550. 


Pribat⸗Anterxicht 


für Gymnaſial⸗Quarta geſucht. Angeb. u. 
L. Z. 30 an die Geld. der „Preſſe“. 


Violinunterricht geſucht 


(im Hauſe). Anerbieten unter L. 27 


an die 3 — — —.—5 


ar 


a 


& Stelengefude: y 


I . 

ſucht Stellung. Angeb. unter O. N. M. 

an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ 
Junge Frau ſucht Beſchäftigung in 
Stickereien und Handarbeiten. 


— —.— 2 2. 


* erfragen 


„nl Sn 


G. Petschulat. 
Bergſtr. 14. 


nd Haustiener 


welcher Radfahrer fein muß, kann ſich 105 
fort melden. Otto Jacubows kei. 


Hausmann, 


Halbinvalide, per ſofort geſucht. 
A. Benne, Bäckerſtr. 39. 


nleracheitsburihen |» 


ſtellt ein E. Jeschonneck, Maler: 
geſchäft, Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 44. 


Buchhalterin 


(Anfängerin) mit' guter Handſchrift kann 
ſofort eintreten. Meldungen unter H. 
200 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Maßgeſchäft ſucht 


iderin 


Angebote n. „Damen⸗ 
die Geſchäftsſtelle der 


auf Koſtümröcke. 
moden“ an 


„Preſſe“. 


Jüngere Anfwärterin 
von 7—11 Uhr vorm, ſofort geſucht 
Gerechteſir. 30, 2, r 


bei 


Oeffentliche Einladung 


an die verehrlichen Hausfrauen. 


Durch Kittnng mit „Almadol“ wird durchlochtes Emaille-, | 
i Aluminium-, Nickel-, Kupfer- etc. Geschirr in einigen Minuten sofort 


wieder zum Kochen brauchbar. 


leicht selbst reparieren. 


. Interesse komme jede Hausfrau zn einer 


öffentlichen Probe, 


Fr 7 Stütze, Köchinnen, 
1 E 1 > und NS 
a Bau 
aeweibamähige enen gallen, 
born, Coppernikusſtr. 


Kindermädchen 


wird geſucht. 
Frau Hirsch, Gaudenerktuße 71. 


Aufwärterin 


für 3 Morgenſtunden vom 1. Auguſt 
geſucht. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


239000 Mark 
auf ſichere Hypothek ſofort geſucht. Ang. 
unter K. an die Geſch. der „Preſſe“. 


400 Mark 


gegen Sicherheit, Hypothekenbrief 4000 
Mark, auf 6 Monate zu leihen geſucht. 
Angebote unter N. S. 36 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1000 Mk. Darlehen 


von Beamten gegen mehrfache, abſolute 
Sicherheit geſucht. Angebote unter P. 
K. 76 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Wer leiht 100 Mark 


einem ſtrebſamen in er auf hohe 
Prozente und monatl. Ab zahlung. Ang. 


unter L. I.. 100 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Vraſter⸗Autb, 


9/16 PS Vierzylinder, 4—5 ſitzig, tadel⸗ 
los erhalten, vorzüglich laufend, Creme 
lackiert, wegen Ankaufs eines größeren 
Wagens ſofort preiswert verkäuflich. 
Probefahrt mit Reflektanten. Ang. unter 
FP. B. 258 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Schönes Grundſtück, 
Mocker, 6 Wohnungen, gr. Garten, Preis 
15099 Mark., Anzahlung 2—3000 Mk., 
desgleichen 

Landſitz, 
Vorort Thorns, ca. 35 Morgen, ſehr 
preiswert zu verkaufen oder gegen Zins⸗ 


garten oder Landhaus zu vertauſchen. 


Murawski, Thorn, 
Lindenſtr. 40 b. 


Verkaufe einen zugfeſten, 


braunen Wallach, 


8 Jahre alk. Preis 375 Mk. 
£ Angebote unter W. 100 an 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wegen beend. Uebung preiswert ver⸗ 


käuflich oſtpr., braune 


5“, für mittleres Gewicht, gut geritten, 
in jedem Ju gegangen, ſehr aus⸗ 
dauernd. Zu erfragen 

Brombergerſtr. 104, 1, r. 


Friſch gepflückte 


Himbeeren und Johaunisbeeren 


Pleger, Thorn⸗Mocker, 
Ulmenallee 2. 


Fin Kinderbelkgeſtell 


mit Matratze, 


ein Gpiegel 


zu verkaufen Schühmacherſtr. 20, 1. 


Junger, hübſcher Dachshund 
umſtändehalber billig abzugeben 
Banliſtraße 4, 1. 


Suche per 1. Oktober eine 


3⸗ [der de 0 L 


der Bromberger Vorſtadt, wenn 
möglich mit Bad und in neuem Haule, 
Angebote mit Preis unter B. W. 
die 3 der ——.— 


5 Wohnungsangrist. 


Ein größeres, Autmönlieries Ent 
zimmer mit Bad von fofort zu vers 
mieten Mellienſtr. 59, 3, l. 


1 gut möbl. Zimmer, 1. Etage, 
nach vorn, per gleich oder ſpäter zu vers 
mieten. Eduard Kohnert, Windſtraße. 


Möbl. Vorderzimmer 


zu vermieten Coppernikusſtr. 23, 3. 


Mobl. Zinner ſofort zu vermieten. 


»Gerſtenſtraße 10, 


| 


Mädchen 


Jede Hausfrau kann ihr. Geschirr kinder- | 
Auch für Glas und Porzellan verwendbar. 


Im eigensten 


I: welche am Dienstag den 8. Juli d. Is., nachmittags 4 Uhr, im kleinen 
Saale des Schützenhauses stattfindet. 
ist „Amado“ in allen besseren Geschäften zu haben. 
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Verkauf findet daselbst nicht statt, doch 


Eintritt frei. 


Dienstag den 8. Juli: 


Großes Kaffeekonzert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 176 unter perſönlicher 


Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Max Böhm 


Anfang 4 Uhr. 


Anfang 4 Uhr. 
1 


G. Behrend. 


Schmantwaffeln. 


= 


Germania 


rn 


zu Stettin. 


Seitherige Leiſtungen an Verſicherte 657 Millionen M. 


Prämien und Zinſen in 1 


912 


57,3 Millionen M. 


Gewinnanteile und Zinſen an Ver⸗ 
ſicherte in 1912: 95,7% des Ueber⸗ 


ſchuſſes mit 


10,630,019 M. 


Geſchäftszweige: 
Todesfall: Invaliditäts⸗, Ausſteuer⸗, Leibrenten⸗, 
Unfall und Baftpflicht- Derficherung. 
Nen: Todesfall⸗Verſicherung ohne ärztliche Unterſuchung 
zu bisher unübertroffen günſtigen Bedingungen. 


Proſpekte und jede weitere Auskunft koſtenfrei durch die Vertreter 
der Geſellſchaft in Thorn: Rob. Kriehn, Bacheſtr. 2, in Culmſee: 


J. Sternberg, 
Aug. Scheffs, in Brieſen: 


A. Goga und Max Schultz, in Schönſee: 
D. Pottlitzer, in Gollub: 


Wilh. 


Wolf, in Schulitz: A. Borkowski. \ 


Kurmittel: 
Kohlensäure-Stahlsprudel, Eisensäuer- 
linge, Moorlager mit hohem Jotnatrlum- 
gehalt, berühmtes Wald- und Höhenklima. 

: Kureinrichtungen: Sprudel-, Mineral-, 
 Fichtennadel-, elekfris Sauerstoff- und 
Moorbäder, Duschen, Inhalation, Kalt- 
wasser u. Massageabteilung, Molken etc. 


Seehöhe welnterleken 368 m. en ERS 


h Bedeutend. klimatischer Kurort 
iooooo Morgen Hochwald. 3 geschützt. Gebirgslage 


Erholungsbedürftige, Rekonvaleszenten. 
N Krankheiten des Bhiles und. Stoffwech- 


Heilanzeigen: 


sels, des Herzens, der Nerven, der Al- 
mungs-, Verdauungs- und Harnorgane, } 
Frauenkrankheiten und Rheumalismys. 5 
n Ungeelgnet bel Lungensohwindsuoht. :; 
Neues Kur-u. Badehaus. Viele neue Villen. 


pProspekie kostenlos d. d. Badeverwalig. Reinerz, Schles. 


Gr. möbl. Zimmer 
m. d. o. P. z. verm. Schuhmacherſtr. 23,1. E 


Möbl. Zim. of. b. zu vm. Bäkeritr. 6, 7. 


1 Laden mit angr. Wohnung 
in der Bergſtraße vom 1. 10. billig zu 


“Eiifabeihflenhe 13: 
Laden 


per 1. Oktober zu vermieten. 
Caſſe Kaiſerkrone. 2 Tr. 


Gerberſtraße 22, 15 Ba 15 Dllober zu 
vermieten au Roeder 
Ellſaberhſtr 1157 ei‘ 


Kine Partexrewohnung, 


Brombergerſtraße 82, von 4 Zimmern, 
Balkon, Küche nebft jeglichem Zubehör, 
iſt vom 1. Oktober d. Is. zu vermieten, 
A. Burdecki, Bäckermeiſter, 
Coppernikusſtr. 21. 
Zum 1. Oktober 


ſchöne Wohnung 
von 2 Zimmern, großer Küche u. Zubehör 
an ruhige Mieter zu vermieten. Preis 
300 Mark. Näheres 
Affelt, Gerechteſtr. 30, 3. 


1. Etage, 


5 helle Zimmer mit ag che, 5 helle 
Küche mit Balkon, Entree, Badeeeinrich⸗ 
tung nebſt reichlichem Zubehör vom 1. 
10. 1913 zu vermieten. 
J. Paluchowski, Mocker, 
Lindenſtr. 58. 


S⸗mer wohnung, 


1. Etage, elgenes Treppenhaus, Balkon 
jämtlicher und reichlicher Zubehör, Stall, 
Burſchengeſaß und Wagenremiſe, per 
1. Oktober zu vermieten 

Mellieuſtraße 81. 


Cine Hof⸗Parterre⸗Wohnung, 
2 Zimmer, Küche u. Zubehör v. 1. 10. 13 
zu vermieten Baderſtr. 26, 3. 


b⸗Aimmerwohnung, 


| 16a (früher Kloßmannftr. 50), 


3 -Aöimmerhuobnugen, 


Parkſtr. 16 18, vom 1. 10. zu vermieten. 


Carl Preuss. 


3⸗ U. A⸗ Fimmerwohnung 


mit Gas und Balkon, v. 1. 1 
zu verm. Zu erfr. Mellienſtr. 70, 2 r, 55 


Wohnung, 


6 Zim. m. ſämtl, Zub. u. Kork von 
fofort zu vermieten Schulſtraße 20. 


Wohnungen, 
3 und 4 Zimmer, Bad, Gas und elektr. 
Licht, ſofort zu vermieten 
Mollienſtraße 101. 


Coppernikusſtr. 8, 4 Zimmer, Küche 1 
reichl. Nebengelaß, vom 1. 10. evtl. 1. 9 
zu vermieten. 

Raphael Wolf:, Seglerſtr. 25. 


1 3⸗Zimmer⸗Wohnung 


iſt per 1. 10. 13 billig zu vermieten. 
Joh. Kuttner, Graudenzerſtr. 95. 


Eine 2:3immertmohnnng 


nebſt Küche, Entree und Zubehör von 
sofort oder 1. Oktober 1913 zu verm. Zu 
erfragen Mocker, Sandſitr. 3, i. Lad, 


Mehrere Wohnungen 


zu vermieten Bergſtraße 34. 


2⸗Zimmerwohnungen 
mit reichl. Zubehör vom 1. 10. zu verm. 
Graudenzerſtr. 212. Zu erfragen 
Sodtke. Königſtr. 25. 


Zwei 4⸗Zimmerwohnungen 


verſetzungshalber ſofort zu vermieten 
Grandenzerſtr. 80.84. R. Röder. 


1. der 2. tg.: Wege ar 
vermieten 13. 


2 Stuben 1 17 


vom 1. 10. 13 zu vermieten 
Coppernikusſtraße 9. 


Herrliche 3 Zimmer 
und helle Küche zu vermieten vom 1. 10. 
Araberſtraße 13, 2. 


Kleine Wohnung, 
7 Mk. monatlich. Marienſtr. 3. 


Großer Naum, 


geeignel als Kontor und dergl., billig zu 
vermieten. Anfr. unter M. N. 47 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


7 Neuftädt. Kirchenchbl. 


Uebungsſtunde dienstag den 


Als. d. Mts. fällt aus. 


Dienstag den 15. d. Mts. 


Follzähliger Beſuch dringend er⸗ 


forderlich. 
Der vorſtand. 


Die Stinterfürforgeitell 


Gemeindeſchule, Bäckerſtraße, erteilt 
unentgeltlich Rat und Hilfe Donners 
tag, 6—7 Uhr. 


Zement, 


hydr. Kalk, 
Rohrgewebe 


zu haben bei 


Carl Kleemann, 


Thorn, 
50%: u. Baumaterialien-Band: 


Fernſpr. 202, Fernſpr. 202. 


tn ae de dl 


verkaufe ich zu 


herabgesetzten Preisen. 


Rotweine, Ungarweine, 
Portweine, Moſelweine, 
Rum, Arrak, Kognak, 
Sei 
fowie ſämtlich e 
Kolonialwaren. —e 


Das Lager muß bis zum 
15. September geräumt Kin. 


Repoſitorium u. Geſchäfts⸗ 
utenſilien 


ſind auch zu verkaufen. 


M. Kopezynski, 


Altſtädt. Markt 2. 


Lose 


zu, 15. weſtyreußiſchon Pferdelotterie. 
Briefen, Ziehung am 16. Juli d. Is. 
aupigeminn eine Equipage mit 4 
ferden, 41 M., 11 Loſe für 10 M, 
find zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


„Ein weiß⸗ und gelbgefleckter 


junger Hund, 


bſtamm ger ift en 
gekommen. Wiederbringer erhält Ber 
lohnung. A. Schinauer, 

Graudenzerſtraße 93. 


Goldene Uhr nebſt Kette 


auf dem Wege Graudenzer —Bergſtr. am 
3. Juli verloren, Geg. Belohn. abzug 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Derloren 
auf dem Weg Jakobsvorſtadt, Glacis (neuer 
Weg), Brücke, Baſarkämpe, Fähre, Ufer⸗ 
frage bis Stadtbahnhof 
1 kleine ſilberne Broſche, 

als Andenken wertvoll. Abzugeben gegen 
gute Belohnung bei 

Finger, Reibiticherfir. 25, 1. 


Verloren 


1 schwarze Taffetbluse 


auf der Fiſcherei oder Parkſtraße. Gegen 
Belohnung abzugeben 


Strobandſtr. 7, 1 Tr. 
Eine goldene Brojfe 


(Blätterzweig) am 6. d. 


verloren. 


Abzugeben gegen Belohnung 
Mellienſtr. 54, 1 Tr: 


Portemonnaie 
mit ca. 90 Mk. Inhalt und 1 Preußiſchen 
Klaſſenlotterielos verloren gegangen. 
Gegen hohe Belohnung abzugeben 
Culmer Chauſſee 82, pi, 


Verloren 1 gold. Damenuhr 
im Tivoli oder auf dem Wege von Tino 
bis zur Stadt. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, ſelbige gegen Belohn. Bäcker“ 
straße 18 im 50 abzugeben. 

das Denen 
Frieda Rotzol 
Schönwalde ohne Grund den Den 
verlaſſen hat, darf fie bis zum 11. No⸗ 
vember keine weitere Stellung annehmen 
Frau Minna Wüstaw, 

Swierezyn. 


belbweisser Haarlenvogel 


entflogen. Abzug. gegen ae 
R. Vebrick, Brombergerſtr. 


Täglicher Kalender. 
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Nr. 157. 


Der Generalſtreik im Randgebiet. 


Maſſenkämpfe in Johannesburg. 

Am Freitag gewannen die Ausſtädigen in 
Johannesburg das Perſonal der Straßenbah⸗ 
nen für ſich, ſodaß der Straßenbahnverkehr ein⸗ 
geſtellt wurde. Pöbel, an deſſen Spitze Frauen 
mit roten Fahnen marſchierten, zog nach dem 
ſtädtiſchen Elektrizitätswerk, vertrieb das Per⸗ 
ſonal und ſchnitt den Strom ab. Die Streiken⸗ 
den blieben Herren der Zugänge zum Bahnhof 
von Braamfontein. Der Eiſenbahnverkehr nach 
dem Süden iſt vollſtändig unterbrochen. Am 
Abend war die Menge auf dem Areal der 
Eiſenbahn Herr der Lage und hat die Parkſta⸗ 
tion in Brand geſetzt. Die Truppen vermögen 
die Menge nicht im Zaum zu halten. Die Ge⸗ 
ſchäftsräume der Zeitung „Star“ ſtehen in 
Flammen. Die Volksmenge drang gegen die 
Bureaus der großen Grubengeſellſchaften vor. 
Die Polizeimannſchaften gaben Feuer, worauf 
die Menge ſich zurückzog. Gegen Mitternacht 
ſteckte der Pöbel ein zweites großes Gebäude 
in Brand. Schutzleute, die die Bureaus von 
Wernher, Bei u. Co. beſchützten, wurden mit 
Steinen beworfen. Die Beamten feuerten. Zur 
Hilfe herbeigerufene Dragoner gingen gegen 
die Menge vor und zerſtreuten ſie. Um Mitter⸗ 
nacht hörte man in verſchiedenen Teilen der 
Stadt noch immer unuuterbrochenes Gewehr⸗ 
feuer. Bis dahin waren 30 Perſonen in Kran⸗ 
kenhäuſer eingeliefert worden. 

Eine Verſammlung von 300 Eiſenbahnern 
erklärte in einer Reſolution ihre Sympathie 
für die ſtreikenden Bergleute. Der Sekretär 
der Eiſenbahnergewerkſchaft ſprach ſich für den 
Eiſenbahnerſtreik aus und ſagte, daß der aus⸗ 
führende Ausſchuß darüber am Sonntag Be⸗ 
ſchluß faſſen wird. Die Eiſenbahner marſchier⸗ 
ten nach Schluß ihrer Verſammlung vor die 
Wohnung des Generalgouverneurs Lord Glad⸗ 
ſtone. Dieſer empfing eine Deputation, worauf 
die Leute ruhig auseinander gingen. 

Außer den 600 Mann Kavallerie, die am 
Freitag von Potſchefſtroom nach Johannesburg 


tdert wurden, hat die Regierung noch 300 


Mann Infanterie von Roberts⸗Hughts nach 
dem Rand beordert. Wie das „Reuterſche Bu⸗ 
reau“ wiſſen will, ſoll der Güterverkehr zum 
Rand bis auf weiteres eingeſtellt werden. 
Bis jetzt iſt es unmöglich, genau die Zahl 
der bei den Unruhen Getöteten und Verwunde⸗ 
ten anzugeben; aber man weiß, daß vier Zi⸗ 
viliſten getötet und etwa fünfzig Ziviliſten 
und Polizeibeamte verwundet worden ſind. Im 
Weſtrand iſt es verhältnismäßig ruhig; da⸗ 
gegen iſt der Oſtrand der Hauptherd der Un⸗ 
ruhen. Anter den Getöteten befindet ſich auth 
ein Angeſtellter der Firma Otto Peyke Sohn 
in Hamburg, namens G. Budriecks. Ein bis⸗ 
her noch unbeſtätigtes Gerücht beagt, daß 1000 
bewaffnete Ausſtändige auf Johannesburg los⸗ 
marſchieren. In Johannesburg ſind Barrika⸗ 


Penſion Graf Walderſee. 


Roman von G. von Stokmans. 
— Nachdruck verboten.) 
(26. Fortſetzung.) 

Der raffinierte ſchlaue Menſch hatte ihn erſt 
als Lauſcher und Beobachter für ſeine Zwecke 
geſchickt benutzt und ihn dann wieder unſchädlich 
gemacht, indem er ihn, mit Edendorf zugleich 
nach Frankfurt ſchickte. Schott, wahrſcheinlich 
ſein Geſinnungsgenoſſe und Helfershelfer, war 
von ihm vorher benachrichtigt worden, und 
während dieſer den Grafen, ſtatt ihn zu ſchützen, 
in unlauterer Abſicht geſchickt verfolgte, ja 
wwahrſcheinlich in ſpäter Nacht während des 
wüſten Gelages beſtahl, hatte Friedrich inzwi⸗ 
ſchen bei der alten Dame leichtes Spiel und be⸗ 
nutzte die Abweſenheit des Sohnes, um ſich in 
den Beſitz der anderen Wertgegenſtände zu 
ſetzen. Durch die heimlich geöffnete Tür konnte 
er bei Tag und bei Nacht unbemerkt in ihre Ge⸗ 
mächer eindringen und mit ſeinem Raub ſpur⸗ 
los verſchwinden, ehe jemand den Verluſt über⸗ 
haupt bemerkte. Um Zeit zu gewinnen, wollte 
Friedrich natürlich auch ihn möglichſt lange von 
Baden⸗Baden fernhalten. Er ſollte noch länger 
bleiben als der Graf und erſt am ſpäten Abend 
zurückkehren, aber daran war jetzt nicht mehr zu 
denken. Selbſt der Friſeur, den er vergeblich 
er den Diener Frank Witt auszuforſchen 
f Din mit im Komplott zu ſein, und 
was mit jenem zuſammenhing, war ihm 
imlich. Fort von Frankfurt drängte es ihn 
er Gewalt. Er wollte zurück in die Pen⸗ 
ollte erfahren, was dort geſchehen ſei, 
ſich gegen den Hofprediger oder irgend 
tfühlende Seele ausſprechen und dann 
ſchlafen, vor allen Dingen ſchlafen. Die 
eit, die er empfand, war ganz eigener 


Die 


den errichtet worden, um die großen Geſchäfte 
zu ſchützen. Die Arbeiterverbände drohen da⸗ 
mit, das Waſſer abzuſchneiden, weil die Poli⸗ 
zeitruppen auf die Ausſtändigen geſchoſſen 
haben. Der Verband fordert gleichzeitig alle 
ſtädtiſchen und alle anderen Diſtriktsbeamten 
auf, in den Ausſtand zu treten. Die Bäcker 
weigern ſich, Brot für irgend jemand zu backen, 
der in den Bergwerken arbeitet. 

Die Miniſter Botha und Smuts haben ſich 
wegen der ernſten Lage nach Johannesburg be⸗ 
geben. ö i 

Als am Sonnabend die Vollksmenge vor 
dem Gebäude des Rand⸗Klub ſich weigerte, aus⸗ 
einander zu gehen, feuerten die Truppen. 
Viele Perſonen wurden getötet oder verwun⸗ 
det, die übrigen entflohen. — Sonnabend 
Mittag iſt der Belagerungszuſtand proklamiert 
worden. Die Drucker der Zeitung „Transvaal 
Leader“ ſind in den Ausſtand getreten. Die 
Stadt iſt jetzt ruhig, das kampfluſtige Element 
der Ausſtändigen ſcheint ſich vorläufig zurück⸗ 
gezogen zu haben. Die Führer der geeinigten 
Arbeiterverbände ſind gänzlich von der in der 
letzten Nacht erfolgten beunruhigenden Ent⸗ 
wicklung der Dinge abgerückt und erklären, das 
ſei die Revolution und gänzlich von ihrer Be⸗ 
wegung verſchieden, die der Generalſtreik ſei. 

Die Verhandlungen, welche General Botha, 
General Smuts und Sir George Farrar mit 
den Führern der Ausſtändigen Sonnabend 
Vormittag geführt haben, ſind zu einem erfolg⸗ 
reichen Abſchluß gelangt. Die Führer der Aus⸗ 
ſtädigen haben den vorgeſchlagenen Bedingun⸗ 
gen zugeſtimmt. Der Streik iſt für beendet er⸗ 
klärt worden; die Leute kehren unverzüglich 
zur Arbeit zurück. 

Die Bedingungen, unter denen der Streik 
beendet worden iſt, ſchreiben vor, daß die Aus⸗ 
ſtändigen nach ihren Wohnorten zurückkehren 
und die Unruhen ein Ende nehmen. Die Aus⸗ 
ſtändigen in Kleinfontein ſollen wieder ange⸗ 
ſtellt werden. Die Regierung gewährt den 
Arbeitswilligen eine angemeſſene Entſchädi⸗ 
gung. Auch die Ausſtändigen der anderen 
Gruben ſollen zur Arbeit zurückkehren. Sie 
ſind wieder anzuſtellen, ſobald der Betrieb in 
den Gruben wieder aufgenommen werden wird. 
Den Vertretern der Arbeiter iſt es geſtattet, 
irgendwelche anderen Beſchwerdew der Regie⸗ 
rung vorzulegen, die ſie dann unterſuchen 
wird. ü 

Die Zahl der bei den Straßenkämpfen Ge⸗ 
töteten und Verletzten ſoll über hundert betra⸗ 
gen. Zwei Stunden lang fegten die Truppen 
mit ihrem Feuer die Hauptſtraßen. Die Ambu⸗ 
lanzen wurden dauernd in Tätigkeit gehalten. 
In verhältnismäßig kurzer Zeit und auf einem 
verhältnismäßig kleinen Raume ſind Schätzun⸗ 
gen zufolge etwa 60 Perſonen getötet oder ver⸗ 
wundet worden. i 


Art, und wenn er Herz und Gewiſſen erleichtert, 
ſeine Warnung ausgeſprochen hatte, konnten 
andere mit klarem Kopfe und feinem Sinn die 
Angelegenheit verfolgen. Verbrechen aufdecken 
oder verhüten, je nachdem. Er war nicht mehr 
fähig, ſelbſt tätig einzugreifen. 

So fuhr er denn mit dem nächſten Zuge nach 
Baden⸗Baden zurück, malte ſich unterwegs alles 
möglichſt dunkel und ſchrecklich aus, und war 
überzeugt, bei ſeiner Ankunft Friedrich garnicht 
mehr anzutreffen. 

Doch es kam wiederum alles anders, als er 
erwartet hatte. . 

Der vortreffliche Diener war der erſte, wel⸗ 
cher Lehmann in der Penſion entgegentrat, und 
zwar mit einem ſo ruhigen Selbſtbewußtſein, 
einem ſo Zutrauen erweckenden, freudigen Lä⸗ 
cheln, daß ſein bloßer Anblick genügte, um den 
jungen Arzt zu beruhigen. Alle Zweifel erſchie⸗ 
nen ihm mit einem male wie ein toller Traum, 
eine Ausgeburt ſeiner krankhaft erregten Phan⸗ 
taſie, und Friedrich ſchien auch garnicht erſtaunt 
über ſein verfrühtes Erſcheinen, die läſſige Hal⸗ 
tung und das blaſſe Geſicht. Zugleich erhielt der 
Zurückkehrende durch Erika, bei der er ſich er⸗ 
kundigte, befriedigende Nachrichten über Ma⸗ 
dame Boruviews Befinden und Stimmung und 
da man ſchon zu Mittag geſpeiſt hatte und er 
nicht den geringſten Appetit verſpürte, ging er 
gleich auf ſein Zimmer. 


Friedrich brachte ihm dahin unaufgefordert 
ſtarken, ſchwarzen Kaffee, deckte ſein Bett ab und 
ſagte ſchmunzelnd: „Sie leiden heute unter 
einem böſen Katzenjammer, Herr Doktor, und 
verwünſchen natürlich den geſtrigen Tag, aber 
Sie haben Ihre Sache doch gut gemacht und ganz 
famos ausgeſehen als Pflanzer.“ 


Chorn, dienstag den 8. Juli 1913. 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


Die Neuformationen des Heeres 


werden im „Armeeverordnungsblatt“ vom Sonnabend 
Abend veröffentlicht. 
Die 15 neuen Infanterie⸗Bataillone 
werden als dritte Bataillone beim 5. Garde⸗Regiment 
zu Fuß, beim Gardegrenadier⸗Regiment Nr. 5 und 
bei den Infanterie⸗Regimentern Nr. 152, 153, 154, 
156, 157, 158, 159, 162, 164, 167, 168, 169 und 170 
errichtet. Zur Bildung der 15 neuen dritten Ba⸗ 
taillone werden geſchloſſene Kompagnien abgegeben, 
und zwar für das 3. Bataillon des 5. Garderegiments 
zu Fuß und das des 5. Gardegrenadier⸗Regiments 
nach dem Standort der Bataillone Spandau je vier 
Kompagnien vom tn Das 152. Infanterie⸗ 
Regiment erhält nach dem Standort des 3. Bataillons 
in Stuhm je zwei Kompagnien des 1. und 20, Armee⸗ 
orps. 5 
Die neuen Maſchinengewehrkompagnien. 

Die 80 Maſchinengewehrkompagnien bei den In, 
fanterie-Regimentern und 14 Maſchinengewehr⸗ 
kompagnien bei den Jäger⸗(Schützen⸗)bataillonen find 
von den Regimentern bezw. Bataillonen, bei denen 
ſie hinzutreten, aus dem eigenen Mannſchaftsſtande 
aufzuſtellen. Für jede Kompagnie ſind abzugeben die 
am Maſchinengewehr ausgebildeten 8 Unteroffiziere 
(darunter ein Feldwebel) und 30 Gemeinen (zweite 
Jahresklaſſe), darunter 6 Fahrer, ferner 1 Sanitäts⸗ 
Unteroffizier oder ⸗gefreiter. — Für die 14 neuen 
Radfahrerkompagnien, von denen je eine zu jedem 
Jägerbataillon und dem Gardeſchützenbataillon kommt, 
erfolgen die erforderlichen Abgaben aus den betreffen⸗ 
den Jäger⸗(Schützen⸗)bataillonen. Die Maſchinen⸗ 
gewehr⸗ und Radfahrerkompagnien bei den Niem 
(Schützen⸗ bataillonen ſtehen zu dieſen Batajfllonen 
und den übergeordneten Kommandobehörden in dem⸗ 
elben Verhältnis wie die übrigen Kompagnien der 

atgillone. Die Radfahrerkompagnien erhalten Schuß⸗ 
waffen 98. Die abzugebenden Kompagnien werden 
von den Generalkommandos beſtimmt und von ihnen, 
abgeſehen von der Rekrutierung, auf die volle Stärke 
nach dem neuen Etat der Bataillone gebracht. 

Die 15 Feſtungsmaſchinengewehrabteilungen 
werden den unten bezeichneten Infanterie⸗Regimen⸗ 
tern zugeteilt, bei denen ſte in den dort angegebenen 
Standorten einem Bataillon anzugliedern ſind. Sie 
ind dem Bataillon und dem Regiment in gleicher 

eiſe wie deren Kompagnien, im übrigen — ebenſo 
wie die bereits beſtehenden Maſchinengewehr⸗ 
abteilungen — den Generalkommandos unmittelbar 
unterſtellt. Folgenden Truppenteilen wird eine 
Feſtungsmaſchinengewehrabteilung zugeteilt; dem 
Grenadier⸗Regiment Kronprinz Nr. 1 die Seltungs: 
ERS ag Nr. 1 mit dem Standort 
in Königsberg i. Pr.; dem Infanterie⸗Regiment 46 
die Abteilung 6 mit dem Standort in Poſen; dem 
5. rheiniſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 65 die Ab⸗ 
teilung 7 mit dem Standort in Köln; dem Infanterje⸗ 
Regiment Nr. 132 die Abteilung 9 für Straßburg im 
Elſaß und dem Infanterie⸗Regiment Nr. 143 die Ab⸗ 
teilung 10 mit dem Standort in Mutzig. Nach Metz 
kommen die Abteilungen 12 bis 15 an die Infanterie⸗ 
Regimenter Nr. 130, 145, 98 und 144. Die. Abteilung 
Nr. 11 kommt nach Diedenhofen zum Infantexrie⸗ 
Regiment Nr. 135. Dem Culmer 
Regiment Nr. 141 wird die Abteilung Nr. 3, dem 
3. we n Infanterie⸗RKegiment Nr. 129 die 
Abteilung 4, beide mit dem Standort in Graudenz, 
zugeteilt werden, Das Infanterie⸗Regiment Nr. 21 
erhält die Abteilung 5 für Thorn. Die beiden letzten 
Abteilungen 8 und 2 kommen zum 18. bezw. 20. Ar⸗ 
meekorps. Die erſte nach Mainz, dem Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 88 zugeteilt, die letzte nach Lötzen (Feſte 
Boyen) zum 2. maſuriſchen Infanterie⸗Regiment 147. 

Die 6 neuen Kavallerie⸗Regimenter. 

Das Jäger⸗Regiment zu Pferde Nr. 8 bei der 
neuen 16. Kavalleriebrigade — Standort Trier, das 
Jäger⸗Regiment zu Pferde Nr. 9 bei der 2. Kaval⸗ 


Lehmann wandte ſich erſtaunt nach ihm um. 
„Woher wiſſen Sie denn das, mein Beſter?“ 

„Ich habe Schott ſchon geſprochen. Heute 
morgen zwiſchen neun nd zehn Uhr war er hier, 
und je.t iſt er ſchon wieder fort. Er ſagte mir, 
Sie hätten zu viel durcheinander getrunken, und 
der letzte Sekt war ein übler Stoff. Dergleichen 
vertragen Sie nicht. Die Folgen des Klimafie⸗ 
bers ſtecken Ihnen noch im Blut. So ſchliefen 
Sie ſchließlich ein, und Schott brachte Sie in 
einer Droſchke nachhauſe. Gleich danach fuhr er 
nach dem Bahnhof und reiſte mit dem erſten 
Zuge hierher.“ f f 

„Ah,“ meinte Lehmann, „nun klärt ſich die 
Sache. Ich begriff garnicht, wie ich in mein 
Zimmer und mein Bett gekommen war. Auch 
was die beiden Herren, Edendorf und Spenzer, 
im Garten miteinander geredet haben, weiß ich 
nicht mehr genau, aber es war wichtig, ſehr 
wichtig, und ich denke, es fällt mir mit der Zeit 
ſchon wieder ein.“ 5 

„Gewiß,“ meinte Friedrich, „nach und nach 
erzählen Sie mir alles, jetzt zerbrechen Sie ſich 
aber nicht mehr Ihren armen, ſchmerzenden 
Kopf, ſondern gehen Sie lieber gleich zu Bett. 
Wenn Sie morgen erwachen, ſind Sie ein ande⸗ 
rer Menſch.“ € 5 

Lehmann fügte ih. Er war wirklich nicht 
mehr imſtande, nachzudenken und Rätſel zu ra⸗ 
ten; ihn ſchwindelte ſchon, wenn er ſich etwas 
klar machen wollte. Nur zu einer Frage raffte 
er ſich noch auf. 

„Wann kommt der Graf?“ 

„Heute Abend mit dem letzten Zug?“ 


„Sie wiſſen es genau?“ 


Infanterie⸗ 


‚sl. Jahrg. i 


leriebrigade — Standort Inſterburg, das Kagel, 


Regiment zu Pferde Nr. 10 bei der neuen 43. Kaval⸗ 
leriebrigade — Standort für den Stab und vier Eska⸗ 
drons Angerburg, für eine Eskadron Goldap, das 
Nubert ment zu Pferde Nr. 11 bei der neuen 44. 
Kapalleriebrigade — Standort für den Stab und vier 
Eskadrons Tarnowitz, für eine Eskadron Lublinitz, 
das Jäger⸗Regiment zu Pferde Nr. 12 bei der 34. Ka⸗ 
valleriebrigade — Standort St. Avold, das Jäger⸗ 
Regiment zu Pferde Nr. 13 bei der neuen 45. Kaval⸗ 
leriebrigade — Standort Saarlouis. 

Das Huſaren⸗Regiment von Schill (1. Karies) 
Nr. 4 tritt von der 11. zur 12., das Dragoner⸗Regi⸗ 
ment König Karl I, von Rumänien (1. hannoverſches) 
Nr. 9 von der 34. zur 33. Kavalleriebrigade über. 

Die 3 neuen Pionierbataillone. 


Es ſind das 2. brandenburgiſche dee Bien 


Nr. 28 — Standort Küſtrin, das poſenſche ae 


bataillon Nr. 29 — Standort ‚Bojen, das 3. rheiniſche 
Pionierbataillon Nr. 30 — Standort Koblenz. 
Die 8 neuen Bezirkskommandos 
ſind: die Bezirkskommandos 2 Düſſeldorf, Eisleben, 
2 Frankfurt a. M., 3 Hamburg, 3 Hannover, Neu⸗ 
münſter, Pforzheim und Spandau. Die bisherigen 
Bezirkskommandos Düſſeldorf, Frankfurt a. M. und 
Hannover heißen künftig 1 Düſſeldorf, 1 Frankfurt 
am Main und 1 Hannover. 
Die Telegraphentruppen. 

Nach Aufſtellung des neuen Telegraphenbataillons 
Nr. 6 mit dem Standort in Hannover und der ſieben 
Feſtungsſernſprechkompagnien teilen ſich die Tele⸗ 
graphentruppen folgendermaßen ein: 

Inf ektion der Feldtelegraphie — Berlin. 

1. Inspektion der Telegraphentruppen — Berlin, 
Zelegraphenbataillon Nr. 1, Stab, 1. bis 3. und 4. 
Funkerkompagnie, 5. Funkerkompagnie Berlin (Kö⸗ 
nigswuſterhauſen), vorläufig Berlin. — Telegraphen⸗ 
bataillon Nr. 7, Dresden. — Kriegstelegraphenſchule 
— Spandau, Feſtungsfernſprechkompagnie Nr. 1 — 
Thorn und Feſtungsfernſprechkompagnie Nr. 7 — 
Mainz. 8 f 

2. Inſpektion der Telegraphentruppen . 

Telegraphenbataillon Nr. 3, Stab, 1. bis 3. und 4. 
Funkerkompagnie. Standort Koblenz, 5. Funker⸗ 
fompagnie — Darmſtadt. Telegraphenbataillon Nr. 4, 
Stab, 1., 2., 3. und 4. Funkerkompagnie — Karlsruhe, 
5. Funkerkompagnie — Freiburg in Baden. Tele⸗ 
raphenbataillon Nr. 6 — Hannover, Feſtungsfern⸗ 
en lonipaanie Nr. 3 — Metz. Feſtungsfernſprech⸗ 
kompagnie Nr. 4 — inkl. königl. württemb. Detache⸗ 
ment Straßburg i. Elſ. Feſtungsfernſprechkompagnie 
g Spenden de Blfegranhent Danzi 

3. Inſpektion der Telegraphentruppen — Danzig, 
vorläufig Berlin. Telegraphenbataillon Nr. 2, Stab, 
1. bis 3. und 4. Funkerkompagnie — Frankfurt a. O., 
5 Funkerkompagnie — ottbus. Telegraphen⸗ 
batailfon Nr. 5, Stab, 1. bis 3. und 4. Funker⸗ 
kompagnie — Danzig, vorläufig Berlin, 5. Funker⸗ 
kompagnie — Schneidemühl, vorläufig Berlin. 

Feen ern rechtem page Nr. 2 — Graudenz. 

eſtungsfernſprechkompagnie Nr. 5 — Königs 


berg i. Pr. 
Feſtungsfernſprechtompagnie Nr. 8 — Poſen. 
Einteilung der Luftſchiffer⸗ und Fliegertruppen. 

Mit den beiden Luftſchifferbataillonen 4 und 5, 
ſowie den vier Fliegerbataillonen unter Wegfall der 
Fliegertruppe ergibt ſich folgende Einteilung: 

Inſpektion des Militär⸗Luft⸗ und Kraft⸗Fuhr⸗ 
N, 1 Berlin. Inſpektion der Luftſchiffertrüppen 
— Berlin. 

Dem Gardekorps zugeteilt: e 
Nr. 1 nebſt Beſpannungsabteilung — Berlin-Tegel, 
Luftſchifferbataillon Nr. 2, Stab und 1. Kompagnie — 
Berlin, — e (vorläufig Tegel), 2. Kom⸗ 
pagnie — Hannover (vorläufig Königsberg i. Pr.), 
3. königl. ſächſiſche Kompagnie — Dresden. 

Dem 8. Armeekorps zugeteilt: Luftſchifferbataillon 
Nr. 3, Stab und 1. Kompagnie — Köln, 2. Kom⸗ 


„Er wird alſo die Damen heute nicht mehr 
ſehen?“ | 

„Nein, dazu iſt es zu ſpät.“ | 

Der junge Arzt ſank mit einem Seufzer der 
Erleichterung ins Bett, und Friedrich zog ſorg⸗ 
ſam die Vorhänge zu. Dann verließ er mit lei⸗ 
ſen Schritten das Gemach. 

Der nächſte Tag vereinigte wieder alle 
Gäſte in der Penſion „Graf Walderſee“, und 
Madame Boruview ſchwelgte in einem Meer 
von Seligkeit. 5 f 

Die kurze Zeit von Ullis Abweſenheit hatte 
ihr wieder ſo recht gezeigt, was dieſer neuerrun⸗ 
gene, zurückeroberte Sohn ihrem Herzen gewor⸗ 
den war, welche Bedeutung er für ihr Leben ge⸗ 
wonnen hatte. Nun, da er wieder da war, er⸗ 
ſchien er ihr wie neu geſchenkt, und auch jene 
Schatten, welche er vor ſeiner Abreiſe ſelbſt her⸗ 
aufbeſchworen hatte durch ſein unbegreifliches 
Mißtrauen gegen die treue, bewährte Dienerin, 
zerfloſſen nach ſeiner Rückkehr ins Weſenloſe, 
oder verwandelten ſich in ehrliches Bedauern, 
in den Wunſch, wieder gutzumachen und auszu⸗ 
gleichen. 

Um Bericht zu erſtatten und Rechenſchaft ab⸗ 
zulegen, fand er ſich am Vormittag zugleich mit 
ſeiner Lotti wieder im Salon ſeiner Mutter ein, 
und hinter dem Vorhang, an der geöffneten 
Täflung der Tür, ſtand diesmal Friedrich allein 
und beobachtete mit geſpannter Aufmerkſamkeit 
die kurze inhaltreiche Szene, die nun folgte. Sie 
wurde eingeleitet durch die herzlichſten Be⸗ 


grüßungen, und war die Stirn des Grafen bei 


der Abreiſe etwas umwölkt geweſen, ſo ſtrahlte 
ſie nun in ſonnigſter Heiterkeit. 
Lächelnd und ein wenig beſchämt geſtand er 


„Ja, er depeſchiererte noch einma. Die Her⸗ ſeinen Irrtum ein. Als er ſeiner Mutter das 


ſchaften ſprachen bei Tiſch davon.“ 


Perlenhalsband wieder einhändigte, überbrachte 


geſtern unweit Kotſchani 


pagnie — Düſſeldorf, 3. Kompagnie — Darmſtadt 
(vorläufig Metz). 

Dem 14. Armeekorps zugeteilt: Luftſchiffer⸗ 
bataillon Nr. 4, Stab und 1. Kompagnie — Mann⸗ 
heim, 2 Kompagnie — Metz, 3. Kompagnie — Lahr 
(vorläufig Gotha), 4. Kompagnie (Württemberg) — 
Friedrichshafen. 7 

Dem 1. Armeekorps zugeteilt: Luftſchifferabteilung 
Nr. 5. 1. Kompagnie — Königsberg i. Pr. (vorläufig 
Allenſtein), Stab und 2. Kompagnie — Grauben: 
(vorläufig Thorn), 3. Kompagnie — Schneidemühl 
(vorläufig Polen). 

Inſpektion der Fliegertruppen, Berlin. Dem 
Gardekorps zugeteilt: Fliegerbataillon Nr. 1, Stab 
und 1. und 2. Kompagnie Döberitz, ein Detachement 
geit 3. (königlich ſächſiſche) Kompagnie in 

eithain. 

Dem 5. Armeekorps zugeteilt: Fliegerbataillon 
Nr. 2, Stab und 1. Kompagnie Poſen, 2. Kompagnie 
Graudenz, 3. Kompagnie Königsberg i. Pr. 

Dem 8. Armeekorps zugeteilt: Fliegerbataillon 
Nr. 3, Stab und 1. Kompagnie Köln, 2. Kompagnie 
Hannover, 3. Kompagnie Darmſtadt. 5 

Dem 15. Armeekorps zugeteilt: Fliegerbataillon 
Nr. 4, Stab und 1. Kompagnie Straßburg i. El., 
2. Kompagnie Freiburg in Baden. 


Der neue Balkankrieg. 
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen. 

Der bulgariſche Geſandte Faber Miſchew und das 
Perſonal der Geſandtſchaft haben Athen Sonn⸗ 
abend verlaſſen. 

Der griechiſche Geſandte Panas hat Sonnabend 
Vormittag Sofia verlaſſen. Er reiſt über Ruſt⸗ 
ſchuk. Der Schutz der griechiſchen Intereſſen in Bul⸗ 
garien wurde der franzöſiſchen Geſandtſchaft anver⸗ 
traut. 

Der ſerbiſche Geſchäftsträger in Sofia har 
Sonntag die bulgariſche Regierung mittels einer 
Note davon verſtändigt, daß infolge des tückiſchen 
Überfalls der bulgariſchen Armee vom 30. Jun 
und weiterer Überfälle, es vollkommen erwieſen er⸗ 
ſcheine, daß die bulgariſche Regierung, von unbe⸗ 

reiflichem Haſſe und Feindſeligkeit geleitet, den 
Krieg gegen Serbien ohne Kriegserklärung eröff⸗ 
net und Hiermit den Bund und das Freundſchafts⸗ 
bündnis zerriſſen hat. Von dieſem Tage an be⸗ 
trachtet daher die ſerbiſche Regierung alle Be⸗ 
ziehungen mit Bulgarien als abgebrochen und ruft 
ihren Geſandten ab. Davon wurde auch der bul⸗ 
garſſche Geſandte in Belgrad, Toſchew, verſtändigt, 
der noch auf ſeinem Poſten verblieb. 

Die ſerbiſch⸗bulgariſchen Schlachten. 

Während die aus Bel rad und Sofia ein⸗ 
laufenden Meldungen über die bisherigen Kämpfe 
noch immer von e en N geben einige 
Meldungen, die in Berlin bei der ulgariſchen und 
ſerbiſchen . eingelaufen ſind, ein einiger⸗ 
maßen zuver Nice ild von der Lage. Die meiſten 
ſerbiſchen een DUNGEN waren danach 
Schwindel, 1 die Bulgaren ihre früheren 
Nachrichten aufrecht erhalten. Der ſerbiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft am Sonntag folgende amtliche Mit⸗ 
ile aus Belgrad zugegangen: „Die über große 
bulgariſche Erfolge verbreiteten Gerüchte ſind falſch. 
Es iſt nicht richtig, = die bulgariſchen Truppen 
Fortſchritte machen. Sie ſind vielmehr über den 
Au Bregalnitza BEER d Sittp war von 

nfang an in bulgariſchen Händen und befindet ſich 
jenſeits der beiderſeitigen Demarkationslinie. Den 
Ort Gjewgeli hatten die Bulgaren durch Über⸗ 
rumpelung genommen, ſind jedoch bereits daraus 
vertrieben worden. Die Timok⸗Diviſion zweiten 
Aufgebots befindet ſich auf der linken Seite des 
Wardar und der . Bei Egri Palanta 
haben lediglich größere edge ſtatt⸗ 
gefunden.“ 

Von den 23000 Toten, Verwundeten und Ge⸗ 
fangenen, von den bei Egri Palanka gewonnenen 
„Schlachten“ iſt alſo keine Rede und nicht einmal 
von dem Vorſtoß ins unbeſetzte bulgariſche Gebiet, 
denn Epri Palanka liegt noch ein ganzes Stück 
weſtlich der bulgariſchen Grenze in Mazedonien und 
gehört zur ſerbiſchen Stellung. 

Die hieſige bulgariſche Geſandtſchaft in Berlin 
teilt am 6. Juli mit: „Das bulgariſche Haupt⸗ 
quartier dementiert die ſerbiſche Meldung über den 
angeblichen ſerbiſchen Sieg bei Kotſchani über 
die 7. bulgariſche Diviſion. Die Serben ben 
2 n die mazedoniſche Frei⸗ 
willigenlegion heftig angegriffen, welche energiſch 
dieſen Angriff abgeſchlagen hat. Zu derſelben Zeit 
hat die 7. bülgariſche Divifion die Serben von der 


er ihr zugleich die Erklärung des Händlers, daß 
man von den echten Perlen nicht eine einzige 
vertauſcht habe, und die ganze Kette unter Brü⸗ 
dern hundertſechzigtauſend Mark wert ſei. 

Auch den koſtbaren Anhänger hatte er gleich 
wieder mitgebracht, während Frau Lottis 
Broſche, die nach dieſem umgearbeitet werden 
ſollte, bei dem bekannten Juwelier zurückgeblie⸗ 
ben war. Dieſer hatte, wie Edendorf ſagte, 
alles genau notiert und eine Zeichnung von dem 
Modell gemacht. Immerhin konnten Wochen, 
ja vielleicht Monate vergehen, ehe die Arbeit 
fertig war. Darum hatte er auch nicht die Ba⸗ 
den⸗Badener, ſondern Frau Spätzles Stuttgar⸗ 
ter Adreſſe angegeben, wie dieſe ſelbſt ge⸗ 
wünſcht, und den Schein mit der betreffenden 
Nummer als Empfangsbeſtätigung mitge⸗ 
bracht. 

Frau Spätzle beſah ſie befriedigt und ver⸗ 
wahrte fie jorgfältig, dann wurde die Kammer⸗ 
frau gerufen und von dem Grafen eine Ehren⸗ 
erklärung abgegeben, welche einer Abbitte ſehr 
ähnlich war. 

„Liebe Frau Hegenſcheit,“ ſagte er in ſeiner 
gewinnendſten, leutſeligſten Weiſe, „ich be⸗ 
daure lebhaft, Sie falſch beurteilt und gewiſſen 
Regungen Ausdruck gegeben zu haben, welche 
einem Verdacht gleichkamen. Mein Mißtrauen 
war ein ſchlechter Lohn für Ihre treuen Dienſte, 
und es iſt kein Wunder, daß es Sie gewiſſer⸗ 
maßen zu Boden ſchmetterte. Sie ſtanden dem⸗ 
ſelben ja wehrlos gegenüber. Meine Reiſe nach 
Frankfurt oder richtiger geſagt, die Erkundi⸗ 
gungen, die ich an maßgebender Stelle dort 
einzog, haben Ihre Zuverläſſigkeit und Ver⸗ 
trauenswürdigkeit aber glänzend bewieſen, und 
wenn meine Mutter Ihnen dieſe Perlen nun 
wieder zum Aufbewahren gibt. bin ich überzeugt, 


Front angegriffen und gezwungen, ſich zurückzu⸗ 
ziehen.“ 


amtli 
volatſ 
von der bulgariſchen Armee gänzlich vernichtet wor⸗ 
den. Die bulgariſche Armee je 

keit bewieſen. Die ſerbiſchen 

groß. Die Lage der ſerbiſchen Hauptarmee war der⸗ 
artig ſchwierig, daß ſie der Timokdiviſion keine Hilſe 
leiſten konnte, ſondern tatenlos zuſchauen mußte. 
Soweit bisher feſtgeſtellt werden konnte, haben die 
Bulgaren 35 Offiziere und 4000 Mann gefangen 
genommen und 27 Schnellfeuergeſchütze, 6 Maſchinen⸗ 
gewehre ſowie Munition und Ausrüſtungsgegen⸗ 
ſtände für zwei Regimenter erbeutet. 


daß die zweite ſerbiſche Timok⸗Diviſion bei Kri⸗ 
Erik, die Waffen geſtreckt habe. Eine ſerbiſche 
ei 

Eskadrons und zwei Batterien iſt 30 Kilometer 
nördlich von Egri Palanka in bulgariſches Gebiet 
eingebrochen. Sie wurde zumteil aufgerieben, zum⸗ 
teil gefangen genommen. Au 
gare 

1 1 Feldzeichen und Gefangene erbeutet ſeien. 


Sonnabend Abend 7 Uhr 19 weitere Schnellfeuer⸗ 
Ba und zwei Maſchinengewehre erbeutet wor⸗ 
en. 

die Trains zweier ae 

7 Gepäck er 

macht. 


Erfolg dem Eingreifen einer Heeresabteilung zu, 
die urſprünglich gegen die Griechen im Süden av⸗ 
geſandt war, dann aber in Gewaltmärſchen auf Kö⸗ 
prülü anrüdte und die ſerbiſche Diviſion umſchloß. 
Die Bulgaren haben im Norden einen Einfall nach 
Serbien unternommen, deſſen Ergebnis noch nicht 
bekannt iſt. Aus Belgrad verlautet: Sonnabend 
Morgen um 7.30 Uhr haben die Bulgaren unſere 
Landesgrenze beim Sveti Nikola⸗Paß angegriffen; 
der Ausgang des Kampfes iſt noch unbekannt. 


beſagt: Na 3 

ſtarken Kräften in bulgariſches Gebiet eingedrungen 

waren, erhielt die bulgari 

ſeits die Grenze zu überſchreiten. Daher griff N 

Sonnabend den Sveti Nikola⸗Paß an, ſchlug ſechs 

SA Bataillone in die Flucht und verfolgte he, 
€ ST 


errungen haben. Nach Erſtürmung der Anhöhe von 
aan wo der rechte Flügel der vierten buls 
Don chen 


new vor, der den äußerſten rechten 
gariſchen Armee auf der 


1 
eignet der Bulgaren 
Ebenſo wurden 
jetſchar in Serbien einzudringen verſuchten, zurück⸗ 
geſchlagen; Sonnabend früh erneuerten die Bul⸗ 
nochn ihren Angriff; der Kampf dauerte um Mittag 
noch an. 


bulgariſchen N find in der Gegend von Ten 
in erfolgreichem 
Norden 


Sonnabend die 
gebnis der Kämpfe iſt 
mee gegenüber dem rechten 
der aus der vierten Preslawdiviſion und der ſie⸗ 
benten Nilodiviſion zuſammengeſetzt iſt, 


willigenkorps unter dem Befehl der Generals Ge⸗ 
new. Der rechte bulgariſche t 
und über das rechte Ufer der Bregalnitza auf die 
Höhen der Berge von ne in der Rich⸗ 


zurückgeworfen. Die geihlagene bulgariſche Armee 


verſöhnen. 


ſtarr, die Lider geſenkt, die Lippen feſt aufein⸗ 


Am Sonnabend exhielt die Geſandtſchaft folgende 
e Nachricht: Die vorgeſtern unweit von Kri⸗ 

zernterte ſerbiſche Timoddiviſion iſt geſtern 
at beiſpielloſe Tapfer⸗ 
rluſte find ungeheuer 


et 
Die Wiener „Militäriſche Rundſchau“ beſtätigt, 


ung in Stärke von einem Regiment, zwei 


die „Agence Bul⸗ 
meldet den Sieg von Krivolatſch, bei dem 
ie fügt in einer zweiten Meldung hinzu: „An der 
ront der gegen die zweiten Stellungen der Timok⸗ 
iviſion operierenden bulgariſchen Brigade find bis 


n der Nähe der Ortſchaft Dragoevo wurden 
egimenter mit dem 


eutet und 400 Gefangene ge⸗ 
ie „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt den bulgariſchen 


Die 
m die Serben vor einigen Tagen mit 


aber Nachricht über dieſen Vorſtoß 


Armee Befehl, ihrer⸗ 


ulgaren erbeuteten ſechs Kanonen. 


Die Serben wollen bei Kötſchang einen Erfolg 


rmee geſchlagen wurde, gingen die Ser⸗ 
en gegen die Freiwilligenkorps des Generals Ge⸗ 
Flügel der bul⸗ 


Linie Kitka—Stritſchka 


deckte. Der Kitkaberg wurde Sonnabend Nach⸗ einberufenen Jahrgänge etwa 600000 Mann. 
mittag 4 Uhr im Sturm genommen und die bul⸗ Weitere ſechs Jahrgänge ſtehen noch jur Verfügung. 
gariſchen Freiwilligenkorps in größter Unordnung | Die en hat ein Ausfuhrverbot für Petro⸗ 


n der Richtung auf die bulgariſche Landesgrenze 
besten der ere Kavallerie iſt in Ver⸗ 
n Kotſchana einmarſchiert. 


ulgariſche Truppen, die bei Za⸗ 


Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Sofia: Die 
ordringen auf ranja, im 
r ſerbiſchen Südarmee, begriffen. 

Das amtliche ſerbiſche Preſſebureau ſchildert am 
age folgendermaßen: Das Er⸗ 
eute, daß die i Ar⸗ 

lügel der Bulgaren, 


th im 
oßen Vorteil befindet. Jede dieſer Diviſionen 
ſteht aus ſechs Regimentern und einem Frei⸗ 


lügel iſt zerſprengt 


tung auf die Dörfer Leskaje, Vinitze und Gradego 


og ih in Unordnung zurlick und ließ eine große 

enge von Waffen und Munition im Stiche. Der 
Umfang der Beute iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. 
Währeſid des ganzen Kampfes haben die Bulgaren 
bis jetzt nur einen unbedeutenden Teilerfolg im 


daß ſte nirgends beſſer und ſicherer ruhen, als 
in Ihrer Hand.“ 
Die Gekränkte war aber nicht ſo leicht zu 


Sie ſtand vor ihrer Herrſchaft ſtumm und 


andergepreßt. Erſt als die alte Dame ihr die 
Perlen übergab und mit naiver Freude ſagte: 
„Weit über hunderttauſend Mark ſind ſie wert, 
meine gute Hegenſcheit, der Frankfurter Sach⸗ 
verſtändige hat es meinem Sohne erklärt,“ und 
als ſie ſelbſt die Kette berührte, ging es wie ein 
Schauder durch ihren Körper: Sie richtete ſich 
auf, und ein Blick traf den Grafen, welcher keine 
Verzeihung, ſondern eher eine verzweifelte An⸗ 
klage enthielt. Dann wandte ſie ſich ohne ein 
Wort von den dreien ab und zog ſich in ihrer ge⸗ 
räuſchloſen Weiſe in ihr eigenes Zimmer zurück. 

Frau Lotti Spätzle dagegen genoß das Wie⸗ 
derſehen mit dem Grafen ebenſoſehr wie ſeine 
Mutter, wenn auch in anderer Art. Er hatte ihr 
wundervolles Konfekt mitgebracht, und ſeine 
zärtliche Neigung für ſie erſchien durch die 
kurze Trennung noch erheblich geſteigert und er⸗ 
ſtarkt. Seine feurigen Blicke und verſteckten 
Huldigungen umhüllten ſie wie eine roſige, duf⸗ 
tende Weihrauchswolke, und darüber ſchwebte, 
leuchtender und verheißungsvoller denn je, die 
neunzackige Grafenkrone, die ſich in abſehbarer 
Zeit auf ihr ſchönes, junges Haupt niederſenken 
ſollte. 

Niemand ſtörte ſie in dieſem vagen Wonne⸗ 
traum. Madame Boruview erkannte ihn nicht 
in ſeinem vollen Amfange, und der arme Leh⸗ 
mann, der ſeiner Liebe ſo ſchwere Opfer gebracht 
hatte und eigens ausgezogen war, um auf ſeine 


Entdeckungen hin die junge Witwe zu warnen, 


Süden gegen die ſerbiſchen Truppen errungen, die 
5 zwiſchen dem Wardar und Krivolak befanden. 
Er] einem Kampfe von fünf Tagen und fünf 
Nächten waren die ſerbiſchen Truppen, welche bis 
an die ſtark überlegene bulgariſche Armee aufs 
gehalten hatte, gezwungen, ſich in ihre erſten 
bellungen etwa 6 Kilometer entfernt zurückzu⸗ 
Neben Hierin beſteht der Erfolg der Bulgaren bei 
rivolak, bei dem keine wichtige Stellung ge⸗ 
nommen wurde. Dieſer . mit den Er⸗ 
N 


gi wächt wurde. Die Bea [oer Truppen haben 
eſetzt. 
bulgariſche Soldaten find i 


Gefangene. > 
ſchanz an, der ſich bei Uatſukewe und Klinewe ver⸗ 
chanzt hatte. 


und eine Brigade der (ner Divifion. 


ade und von 
dag orten Stellungen des 


der Miniſterrat für einen 160 
Tag beſchloſſen hat, wird ein Ge 


Geha 
Die offiziöſe Preſſe bedauert die Vorfälle tief, 
bei denen 5 


Die rumäniſchen Eiſenbahnen haben Sonnabend 
Nachmittag den geſamten Privatverkehr eingeſtellt 
und den für die Mobiliſierung vor . Fahr⸗ 
plan inkraft treten laſſen. Dem Perſonenverkehr 
wird ein Zug in jeder Richtung zur NR 
geſtellt. Internationale Expreßzüge und laf⸗ 
wagen verkehren nicht mehr. Die Bevölkerung der 
Hauptſtadt iſt freudig erregt. Sie hat vor dem Pa⸗ 
lais EUER ER OBBED unge für die Mobiliſierung 
dargebracht und dem italieniſchen Geſandten leb⸗ 
a Ovationen bereitet. Der Verkehr und das 

etriebsleben ſtocken. Da einige Kaufleute die 
eee in die Höhe ſchraubten, kam es 
in Bukareſt zu Demonſtratſonen; ein Laden wurde 
zerſtört. Die großen N ſehen vorläufig 
die finanzielle Lage ohne große alen e an und 
En ein Moratorium für überflüſſig. Eine große 

nzahl Frauen und Mädchen haben ſich im Kriegs⸗ 
minifterium gemeldet, um als Krankenpflegerinnen 


lag krank im Bett. Der Ausflug nach Frankfurt 
war ihm ſchlecht bekommen, und der Arzt, der 
eine große Benommenheit und einen leichten 
Fieberanfall konſtatierte, geſtattete ihm nicht 
aufzuſtehen. Er ſelbſt verlangte vorläufig auch 
nichts anderes als Ruhe, und ſo ſah er kaum je⸗ 
manden, als die Baronin, die ſich nach ſeinem 
Befinden und ſeinen Wünſchen erkundigte, und 
Friedrich, der ihn, ſoweit ſeine Zeit es geſtattete, 
pflegte. Dieſer vermied es, ihn aufzuregen, in⸗ 
dem er auf das Geſchehene und Erlebte allzu 
häufig zurückkam. Er erkannte mit Bedauern, 
daß er dem Doktor, der gewiſſermaßen immer 
noch Rekonvaleszent war, durch die aufregende 
und anſtrengende Fahrt nach Frankfurt zu viel 
zugemutet hatte, und war nun doppelt vorſichtig 
in Beantwortung der Fragen, welche Lehmann 
an ihn ſtellte. Der Kranke mußte möglichſt 
ſchnell wieder geſund werden, das war die 
Hauptſache für ihn und Frau Spätzle, und keine 
vorzeitige Erregung durfte ſeine Geneſung ver⸗ 
hindern. Friedrich ſelbſt aber hielt nach wie 
vor die Augen offen, und während nach außen 
hin alles ganz normal und harmoniſch erſchien, 
ſah er, wie die Ereigniſſe ſich zuſpitzten und 
alles zu einer Entſcheidung hindrängte. 
11. Kapitel. 

An einem herrlichen Junitage machte die 
ganze Geſellſchaft wieder zu Wagen einen ge⸗ 
meinſamen Ausflug in die Berge, und zwar nach 
dem berühmten Luſtſchloß Favorite, das die ver⸗ 
witwete Markgräfin Sybilla im erſten Viertel 
des achtzehnten Jahrhunderts nach den Plänen 
eines italieniſchen Baumeiſters aufführen ließ, 
und das jetzt nicht mehr bewohnt wird. 


Zeitungsmeldungen aus der 
allgemeine Begeiſterung für den 5 
der Mobilmachungsordre des Königs Karol find in 
Berlin etwa zweihundert rumäniſche 
angehörige betroffen worden, von denen mehr als 
die Hälfte Akademiker Erg Noch am Sonnabend 
reiſen ſie nach ihren verſchiedenen Quartieren ab. 


iſt noch nicht geklärt: „Tanin“ betont, da 
Türkei in keinem definitiven Frieden mit 
kanſtaaten befinde und in dem gegenw 
Kriege gegen den gelen en G 
nehmen müßte, der unter a 0 
garien ſei. 

mit Griechenland ſoll wachſen. In Konſtantinopel 
ging das Gerücht, die Pforte habe Thrazien von 
den Bulgaren zurückverlangt. 
„Neue 9 ef 

fahren haben, daß zwiſchen der Türkei und Bul⸗ 
garien eine Vereinbarung erzielt worden iſt. Bul⸗ 
garien verzichtet auf eine Kriegsentſchädigung, wo⸗ 
gegen die Türkek ihre Neutralität erklärt. 


ſtantinopel iſt nach Athen a 
hatte bisher zu keinem cht d geführt. Nach einer 
offiziöſen Mitteilung wünſcht die Pforte, Neutrali⸗ 
5 gu bewahren, dabei wird aber 
tre 

Meinung und die Armee ſehr aufregt, und daß es 
os gte wird, ſie im Zaume zu halten, wenn 
die 

Weiſe anerkannt werden. Der Militärgouverneur 
von Konſtantinopel hat allen beurlaubten Offt⸗ 
zieren, Arzten und Soldaten der Tſchataldſcha⸗Ar⸗ 
mee und der Weſtarmee, ſoweit ſie zur 
Armee kommandiert ſind, die ſofortige 
ihre Ra befohlen. 


äh 
Seiten 
ſicherem 
befinde Ec heute in einem ſolchen 
in den Entſ 


an unterrichteter 1 
Zeitung gebrachten Meldungen, öſterreichiſche Oſſi⸗ 
ziere fänden im gegenwärtigen Kriege bei den Bul⸗ 
garen Verwendung, glatt erfunden jind. g 


Es liegt inmitten eines großen, ſchattigen 
Parks, der bei trübem Wetter etwas düſter er⸗ 


aufgenommen zu werden. Auf Anregung des Pold⸗ 
N hat die ſozialdemokratiſche 


artei die 

eingeſtellt. Nach 
rovinz hält dort die 
rieg an. Von 


gitation gegen den Krie 


Staats⸗ 


Die Haltung der Türkei a 
ſich die 
keien 
tigen 
ner Wartet 
n Umſtänden Buls 
ie Strömung für ein Zuſammengehen 


Dagegen will die 


reie Preſſe“ von diplomatiſcher Seite er⸗ 


Der nichtoffizielle gen Abgelegen en fon 


tont, daß der 


t unter den Verbündeten die öffentliche 


te der Pforte nicht in gerechter und billiger 


chataldſcha⸗ 
ückkehr in 


kriegsmüde. 


ie ſerbiſche Regierun 
Das Regierungsorgan „Samouprava“ führt 


aus, eine direkte Verſtändigung zwiſchen den Serben 
und Bulgaren dränge ſt ß 

bination zur Wiederherſtellung der 0 f. Ein⸗ 
tracht auf dem Balkan. Es ſei nur fraglich, ob Bul⸗ 


von ſelbſt auf als Kom⸗ 


arien heute zur Verwirklichung dieſer Kombination 
ähig ſei. In Augenblicken, wo von verſchiedenen 
9710 Gefahren drohen, ſei es ſchwer, mit 
Blick die Dinge zu betrachten. Bulgarien 
ugenblick. Wenn 
chlüſſen Dale ens der Genius des bul⸗ 
ariſchen Volkes das enkſcheidende Wort zu ſprechen 


ätte, dann wären die Beſorgniſſe für die Zukunft 


unbegründet, Bedauerlicherweiſe ſei es aber ſchwer, 
1 angeſichts der Phantaſien und größenwahn⸗ 


innigen Ideen der bulgariſchen Staatsmänner und 


Politiker einem Optimismus hinzugeben. 


Ein öſterreichiſcher Dampfer von den Griechen 
angehalten. 
Da der Dampfer „Karlsbad“ vom öſterreichiſchen 


Lloyd auf der Fahrt von Konſtantinopel nach Sa⸗ 
loniki den bulgariſchen Hafen Porto Lagos berührt 
hatte, vermuteten die griechiſchen Behörden bul⸗ 
1 Konterbande an 

die Abf Frei 
wurde nach entſprechender Verſtändigung des öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Generalkonſulates eine Anter⸗ 
ſuchung der Laderäume des Karlsbad vorgenommen, 
worauf dem Dampfer geſtattet wurde, nach Trieſt 
abzudampfen. Gegen die Zurückbehaltung wurde 
Proteſt erhoben. 


Bord. Sie verhinderten 


ahrt des Dampfers. Freitag Vormittag 


Senſations⸗Schwindel. 3 
Das k. k. Telegraphen⸗Korreſp.⸗Bureau erfährt 
telle, daß die von ſerbiſchen 


Ein Gerücht aus Sofia verbreitet, Miniſter 


Sſaſonow hätte der griach deen Regierung ein Teles 
gramm geſchickt, in e N 

die bulgariſche Garniſon von Saloniki heftig ge⸗ 
tadelt wird. Demgegenüber erklärt das ruſſiſche Mi⸗ 
niſterium des Außern, daß an keine Regierung irgend 
eines Balkanſtaates ein Telegramm Asche 1 wor⸗ 
den iſt, und die kaiſerliche Regierung m 

land offen den 
Kampf der Balkänſtaaten tadele, ebenſo wie 
Politik, die einen bewaffneten Konflikt zwiſchen 
ihnen herbeigeführt hat. 


em der griechiſche Angriff auf 


t ganz Ruß⸗ 
gegenwärtigen eee 
e 


ie griechiſche Regie 


rung 
hat Kriegszustand erklärt. Neutrale Schiffe, die nach 
den bulgariſchen Häfen im Schwarzen Meere bes 
ſtimmt find, werden der . i 
Kriegskontrebande unterworfen. Ferner iſt die 


Durchfuchung wegen 


ſcheint, bei Sonnenſchein aber herrlich iſt, und 
zeugt ſchon durch die Großartigkeit der Anlage 
und ſeine künſtleriſche Bauart von den reichen 


Mitteln und dem auserleſenen Geſchmack der 


klugen hochbegabten Fürſtin. Was das Schloß 


aber vor allem zu einer Sehenswürdigkeit erſten 


Ranges macht, das iſt die wunderbar ſchöne und 


luxuriöſe Ausstattung feines Inneren, die An⸗ 


häufung von intereſſanten und wertvollen Din⸗ 
gen, welche ſchon den unwiſſenden Laien ent⸗ 


zücken, während fie dem gewiegten Kenner eine 
reiche Ausbeute für ſeine Liebhabereien und 
Forſchungen gewähren. 


Auch die Romantik kommt an dieſer Stätte 
zu ihrem vollen Recht, denn während die Ge⸗ 
ſchichte des Landes die Markgräfin Sybilla als 
eine gewiſſenhafte Erzieherin ihrer Kinder, eine 
gerechte, opferbereite Regentin und fromme, 
eifrige Katholikin preiſt, gibt die mündliche 
Überlieferung von dem Leben und Wirken der 
hohen Frau noch ein anderes Bild, und allerlei 
geheimnisvolle Geſchichten von Schuld und 
Sühne, glühender Lebensluſt und tiefer Reue 
knüpfen ſich an ihre Perſſönlichkeit und des be⸗ 
zaubernde Schloß, das wie ein Märchenbild im 
ſagendurchwehten badiſchen Schwarzwald ſteht. 
Tatſache iſt, daß die ge prachtliebende, früh 
verwitwete Fürſtin, Regierung in die 
Zeit kraſſer Gegenſätze und unvermittelter 
Stimmungen fiel, die letzten Jahre ihresLebens 
in tieſſter Zurückgezogenheit und frommer Be⸗ 
ſchaulichkeit lebte und ſich Bußübungen hingab, 
deren Härte einer ſpäteren Generation nur 
dann verſtändlich erſcheint, wenn ſie eine ſchwere 
faſt unſühnbare Schuld als Urſache und Erklä⸗ 
rung annehmen kann. 


> (Fortſetzung folgt.) 


Blockade über die thrazi ü i 
raziſche Küſte zwiſchen Enos 
und der Strymon⸗ (Struma)⸗Mündung, dieſe ein⸗ 
znoriiten, auf 5 Meilen feeinwüris- angeordnet. 
Neutralen Schiffen, die ſich in blockierten Häfen be⸗ 
Pag iſt freie Abfahrt innerhalb 24 Stunden be⸗ 
gt. 


Der König hat einen Kriegsaufr i 
veröffentli 15 5 gsaufruf an fein Volt 


nn 


Arbeiterbewegung. 
Infolge des Ausſtandes der Arbeiter iſt die 
aumwollmanufaktur Posnanski in Lodz ge⸗ 


ſchloſſen worden. Siebentauſend Leute ſind 
arbeitslos. 3 


nn — — 


Provinzial nachrichten. 


o Schönſee, 6. Juli. (Verschiedenes.) Der Krieger⸗ 
verein begab ſich am Sonntag mit Leiterwagen nach 
feilsdorf, um an dem e Hetifinenden Sapnen, 
weihfeſte teilzunehmen. — Mitglieder der Schützen⸗ 
gie Schönſee nahmen am Sonntag an dem in Thorn: 
loder ſtattfindenden Königsſchießen, verbunden mit 
Preisſchießen, teil. — Im Auftrage des Vorſtandes 
des bienenwirtſchaftlichen Gauvereins Marienburg 
hielt der Vorſizer des hieſigen Vereins, Lehrer Hahn 
zu Bielsk bei Schönſee, in den Tagen vom 2, bis 
3. Juli auf ſeinem Bienenſtande einen Kurſus über 
Bienenzucht ab. Gegen 15 Herren, darunter mehrere 
Lehrer, nahmen an demſelben teil. Der Kurſus ſollte 
das Intereſſe und Verſtändnis für die Bienenzucht 
beleben und fördern. — Berufen iſt zum 1. Auguſt 
dieſes Jahres Lehrer Krajewski von Schönſee nach 
Culm. — Ein neues Ortsſtatut für das Waſſerwerk 
iſt für unſere Stadt aufgeſtellt worden. Danach iſt 
zunächſt die Gebühr für die Waſſerentnahme alice 
und beträgt 40 115 pro Kubikmeter. Für gewerbli 
und landwirtſchaftliche Betriebe tritt eine Eruäßigung 
ein, die bei Entnahme von 500 bis 1000 Kubikmetern 
pro Jahr 20 Prozent bei 1000 bis 1500 Kubikmetern 
25 Prozent, bei 1500 bis 2000 Kubikmetern 30 Prozent 
und über 2000 Kubikmetern 35 Prozent beträgt. Für 
ie bei den einzelnen Hausbeſitzern aufgeſtellten 
Waſſermeſſer iſt, je nach Größe der Meſſer, eine jähr⸗ 
liche Gebühr von 3, 4 oder 6 Mark zu entrichten. 
. e Schönſee, 6. Juli. (Schulneubau.) Um die 
überfüllte evangeliſche Schule in Groß Reichenau zu 
entlaſten, hat die Regierung die Errichtung einer ein⸗ 
dune evangeliſchen 1. in dem Anſiedelungs⸗ 
orfe Neuhof zugeſagt. Der Bau, für den von der 
Anftebelungstommilfton und der Eiſenbahnverwaltung 
ſchon größere Beihilfen gezahlt ſind, ſoll im nächſten 
ahre ausgeführt werden. 


8 


e Brieſen, 6. Juli. (Verſchiedenes.) Die hieſigen 
Zimmerleute Green um eine de pere, na 
zwingen. eren Arbeit⸗ 


n. Auch diejenigen e 
geber ſchon jetzt den erſtrebten Sopniah ewähren, 
müſſen ſich an dem Streik beteiligen. Die Bautätig 
leit wird dadurch empfindlich beeinträchtigt. — Vor 
mehreren Wochen wurden dem Gutsbe iger Biſchofs⸗ 
werder in Dombrowken (Rußland) vier Pferde ge 


ſtohlen und über die Drewenz nach Preußen einge⸗ 


ſchmuggelt. Eines der Pferde wurde jetzt bei dem 
Anfiedler Ernſt Köller in Wittenburg Pear bne 
r es in gutem Glauben, allerdings ohne Atteſt, er⸗ 
worben hatte. — Der Kriegerverein Pfeilsdorf beging 
heute in Verbindung mit jeinem 10jährigen Stiftungs: 
Narr Due el der al (i 
Im, 6. Juli. inbruchsdiebſtahl.) Ein 
amfangreicher Einbruchsdiebſtahl, EM Bam falt ein 
LS Laden ausgeräumt wurde, wurde in der Nacht 
d 51 d. Wis, bei dem Kaufmann Simon Margulis 
Diese Klunkwigßz, Kreis Schwetz, verübt. Die 
iebe ſtahlen dabei Kolonial-, Fleiſch⸗ und Schnitt⸗ 
ae W 5 1500 er Ge⸗ 
Arden u. a ein Spielautomat mit 15 Platten, 
Lebensmittel und Wäſche Säcke und Bündel wurden 
ei einem hieſigen Arbeiter Jalaskowsli vorgefunden 
und beſchlagnahmt. Er und ein weiterer Arbeiter 
ranziskewitz, bei dem ebenfalls ihm nicht gehörende 
d ren lagerten, haben ſich bis dahin ihrer Feſtnahme 
urch die Flucht entzogen. 
Leſſen, 5. Juli. (Gründung einer Vieh⸗ 
Auwertüngsgeno enſchaft für den Kreis Graudenz.) 
uf Wunſch mehrerer Landgemeinden des Kreiſes 
Landvenz war auf heute ſeitens der weſtpreußiſchen 
6 ndwirtſchaftskammer und des Verbandes ländlicher 
ee e e Organisation eine 


erſammlung von Landwirten zum Zwecke einer 
Beſprechung über die Gründung einer Vieh⸗ 
im Saales genoſſenschaft für den Kreis Graudenz 


e des Vereinshauſes zu Leſſen einberufen 
worden. Es hatte ſich eine große Anzahl von Land⸗ 
R den um Leſſen und weiterhin belegenen 
ortſchaften, insbeſondere aus den Anſiedelungsdörfern, 
eingefunden, die mit Intereſſe den Ausführungen des 
aföndigen Dezernenten der Landwirtſchaftskammer, 
1 tartini aus Danzig, über den Nutzen des 
uſammenſchluſſes der Landwirte hum Zwecke des ge⸗ 
meinſamen Viehabſatzes folgten. Nachdem auch noch 
lied anderer Stelle die Vorteile der genoſſenſchaft⸗ 
ichen Arbeit auf dieſem Gebiete erörtert worden 
waren und auf die ſegensreiche Tätigkeit der in den 
Nachbarkteiſen beſtehenden Viehverwertungsgenoſſen⸗ 
ſchaften hingewieſen war, beſchloß man einſtimmig 
NS Gründung einer ſolchen Genoſſenſchaft auch für den 
iesſeitigen Bezirk. Es ſchloß en unmittelbar hieran 
ie erſte Generalverjammlung, im der der 
Vorſtand und der Auſſichtsrat gewählt worden find 
derart, daß alle Gegenden in der Verwaltung gut ver; 
treten ſind. Die neue Genoſſenſchaft will an ſolchen 
ahnſtationen des Bezirks, bei denen eine genügende 
zahl von Mitgliedern beteiligt iſt, Verladeſtellen 
einrichten und den Betrieb aufnehmen, wenn wenig⸗ 
tens 250 Mitglieder dem Anternehmen beigetreten 
ind. Bei dem Intereſſe, welches dieſe Aingelegenbeit 
bei den Landwirten gefunden hat, dürfte dieſe Zahl 

ld erreicht werden. a 

Allenſtein, 6. Juli. (Allenſteins neuer Erz⸗ 
prieſter. Das tmländiſche Domkapitel in 

rauenburg hat den Pfarrer Weichſel in Dietrichs⸗ 
walde für die erledigte Erzprieſterſtelle in Allenſtein 
dorgeſchlagen. Die Ernennung durch den Diözejan- 
biſchof dürfte in Kürze erfolgen. 

Pr.⸗Holland, 5. Juli. (Beiſetzung des Grafen 
Kanitz.) Auf dem Gute Podangen fand heute die 
feierliche Beiſetzung des Grafen von Kanitz ſtatt. 

n dem mit Blumen reich geſchmückten Saale des 
chloſſes war die Leiche aufgebahrt worden. An 
der linken Seite des Sarges hatte die Fahne des 
chmaucher Kriegervereins, 
erſtorbene lange Jahre war, Aufſtellung gefunden. 
die Fahne des Vereins ehemaliger Wrangel⸗ 
küraſſiere Königsberg ſtand auf der rechten Seite 


des rges. Nachdem die Leidtragenden ein Lied B 


Glunden hatten, hielt Pfarrer Künſtler⸗Döbern die 
edächtnisrede. Nach einem weiteren Geſange ſetzte 
lich der Trauerzug nach dem Erbbegräbnis in Be⸗ 
wegung, voran eine Muſikkapelle, der Schmaucher 
kriegerverein und die Abordnung der Wrangel⸗ 
üraſſiere. Anweſend waren ferner der Fürſt zu 
ohna⸗Schlobitten und die Notabeln des Kreiſes, 
Abordnungen zahlreicher Körperſchaften, Freunde 


deſſen Vorſitzer der] Lö 


Graf Zeppelin im Alter von 30 Jahren. 
Zum 75. Geburtstag des Grafen Zeppeltn. 


Graf Zeppelin feiert am 8. Juli ſeinen 75. 
Geburtstag. Er gehört zu den wenigen Per⸗ 
ſönlichkeiten, mit deren Tätigkeit ſich die ganze 
ziviliſterte Welt beſchäftigt. Am 8. Juli 1838 
in Konſtanz geboren, bezog er 1855 zunächſt das 
Polytechnikum in Stuttgart und trat in die 
Kriegsſchule zu Ludwigsburg ein, beſuchte die 
Univerſität Tübingen und wurde 1858 Ka⸗ 
vallerieoffizier im württembergiſchen Heer, und 
war ſpäter auch längere Zeit Flügeladjutant 
des Königs von Württemberg. 1863 begab er 
ſich über den Ozean, um an dem amerikani⸗ 
ſchen Sezeſſionskriege teilzunehmen. Nach ſei⸗ 


ner Rückkehr machte er die Feldzüge 1866 und 
1870:71 mit, wurde 1887 Brigadekommandeur 


und Bekannte des Entſchlafenen. Am Grabe ſangen 
nach der Einſegnung die Schulen mehrere Lieder, 
und der Kriegerverein feuerte den i Die 
Zahl der Kranzſpenden war überaus groß. 
Inſterburg, 6. Juli. (Todesfall. Vom maſu⸗ 
riſchen Kanal.) Der Stadtverordnete, Rentier 
Roepke, iſt Freitag Nachmittag geſtorben. Rentier 
Roepke wae der Neſtor der Sn erburger Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung und bekleidete zahlreiche 


Ehrenämter. — Auf Bauamt 2 für den maſuriſchen 


Kanal wurden für die Herſtellung des Durchlaſſes 
bei 17,3 Kilometer einſchließlich der Bauſtoff⸗ 
lieferung die nachfolgenden Angebote abgegeben. 
Die Hauptleiſtungen erſtrecken ſich auf 4400 Kubir⸗ 
meter Erdarbeiten, 502 Kubikmeter Beton, 600 
Quadratmeter Zementputz mit Anſtrich, 670 Qua⸗ 
dratmeter Abdeckung mit Asphaltfilzplatten und 
300 Quadratmeter Iflaſter. Es forderten Wölk u. 
Pötſchkus⸗Inſterburg 37553 Mark, G. Klein⸗ 
Drengfurt 38 846,55 Mark, Ernſt Schulz⸗Graudenz 


41 355,50 Mark, Meteor⸗Danzig 41 861,50 Mark und abg 


Liebold u. Co.⸗Langebrück 48 345,90 Mark. 

r Argenau, 6. Juli. (Die Ortsgruppe Argenau 
des wen Oſtmarkenvereins) hielt ihre ante 
verſammlung ab. Der Vorſitzer, Korjtlajjenrendant 
Koppitz, eröffnete die Verſammlung unter Hinweis 
auf das Regierungsjubiläum des Kaifers und brachte 
auf ihn ein dreimaliges Hoch aus. Lehrer Zielinski 
erſtattete den Geſchäſts⸗ und Kaſſenbericht. In den 
Vorſtand wurden . Forſtkaſſenrendant Koppitz 
85 Vorſitzer), Rektor Seypdlitz 8 Ie Lehrer 

ee her 1 Hater Lehrer Zielinski (Kaſſterer), 
tönigl. Förster Becker (Stellvertreter), Kantor Hantke 
und königl. Förſter Neumann und Wolcke (Beiliker). 
Dr. Krauſe⸗Poſen hielt einen Vortrag über „Das 
Handwerk in der Oſtmark“ Es joll im Herbſt wieder 
ein unentgeltlicher Buchführungskurſus ſtattfinden. 

d Strelno, 6. Juli. (Mit lebensgefährlichen Ver⸗ 
letzungen) wurde der Scharwerker Jeans Adamiak aus 
Zobelnif in das hieſige Kreiskran 1 
men. Er war von einer in voller Fahrt befi 
Lowry geſtürzt, als dieſer entgleiſte. 


Lokalnachrichten. 


lichen 


Sachſen⸗ 5 rzherzogin Jo 
reich, geborene Prinzeß Klothilde von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha. 1827 * Großherzog Peter von Oldenburg. 
1810 Robert Schumann, einer der bedeutendſten 
Tondichter. 1803 * Julius Moſen, der Dichter von 
„In Mantua in Banden“, „Der Trompeter an der 
Katzbach“ ac. 1695 + Chritlan Hungens, berühmter 
orſcher auf dem Gebiete der Mathematik, Phyſik und 

ſtronomie. 1621 * Jean de Lafontaine, Frankreichs 
größter Fabeldichter. 


ugenarzt. 1853 7 Großherzog Karl 115 von 
ch 


Thorn, 7. Juli 1913. 
E (Berjonalien) Oberlehrer Dr. Nogo⸗ 
zinski aus Thorn, 11 50 am Gymnaſium nebſt Ober⸗ 
realſchule in Stolp i Pom., iſt zum 1. Oktober an die 
Oberrealſchule zu St. Petri und Pauli in Danzig 
berufen worden. 


au, Kindel in Karthaus und Schwerdtfeger in 
Dirſchau. 
datſch von Th 


nhaus an Kö 


in Ulm, ging aber dann noch in demſelben 
Jahre als württembergiſcher Geſandter und 
Bevollmächtigter zum Bundesrat nach Berlin 
und blieb in diefer Stellung bis 1890. Dann 
wurde er zum Brigadekommandeur in Saar⸗ 
burg ernannt und als Generalleutnant zur 
Dispoſition geſtellt. 1895 erhielt er den Cha⸗ 
rakter als General der Kavallerie. Nach ſeinem 
Scheiden aus dem Dienft wurde der General 
wieder Techniker; mit aller Energie wandte er 
ſich dem Problem der Eroberung der Luft zu, 
das ihn von jeher beſchäftigt hatte, ſchritt er, 
ſtetig an der Vervollkommnung ſeines Appara⸗ 
tes arbeitend, von Erfolg zu Erfolg, bis er jetzt 
als unerreichbar daſteht. 


Oheimb, hat bereits alle Vorkehrungen getroffen, 
um die aus Anlaß der Heeresverſtärkung notwendigen 
Pferde anzukaufen. Die Pferde ſind in der Haupt⸗ 
12 für Kavallerie, Feldartillerie, Train und 
aſchinengewehrkompagnien beſtimmt. Der Ankauf 
0 vorwiegend auf öffentlichen Märkten in den 
onaten September und Oktober ſtatt. Der Bedarf 
an Pferden für Maſchinengewehrkompagnien wird in 
gebe Umfange bereits vorweg im Auguſt beſchafft. 
oweit auch Hierfür öffentliche Märkte in Frage 
kommen, werden dieſe für den 1 f. 9 Zweck Tennis 
lich gemacht. Mit Rückſicht auf die große Zahl der 
% ortigen Truppengebrauch erforderlichen Pferde 
5 Maßſtab vorgelegt werden. 
Maſchinengewehre⸗⸗ Pferde 1 1 90 


tockmaß anne on 


4%½ jährige und ſolche Pferde, 
deren Zahnalter Zweifel zul kommen daher für 
den Ankauf nicht in Frage. Die angekauften Pferde 
werden 10 abgenommen und den Truppenteilen 
unmittelbar überwieſen. 

— (Geſellſchaftsfahrt der Landwirt⸗ 
ſchafts kammer] Der Plan der Ae ee 
kammer für die Provinz Weſtpreußen, eine Geſell⸗ 
458 5 in die oſtpreußiſchen Zucht⸗ 
gebiete zu veranſtalten, iſt einem unerwartet 
großen Intereſſe begegnet, und nach den feſten Anz 
meldungen iſt das Zuſtandekommen der Fahrt Age in 
Die Fahrt beginnt am 14. zul, morgens 7 Uhr, in 
Königsberg vom Hotel „Berliner Hof“ aus und führt 
ur Beſichtigung hervorragender } 
königlichen i Trakehnen, in die Rominter 
Heide dann über Königsberg ins Samland, um deſſen 
landschaftliche Schönheiten kennen zu lernen, und dann 
nach Königsberg zurück. Am letzten Tage der Fahrt 
werden einige beſonders bekannte Zuchten ſüdlich 
önigsberg beſucht uud dann folgt die Rückreiſe ent⸗ 
weder mit der u oder mit den Automobilen direkt 
big Danzig. Die Fahrt geſtaltet ſich diesmal inſofern 
beſonders günſtig, als auf Wunſch auch die Fahrt 
von Danzig nach Königsberg ohne beſondere Zu⸗ 
zahlung im Automobil am 13. abends zurückgelegt 
werden kann. 

— (Oſtmarkenfahrt.) Die von der Ge⸗ 
ſellſchaft für wirtſchaftliche Aus⸗ 
bildung veranſtaltete Oſtmarkenfahrt beginnt am 
14. Juli in Berlin, wo an dieſem und am folgenden 
Tage einleitende Vorträge von hervorragenden 
Sees z. B. den Profeſſoren Sering, Aereboe, 

ohnrey und Hoetzſch ſtattfinden. Die Reiſe führt 
dann nach Beſichtigungen in Frankfurt a. d. O. 
nach Poſen, von wo aus an drei Tagen die land⸗ 
mie Per ſozialen und kulturellen Verhält⸗ 
niſſe der Provinz Poſen ſtudiert werden. Aber 
Bromberg und Marienburg geht die Reiſe 
weiter nach Danzig, um die weſtpreußiſchen Ver⸗ 
hältniſſe durch Wort und Augenſcheinnahſte kennen 
u lernen. Die Rückreiſe findet am 24. Juli nad) 
Berlin ſtatt. Die Koſten werden einſchließlich der 
Teilnehmergebühr von 10 Mark von Berlin bis 
Berlin auf etwa 175 Mark bis 200 Mark geſchätzt. 
Das 1 Programm ſowie weitere „Notizen 
für die Teilnehmer“ verſenden die Geſchäftsſtellen 
der genannten Geſellſchaft in Reer een a. M., 
Kettenhof 27, und Berlin⸗Charlottenburg, 
Kaſtanien⸗Allee 21, 3. Die Anmeldungen müſſen 
bis ſpäteſtens 7 10. Juli eingereicht jein, da die 
Teilnehmerzahl auf 30 beſchränkt iſt. Die Reile iſt 
beſtimmt für juriſtiſch, verwaltungsmäßig, dauf⸗ 
männiſch und naturwiſſenſchaftlich⸗techniſch vor⸗ 
gebildete Herren. 

— (Der Boft- und ht ner 
beamtenverein „Stephania“) feierte geſtern 
im Viktoriapark ſein 16. Stiftungsfeſt, zu dem auch 
eine Anzahl höherer und mittlerer Beamter erſchienen 
war, während die Herren Direktoren, die zurzeit auf 
Urlaub weilen, telegraphiſche Grüße überſandt hatten. 
Von 4½ 55 an konzertierte die Kapelle des 
Se egiments Nr. 21 im Garten, in dem ſich 
bald die Mitglieder des Vereins mit ihren Ange⸗ 
örigen und Freunden verſammelten. Eine Fülle von 

eluſtigungen ſorgte den ane da über für gute 
Unterhaltung. Vogelſtechen und Ballſpiele, Karüſſel 
und Blumenverloſung, Tombola, Pfefferkuchenbude 
und Schießbude gab es da für die großen und kleinen 
Kinder, die ein rechtes, frohes Sommerfeſt feiern 


irtſchaften zum ha 


wollten. Auch wurden ſchnurrige, meterhohe Luft⸗ 
ballons in den verſchiedenſten Formen aufgelaſſen und 
erweckten viel Heiterkeit. Der Vorſitzer, Her Guſtav 
Müller, hielt eine Feſtanſprache, in der er im 
Namen des Vereins die zahlreichen Gäſte willkommen 
ieß und ihnen, beſonders den Herren Vorgeſetzten, 

ür ihr Erſcheinen dankte. Am nach angeſtrengter 
rbeit auch ein paar 1. 10 Stunden gemeinſam zu 

ier verſammelt, und man 

flege 
ahren der Verein 
arbeitet habe, 
der Kamerad⸗ 


ti - 
ale 


Vaterlandes und unſeres Herrſcherhauſes. Anſer er⸗ 
f R at in 


go zu fein, 


ebe hoch! 
ſtimmte die i a dene begeiſtert die National⸗ 
hymne an. 


beein der 
ange über, bei dem es no 


(Der Kriegerverein Thorn-Moder) 
ielt am Sonnabend im in en Lokale ſeine 

onatsverſammlung ab. In ſeiner Einleitungsrede 
15 der Vorſitzer einen Rückblick über die Jahr⸗ 
undertfeier und das 25jährige Regierungsjubiläum 
unſeres Kaiſers. Eine lebhafte und ſehr erregte 
Debatte rief die Mitteilung des Vorſitzers hervor, 
wonach beabſichtigt ſei, die Se je des deut⸗ 
a riegerbundes mit der Verſicherungsgeſellſchaft 
„Friedrich Wilhelm“ zu verſchmelzen. Das Krieger⸗ 
vereinsmwejen würde dadurch einen großen Schaden 
erleiden Die Bundesſterbekaſſe hat ſegensreich ge⸗ 
wirkt, ſich werd gh bewährt und den Krieger⸗ 
vereinen manches Mitglied augerüht, Die Verſamm⸗ 
bare bat Ir Be die allen — 5 en 
ahin einzutreten, e ſegensre richtung 
dem Kriegerverein erhalten Reibe EM einer Aus⸗ 
ſprache hierüber hat der Vorſitzer des Kreiskrieger⸗ 
verbandes Thorn eine Verſammlung zu Dienstag den 
8. Juli, nachmittags 5 Uhr, nach dem Artushof ein⸗ 
berufen. Ein . wurde aufgenommen. Die 
Verſammlung beſchloß, das diesjährige Sommer⸗ 
Kinderfeſt am 17. Auguſt im Weitzmannſchen Garten 
zu feiern. 


Wie ſchützt man ſich gegen Blitzſchlag? 
in einem 


au den llt von Menſchenmaſſen oder Tierherden 
au 


den Blitz beruht wahrſcheinlich auf der Wärme 


Grade mitgeteilt wird. * Baumarten ver⸗ 
ſchied en wen rlih fino, iſt dur h häufige Beobach⸗ 
tung feſtgeſtellt worden. Beſono ers anfällig iſt die 


Eiche am wenigſten die Buche. Sollte man unter 
einem Baum Schutz ſuchen, ſo wäre daher eine 
Buche vor allen anderen zu bevorzugen; doch muß 
man auch dann 110 möglichſt fern vom Stamm 

Iten. Der Aufenthalt in einem ganzen Wald oder 
in einem Gehölz iſt dagegen als ganz ſicher zu be⸗ 
zeichnen. Außerdem hat es den Inden, daß ſttzende 
oder liegende Perſonen weniger in Gefahr ſind, als 
ſtehende, und daher ſollte man auch während eines 
Gewitters vom Pferde oder Wagen abſteigen, ſo⸗ 
wie auf das Aufſpannen des Regenſchirmes lieber 
verzichten. f 


Berlin, 26. Juni. (Butterbericht von Müller & Braun 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Die Marktlage iſt zum 
Schluſſe der Woche unverändert geblieben. Angebot und 
W decken ſich jo ziemlich, ſodaß die Eingänge geräumt 
werden und die Preiſe behauptet werden konnten. Bei gleichem 
Geſchäft erwartet man auch in nächſter Woche unveränderte 


eije. 
% ĩ˙ K » 
II. Qualit. 1116 Mk. 
III. Dualitdete .. 104108 Me. 


Hamburg, 5. Juli. verzollt 67, 


Wetter: Aufklärend. 


Rüböl ſtetig, 


Im Sommer Lebertran? 


Natürlich — doch nur in Form von 
Seotts Emulſion genommen! Denn 
morgens, mittags und abends regelmäßig 
einen Löffel voll dürfte eine vorzügliche, be⸗ 
queme Weiſe ſein, wieder zu Kräften zu 
kommen. Auf dieſe Art hat ſich Scotts 


Emulſion für Erwachſene und Heranwachſende 
ſeit bald 40 Jahren bewährt, denn es iſt 


ihr Hauptvorzug gegenüber gewöhnlichem 
Tran, daß ſie bei größerer Wirkungskraft 
zu jeder Zeit auch bei der größten Hitze, 
zuträglich iſt und ſich gut hält. Ein Ver⸗ 
ſuch wird dies am beſten beſtätigen, nur 
muß es Scotts Emul ſion ſein, keine 
Nachahmung. 

Gehalt, ca.: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Gly⸗ 
zerin 50,0, unterphosphorigfaurer Kalk 4,3, unterphosphorig⸗ 
ſaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. Gummi 


pulv. 2,0, Waſſer 129,0, Altobol 11,0. Sterzu aromatiſche 
Emulfion mit Zimt⸗, Mandel⸗ und Gaultheriadl je 2 Tropfen. 


Belannimachung. 


Im hieſigen ſtädtiſchen Gaswerk! 

ſollen verkauft werden: : 

a) ein 5 mm ſtarkes Blechbaſſin, 
faſſend 1 ebm Flüſſigkeit, 

p) 21 Stück ſturm⸗ und regen⸗ 
ſichere, gußeiſerne Straßen⸗ 
laternen, auch für Petroleum⸗ 
licht paſſend. 

Angebote bitten wir uns einzu⸗ 
reichen. Beſichtigung der Gegen. 
Hände ſtellen wir anheim. 1 35 

Schönſee, Kreis Brieſen, 

den 1. Juli 1913. 
Der Magiſtrat. 


ömangsberfeigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Birglau und Breiten- 
ihal belegene, im Grundbuche von 
Birglau, Band V, Blatt 51, zurzeit 
der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen des Be⸗ 
ſitzers Carl Meyer und deſſen Ehe.. 
frau Friederike, geb. Gäuger, in 
Birglau als Miteigentümer kraft 
ehelicher Gütergemeinſchaft einge. 
tragene Grundſtück 3 


am 26. Auguft 1913, 


vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht — | RE 
an der Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 22 — verſteigert werden. 75 

Das in Birglau und Breitenthal 
belegene 10,08,07 ha große Bauern. 
und Anerbengrundſtück iſt unter 
Artikel Nr. 38 des Gemeindebezirks 1“ 
Birglau und Artikel Nr. 14 des 
Gemeindebezirks Breitenthal in der 
Grundſteuermutterrolle ſowie unter 
Nr. 41 des Gemeindebezirks Birglau 
in der Gebäudeſtenerrolle verzeichnet. 
Der Grundſteuerreinertrag beträgt 
13,49 Tlr., der Gebäudeſteuer⸗ 
nutzungswert 24 Mark, der Jahres⸗ 
betrag der Grundſteuer 3,88 Mark, 
der Jahresbetrag der Gebäudeſteuer 
0,80 Mark. Das Grundſtück beſteht WS _ 
aus Wohnhaus mit Stall, Scheune 
und Hofraum auf der Hütung und 


Atusfedemartt u reisen. 


in Brieſen Weſtpr. 


Don 8 ½ Uhr vorm. ab: Ankauf von 48 Reit⸗ und Magen: 
pferden für die Lotterie. 
9 Uhr vorm.: Preisreiten. Beginn des Geländeritts. 


9 Uhr vorm.: prämiierung von ein» und zweijährigen Stut⸗ 
füllen, von gedeckten 3⸗ und 4 jährigen Stuten und von Mutter: 
ſtuten bis zu 6 Jahren mit Füllen oder gedeckt. 

8 Geldpreiſe, abſtufend von 200 bis 50 Mk., ferner 
ſilberne und bronzene Medaillen als Ehrenpreiſe. 
Daran anſchließend: Prämierung von Mutterſtuten über 

6 Jahre, mit Füllen oder gedeckt. 
2 Geldpreiſe von zuſammen 150 Mk., ferner 5 ſilberne 
und 3 bronzene Medaillen als Ehrenpreiſe. 


1½ Uhr: Fortſetzung des Preisreitens, und zwar: 1. Jagd⸗ 
ſpringen für die am Geländeritt beteiligten Pferde. 2. Dreſſur⸗ 
prüfung für Chargenpferde. 3. Ermunterungs⸗Springkon⸗ 


15. Juli: 


kurrenz. 4. Eignungsprüfung für Reitpferde. 5. Jagd⸗ 
Springkonkurrenz. f 
12 Ehrenpreiſe. 16 Geldpreife = 3175 Mk. 


Nicht verkaufte Pferde werden auf der Eiſenbahn frachtfrei zurück⸗ 
befördert, wenn ſie bei der Hinſendung im Frachtbrief oder Be⸗ 
förderungsſchein als „Ausſtellungsgut“ bezeichnet waren. 


Beſtellungen auf Pferdeſtände 
(Flankierſtand 3,50 M., Kaſtenſtand 7,50 M. einſchl. Tierarztgebühr) 
ſind alsbald an das Landratsamt in Brieſen Weſtpr. zu richten. 


Eine neue, gute eingeſchoſſene 


% Scheibenbüchſe.. Wohnungen: 


ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kinderwagen, 


= gut erhalten, billig zu verkaufen 
Graudenzerſtr. 212, pt. 


— — 


n kaufen geſucht 
Ein gutes Bed, 
nicht zu alt, ſucht zu N 


kaufen J. Paluchowski, 
ocker, Lindenſtr. 58. 


A 1 mad ener 


gebote unter V. L. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Schaufenſter kauen gel. Ang 
D. E. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


2 r 


BIN Bee ARTOOER 
3 „ und Zubehör Kaſernenſtr. 37 
per ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H, 
Mellienſtraße 129. 


1. Eig.: 4 Zim. u. 2 Zim. m. h. Küch. 
2c. vom 1. 10. zu verm. Gerechteſtr. 33, pt. 
Wohn. v. 1. 10. 13 z. verm. Junkerſtr. 6. 


Wohnung, 


Etage, 3 große Zimmer, großer 
Korridor, Küche und Zubehör, mit Bal⸗ 
kon, auch Pferdeſtall, zu vermieten 

Tuchmacherſtraße 2. 


Fleundl. 3⸗Zimmerwohnungen 
vom 1. 10. 13 mit Balkon, Bad und Zu⸗ 
behör billig zu vermieten. 

©. Brischke, Talſtr. 37. 


Wohnung, 
2. Etage, 3 große Zimmer, Gas, Bad u. 
Zubehör, vom 1. 10. 1913 zu derm. 


Wichtig für Hausbeiiger! Talſtraße 23. 


Hausverwaltung, vermieten E Oi mmeritoohmungen 


mit Zubehör find vom 1. 10. zu verm. 
von Wohnungen und Geſchäftslokalen 


Thorn 4, Brunnenſtr. 17. 
gegen mäßige Enlſchädig. und bitte um 2 Ki t. 
( ſenung A. Kani, 2 Stuben u. Küche, pt., 


v. 1. 10. zu vermieten. Bückerſtraße 5. 

N Il 7 7 
ie a wen 5 In meinem Haufe Baderſtr. 30, 4 Tr., 
ms u 5 Js. geſücht per 1. Oktober eine freundliche 


Wohnung Wohnung 


bons Simmern, Baden imer Burschen Pon 3 Kn 10 5 0 per 1. Oktober 
l ſtube, Stall für 2 Pferde im Haufe. An⸗ zu 9 & Reine Breiteſtr. 25. 
gebote mit Preisangabe an ; F.. FE 


Major Bioefer,| 3, Singe, 4 Zimmer 


Landeck 1. Schlei. nebſt Zubehör per 1. 10. zu vermieten. 


, Bobu. de Wohnung 


vom 1. 10. 13 bis 1. 4. 14 geſucht. 
% 


77 


5 ö 5 Zimmern, Küche, Badeinrichtung, 
Wieſe, Acker, Unland der Gemarkung 1 y % 1 s an bie Ge; Wirſſchaſtekeller und Zubehör fofort 5 
Schloß Birglau (am Sande) fowie I | 105 | ) & Atelier für “ & ne 1 Cheb. ſüch II zum 1. 11 d. Is. zu in 5 
. = : noerl, ep. ſu ohnun N 
l ee emp 50 hit 1 Zahnoperationen und Zahnerſatz 30 für Perz 3. Sen, 11 5 Si Aden 18 995 il 
ehörig. 9 2 IE « BE r erd, Mocker bevorzugt, Ange | rr 
EEE Aathaus⸗ Automat. f Frau Margarete Fehlauer, Breiteſtraße 33, 2, &|hoie mit Breisangebe unter e, G. 1 Schloßſtr. 14, 3: 
19. Mai 1913 in das Grundbuch — | 7% Gebißänderungen und Reparaturen werden fofort erledigt, . en die Geicäftsftelle der Prelf 4 Stuben nebft Zubehör vom 1. 10, 13 
eingetragen. 3 "WIESE N Teilzahlungen geſtattet. x Bromberger Vorſtadt au vermieten. Preis 460 Mk. Zu er» 
Thorn den 1. Juli 1913. Kr CCC WILL ꝗ . ß ̃⅛ê2yvß ] fragen Gerberſtr. 27, 2. 


Königliches Amtsgericht. 

In das Handelsregſſter ſſt eins 
getragen: Die Firma Gustar 
Pahlke, Inhaber Kaufmann Gustav 
Pahlke in Thorn ift gelöſcht. 

Thorn den 2. Juli 1913. 
Königliches Amtsgericht. 

Es ſollen verdungen werden: 
Los 1 = 100000 gebrannte Hinter⸗ 
und 45000 Vormauerungsſteine frei 
Bahnwagen, Los 2 — 250 000 ge⸗ 
brannte Hinter⸗ und 40000 Vor⸗ 
mauerungsfteine frei Bauſtelle Pod⸗ 
gorz bei Thorn. Verdingungsunter⸗ 
lagen können gegen poſtfreſe Ein⸗ 
ſendung von 0,50 Mark für je ein 
Los bezogen werden. Verſiegelte 
und mit enlſprechender Auſſchrift 
verſehene Anfgebote müſſen bis 
Sonnabend den 12. d. Mts., vor⸗ 
mittags 10 Uhr, hier vorliegen. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Thorn den 3. Juli 1913. 
Königl. Eiſenbahnbetriebs⸗ 

amt. 


Künſtliche Zähne, 


U 


niſchen 


ſercr Serr ſücht Beschäftigung 
in einem Holzhof oder Speicher, der pol⸗ 


Kaution vorhanden. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aeltere Buchhalterin 


wüuſcht bis 1. Oktober Vertretung oder 
Aushilfe zu übernehmen. 
erbeten unter A. B. 
fielle der „Preſſe“. 


 Stellenangeh 
Zwei tüchtige 


Schneidergeſellen 


ſofort verlangt 5 

Er. Zielinski, Mellienittahe, 
Für ein hieſiges, größeres Fabrik⸗ 

kontor werden zum 1. Oktober 


2 


Oilieebad Leba 


Sprache und Schrift mächtig. icht am Straude, hält ſich beſtens empfohlen. 


Angeb. u. M. G. 


Gefl. Zuſchr. 
an nie Gesch 5 5 


OR 


FAZ" 


K 


machen häßlich 


Boran Sommereprossen-Oream Ist eln auf wissen- 
schaftl. Basis zusammengesetztes Präparat, 
welches die Sommersprossen In kurzer Zeit ausbleicht. 
Tausendehaben Boran-Sommersprossen-Cream mitErfolg 
angewendet. Machen Sie einen Versuch; auch Sie werden 
zufrieden sein. In Tuben à Mark 1,—, 8 Tuben = Mark 2.76. 
80 Alleiniger Fabrikant: 
MAX QUEISNER, Chemische Fabrik, CHARLOTTENBURG 2 
In Thorn erhältlich bei: 


strasse 22 und in den durch Plakate kenntlichen Drogerien. 


Lehrlinge | U 


— Penſion Lambeck, 


: zug 
= Sommersprossen 


ü Anders & Cie., Drogenhandlung, Hugo Olaass, Segler- 


Suche per 1.8.13 3: Zimmerwohnung, 
wenn möglich mit Bad und in neuem 
Hauſe Angebote mit Preis unter K. 
Z. 12 an die Geſch. der „Preſſe“ 


Heiheidenes Zimmer 


mit einfacher Beköſtigung für einen älteren 
Mann von ſofort geſucht. Mocker bevor⸗ 
ugt. Angebote unter Z. U. an die 
Goſchäftsſtelle der „Preſſe“. - 


Wilhelmſtr. II, 1. E., 


bei Wandelt. Kirchhofſtr. 34. 


5⸗Simmer⸗Wohnung, 
mit Zubeh. evil, Stall z. 1. 10. z. verm. 
Mellienſtr. 89. 


Eine kleine Wohnung, 


r 


[ U Mohuungsungehue 49 | 
Mohl. Barterre-Aimmer 


für 15 Mark monatlich vom 15. 7. 13, 
zu vermieten Mauerſtr. 75. 


Gin gut möbliertes Zimmer 
ift zu vermieten Mellienſtr. 90. 
Gr., möbl. Part.⸗Vorderzim. 
vom 15. 7, zu verm. Gerechteſtr. 33, pt. 
Ein beſſeres, möbl. Zimmer 
mit voller Penſion zu vermieten. 

Rathaus⸗Aulomat. 
bl Wohn. mit Burſchengel. v. 1. Juli 
zu vm. Tuchmacherſtr. 26, pt. 

Möbl. Zim. m. a. o. Penſ. zu haben 


N 


Gerberſtr 14. 


Bullonwohnung, 


4 reſp. 5 Zimmer, Korridor und Neben» 


zu vermieten 


per ſofort oder ſpäter zu vermieten 
Meuſtädt. Markt 11. 


Eine 4 Zimmerwohnung 


von 2 mittleren und 2 kleinen Zimmern 

mit Badeeinrichtung per 1. Oktober 1913 

zu vermieten. W. Steinbrecher, 
Bacheſtr. 15. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Bad ꝛc. Mellienſtr. 129, part · 
3 x 131,1. € 


2 Zimmer, und eine größere, 4 Zimmer, 


— 


Brückenſtr. 16, 1 Tr., r. 
Gut möbliertes Zimmer 


mit und ohne Penſion zu vermieten. 
Tuchmacherſtraße 5, 1 Tr., rechts. 


Möbl, Parterre:Simmer 


2. Elg., 6 Zim., Entree, Küche u. Zubeh., 
ein Laden 

mit kl. Nebengelaß per gleich oder ſpäter 

zu verm Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


mit Berechtigungsſchein zum ein⸗ a FFF a 
jährig⸗freiwilligen Militärdienſte Lehrmädchen Verſch. geb. Möbel, 
geſucht. Angebote unter B. S. mit guter Handſchrift, der polniſchen] darunter elegante Salon. und Schlaf⸗ 


f 3788 Sprache mächtig, kann ſich melden. immereinrichtung, Sofa mit Umbau, 
254 an die Geſchäfsſtelle der] Sprach . & Comp. Teppiche u. a. m. zu verk. Bacheſtr. 16 


3 Plomben. 


Neuſt. Markt 22, neben d. Gouvernement. 


H. Schneider. 
Der Wahrheit gemüß beitätigt Herr 


Ortsvorſtand Dit in Hochbach, daß ihn 


„Preſſe“ erbeten. 
Ein ordentlicher 


Flastendierlahre 


Tücht. Zuarbeiterinnen 


können ſich ſofort melden. 


3 5 f ſbſſig Dilfig, mg 
pfe!l = spotisitig ea 
Araczewski, Culmerſtr. 24, 


Wohnung, 


1 Etage, von? Zimmern, immer von Argzten 
bewohnt, iſt von ſofort vom 1. 10. 13 billig 


vom 15. 7. 13 zu verm. Junkerſtr. 6. 


1 gt., gr., mbl. Vor erz. m. |. E., a. f. 2 
„ paſſ., m. a. o. P. z. v. Bäckerſtr. 39, 2. 


Herba ⸗Seiſe a dune Moder, Umtsftr. 15... Nahe des Theaters. |9 Photogr. telt zu verm. Kwiatkowski, Briicheuiie. 17. 
1 tdentliches, tüchtiges ; otogr. elier F N TEN 
. deinen Haut⸗ Dienſtmädchen Gulerh. Serreniahtrad Ecke Neuſtädt. Mert und Gerechteſir, Wohnung 
8 : 2 x s zu verkaufen. Richter, vom 1. Januar zu vermieten. 15 
5 2 ö s wird geſucht. Lohn 20 Mk. wöchentlich. für Landgaſthaus geſucht. Auch Ver⸗ Schlachthausſtr. 40. -r r. Etage, 3 Zimmer, große, helle Küche, 
j aus chlag Zu erfr. in der Geſchäſtsſt. der Preſſe“ mittlung. Heuer, Ruda. Feat uu verf Bromberger- M J h fler Laden Entree, Badeinrichtung, 530 Mark pro 
5 „ Gaskocher ſtraße 92, Gartenhaus. 0 elner, 0 Jahr, 
3 fret Armen und der Bruſt voliftänbig 1 h Anfinarteitau B D mit heller Kellerstube, evtl. Wohnung 
; HerbasSeije à Stück 50 2 5 B 0 ewanne, und weitere Lagerräume ab 1. 8. oder 0 HJ nung 
7 0 be 80 Ber ir oder Mädchen von gleich geſucht neu, zu verkaufen Mellienſtr. 70, pt., r. später zu vermieten. a 4 ’ 

t 3 f i p p 

5 zent daran Präparat 1 M.|geluht. , berei B Brombergerſiraße 26, pt. — 1 2 Joh. v. Zeuner, Baderstr. 28. Balkon, 2 Zimmer, Küche mit jep. Eing., 
5 Aube 10 ke Glasdofe 2180 Mi gu Färber Bund, — il Glundſtäk zu verkaufe, . Ammer Wohung e ron 
ö Be 12 A Hader, E iE 6.10 2g. Thom-Moder, Robgarienftt-21- mit Zubehör Mawerite. 10 ſehr billig Mineralwaſſerſabrit und Brennſpirttus⸗ 
t roger 0 8 r, Paul 0 Ä AT Da CR | zu vermieten. Zu erfragen „13. 
2 n ee Verkäuferin — — 2 Kl 6 N Hi Albrechlſtraße 6, 2 Tr., links. Großvertriebsitelle, . 13 
5 5 ‚A. Franke, J. M. e EEE | . lbeerhliteahe 6, 2 Tr. Huks. 
3 Wendinch Nücht. ud Aire „4%, dee ae e | OEM | Rl. LUNDIUN (Grm, Wohnung, ellienitt.d0, Preite ir 26 28 
0 Weber. n preiswert zu verkaufen. Angeb. v Selbft- | mit gutem Wohnhaus, Garten und mögl. 2 u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim, reicht. Zub., 0 
1 Denne ,,. 3 Borat one | Breit. vr 1 Otter zuvor 
{ Beſte, oberſchleſiſche Bi e f . bis zu 5000 Mark 15 Ban en geſucht. ibi 0 nung 
ra ee er . 8 —— e Anerbielen mit 8 Angaben unter Leibitſcherſtr. 27, * 


Bürfel- u. Nubloble, 


die bekannte Grube h 
„Königin Luiſe“, 

offerlere ich bei Fuhrenentnahme von ca. 
50/70 Zentner à Zentner 1,29 Me., frei 
Haus, netto Kaffe. 

Beſtellungen werden bis zum 15. d. 
Mts. entgegengenommen. 

Bruno Heidenreich, 

Fernſpr. 194. 1 


Sprache mächtig ift, ſuche per 1. 8. zu g 


Herm. Lichtenfeld, 


Gewandte, ehrliche 


Verkäuferin, 


möglichſt aus der Kolonialwaren⸗ oder 
Fleſſchwarenbranche, der polniſchen Sprache 
mächtig, per 15. Juli geſucht. 


Sofort lieferbar 


=I b. Father 
Lolomobile mit 54“ Lanz: | 
Kaſten und Flevator 


bei weitgehendſten Garantien, da 
Maſchinen gut durchreparlert. Teil⸗ 
zahlungen gern geſtattet. 5 


Hodam & Ressler, N 


170 Meter groß, 
Danzig T. — Graudenz. dunklen en. 


engagieren. 


S. 
„Preſſe“. 


Eliſabeihſtr. 16. 


Wallach, 


rigen 


einen 


Thorner Margarine⸗ 


D., B. an die Geſchäffsſtelle der | > 


Einen 5iährigen, ſchweren, braunen 


1,70 Meter groß, einen eleganten, 6jäh⸗ 


app⸗Wallach, 


jährigen, 


nebſt Zubehör, 
„Etage, links, vom 1. 10. zu vermieten. 
Näheres daſelbſt. 


arleree- Wohnung, 3 Immer f Klche, 
zu vermieten Araberſtr. 3. 


J Zimmerwohnung 


mit heller Küche und Badeſtube, zum 
1. 10. d. Is., auch früher, zu vermieten. 
Lewinsohn, Bädermeiſter. 


Wohnung 


3⸗ Zimmerwohnung 2 Etage, 6 Zimmer, 2 Balkons, nebſt 
jeglichem Zubehör per 1. Oktober d. Is. 
zu vermieten. 


Louis Wollenberg. 


3 Zimmer-Wohnung, part., 
mit Zubehör vom 1. 10. zu vermieten. 
Ulmen⸗Allee 3. 


Eine Wohnung, 


2 Zimmer und, Küche vom T. 10. 
verm. Hoheſtr. 1, pt., Ecke Tuchmacherſtr⸗ 


3⸗ Zimmerwohnung 


4 2 75 2 | mit Gasbeleuchtung von ſofort oder 1. 

Konſumgeſchäft „Domo“, Ein "Po: 170 Juchz⸗ Balg, von 0 heigbaren Zimmern, Gas, elektr. 10. 13 zu verm. HN 7, pt.. I. 
. * Baderſtr. 30. „ eter groß, eine Jjährige, braune Licht und Zubehör, vom 1. Oktober zu 7 f 
täglich friſch Bene Es Meldungen zwischen 12—2 Uhr mittags, onny Stute 8 a * Witt inmengnuung ui 
x — — Eine tüchtige 1 F ſteht dre Stärk fabrit 2 EN 7 L. Beutler. Altſt. Markt 29. 15175 210 10 15 ie artenha 
5 * ürkefabr horn. | 1,70 Meter groß, und 4 ſchwere Thorn ⸗Mocker Lindenſtr. 37. 
2 Edel «Krebse, Verkäuferin Fr. Zintbadewanne, 20 Mark, Abſat⸗Füllen W ohnung, 81 2 erwohnun 
1 da der Fang ergiebiger, bed. billiger. 0 5 Kloſterſtr. 11, 1. Eig., 5 Zimmer, reicht, mim 


L. Frisch, Hamb. Fiſchräucherti, 


Coppernikusſtr. 10, Tel. 525. 


der polniſchen Sprache mächtig, wird 
geſucht. 


Bettgeſtell, Waſchkeſſel, Waſch⸗ 
maſchine, Krone z. Petr. o. elektr. 


M. Berlowitz. zu verkaufen Tuchmacherſir. 7, 1, l. 


. Stoyke, Soflspun 


D 


mit Zubehör in meinem Gartenhauje per 
1. 10. d. Is. zu vermieten 


Nebengelaß, elektr. Licht, Badeeinrichtung, N 
Lindenſtraße 3% 


für 760 Mark von fofort oder 1. Oktober 
zu vermieten. Anfr. Baderſtr. 23, 2. 


jen. 


— 


=’ Mi 


ımımrz7i 


Nr. 157. 


0 cher, Dienstag den 8. Juli 1013. 


51. Jahrg. 


Die ausſchlaggebende Stellung des 


Zentrums. 


Die „Berliner politiſchen Nachrichten,“ die 


gerade in letzter Zeit ſehr ſcharfe Ausfälle 
gegen die Konſervativen gebracht haben, die 
alſo als konſervativ gerichtet nicht anzuſprechen 
ſind, fühlen ſich veranlaßt, zur Steuer 
Wahrheit den Liberalen folgendes ins Stamm⸗ 
buch zu ſchreiben: 


„In der demokratiſchen Preſſe wird unter 


Hinweis auf den Fürſten Bülow dem Herrn 
Reichskanzler die ausſchlaggebende Stellung 


des Zentrums im Reichstag als Schuld ange⸗ 


rechnet. Richtig iſt, daß das Zentrum, nachdem 
es auch den Konſervativen gegenüber ſeine Be⸗ 
wegungsfreiheit gewahrt hat, jetzt ſich in der 
Lage befindet, nach allen Richtungen hin 
Mehrheiten zu bilden, in denen es unentbehr⸗ 
lich, folglich alſo im Beſitz des entſcheidenden 
Einfluſſes iſt. Prüft man aber die Urſachen 
dieſer Entwickelung, ſo gelangt man zu weſent⸗ 
lich anderen Schlußfolgerungen als die demo⸗ 
kratiſche Preſſe. Fürſt Bülow hat das Zentrum 
aus der gleichfalls ausſchlaggebenden Stellung, 
die es vor der Reichstagsauflöſung von 1906 
erlangt hatte, dadurch herausmanövriert, daß 
der Bülowblock eine Mehrheit der bürgerlichen 
Parteien unter Ausſchluß des Zentrums ſchuf. 
Daß die Möglichkeit zu einer ſolchen Mehr⸗ 
heitsbildung in dem jetzigen Reichstag nicht 
vorhanden iſt, iſt aber in der Hauptſache der 
Wahltaktit der Liberalen, insbeſondere der 
Linksliberalen bei den letzten Reichstagswah⸗ 
len zuzuſchreiben: indem ſie alles daranſetzen, 
die Linksliberalen ſogar die Verſtärkung der 
Sozialdemokraten auf 110 Mann in Kauf 
nahmen, um die Stellung der Rechtsparteien 
zu brechen, haben ſie die bürgerliche Mehrheit 
des Reichstags ſo geſchwächt, daß ſie ſich bei 
Ausſchluß des Zentrums in die Minderheit ver⸗ 
wandeln mußte. So haben die Liberalen ſelbſt 
al Zentrum den Weg zur Wiedererlangung 
er früheren ausſchlaggebenden Stellung eröff⸗ 
net. Weiter haben die Liberalen auch durch 
den Beſitzſteuerantrag Baſſermann⸗Erzberger 
dom vorigen Frühjahr und durch das Beſitz⸗ 
ſtauerkompromiß der letzten Wochen dem Zen⸗ 
trum die Emanzipation von den Konſervativen 
weſentlich erleichtert und ihnen ſo den Weg zur 
Wiedererlangung der ausſchlaggebenden Stel⸗ 
lung wirkſam geebnet. Nicht bei der Regie⸗ 
rung und nicht bei dem Reichskanzler liegt da⸗ 
her die Urfahe der jetzigen Machtſtellung des 
Zentrums im Reichstag, ſondern ausſchließlich 
bei den Liberalen ſelbſt. Wer daher, wie un⸗ 
ſere demokratiſche Preſſe in dieſer Entwickelung 
der Machtverhältniſſe im Reichstag ein politi⸗ 
ſches Verſchulden erblickt, muß es den liberalen 
Parteien, inſonderheit den Linksliberalen auf 
das Schuldkonto ſetzen. Statt aus der Macht⸗ 
ſtellung des Zentrums haltloſe Vorwürfe gegen 
den Reichskanzler zu richten, ſollte die demokra⸗ 
— — . — — —— 
Danziger Brief. 

—— Nachdruck verboten.) 

5 6. Juli. 
Wohl ſelten hat eine „Regenwoche“ ſoviel 
Unfälle und Schaden verurſacht und infolge⸗ 
deſſen allgemeine Unbehaglichkeit und Unzu⸗ 
friedenheit ausgelöſt, wie die vergangene. Das 
zweite weſtpreußiſche Sängerfeſt mit ſeinen 


großartigen Aufzügen und Maſſenkonzerten 


ſtand an allen drei Tagen im Zeichen des Ju⸗ 
piter Pluvius. Man muß wirklich den Eifer 
aller Beteiligten anerkennen, welche ſich den 
Mut, auszuharren, durch die Angunſt des 
Wetters nicht ſtören ließen und in aufopfern⸗ 
der Selbſtloſigkeit die Durchführung des Feſt⸗ 
programms ermöglichten. Die Kritiker haben 
deshalb darauf verzichtet, an die künſtleriſchen 
Darbietungen den ſonſt üblichen ſtrengen Maß⸗ 
ſtab zu legen. Nur das eine muß feſtgeſtellt 
werden, daß das Programm an ſämtlichen 
Tagen viel zu lang, ferner zu wenig national 
und volkstümlich war. Es ſcheint, als ob wir 
im Oſten in der Pflege des Volksliedes, in der 
Wertſchätzung volkstümlicher Geſänge noch hin⸗ 
ter dem Weſten unſeres Vaterlandes zurück 
ſtänden. Im übrigen kann es ja kaum ver⸗ 
wunderlich ſein, wenn die Sänger mit dem 
wehenden Notenblatt unter dem Regenſchirm 
nicht ganz die Freudigkeit in der Ausführung 
ewahrten, die zuletzt nur noch eine nominelle 
edeutung haben konnte. Profeſſor Fuchs, 
einer unſerer geſchätzteſten Kritiker, ſprach es 
offen aus, daß aus den angegebenen Gründen 
es ji überhaupt nicht verlohnte, auf den muſi⸗ 
kaliſchen Wert des etwa dreiſtündigen Kon⸗ 
zertes oder auf den etwas fraglichen litterari⸗ 
chen Wert des dazu veröffentlichten Textbuches 
näher einzugehen. Der ſtarke Abſatz wärmen⸗ 


der 


kratiſche Preſſe daher zunächſt einmal der Frage 
auf den Grund gehen, wie ſehr gerade die Hal⸗ 
tung und Taktik der ihr naheſtehenden Partei 
dazu beigetragen hat, daß die Zentrumsfraktion 
wieder in die ausſchlaggebende Stellung ein⸗ 


treten konnte.“ 


39. deutſcher Arztetag. 


Zweiter Tag. 
\ en, 5. Juli. 


In der zweiten und letzten Sitzung des 39. deut⸗ 


ſchen Arztetages wurde zunächſt die Wiederwahl 


des Vorſtandes vorgenommen, worauf Dr. Beſſel⸗ 


mann ⸗M.⸗Gladbach über das „Verhältnis der 


Arzte zu den Berufsgenoſſenſchaften“ referierte. Er 
hob hervor, daß die Berufsgenoſſenſchaften für die 


Bedeutung des Arztes für die Unfallverſicherung 


nur ſehr wenig Verſtändnis haben und beſtrebt 
Möglichkeit zu 


ſind, das Honorar der Arzte na 

drücken. Manche der Berufsgenoſſenſchaften ſcheu⸗ 
ten dabei auch vor direkten Geſetzes verletzungen 
nicht zurück und ſprechen es offen aus, daß ein Arzt, 
der einem Verletzten die volle Rente zubillige, für 
ſie unbrauchbar ſei; das bezeichnete der Referent als 


einen unerhörten Akt der Willkür, 510 wie es 
e Berufs⸗ 
genoſſenſchaften erklären, daß nur fie die Tüchtig⸗ u 


als Anmaßung zu bezeichnen ſei, wenn d 


keit eines Arztes zu beurteilen vermöchten. In 
ſeinen zu dem Thema vorgelegten Leitſätzen for⸗ 
derte der Referent eine Regelung des Verhältniſſes 
wiſchen Arzten und Berufsgenoſſenſchaften, ferner 
ichen des 

achtung von Unfallverletzten; das Honorar für 
ſolche Begutachtungen hat Recht der freien Arzt⸗ 
wahl, ſoweit nicht geſetzliche Hinderniſſe beſtehen. 
Ein vorliegender Zuſatzantrag Hameln forderte 


beſonders, daß alle praktiſchen Arzte zu jeder 915 
te 
Leitſätze des Referenten wurden dem Ausſchuß als 


von Gutachtertätigkeit zugelaſſen werden. 
Material überwieſen und der Antrag Hameln 
ſowie ein Antrag Mugdan . der ſich 
mit dem Antrag Hameln deckk, desgleichen ein 


Antrag, der ganz allgemein die An des Ver⸗ die 


hältniſſes zwiſchenrzten und BBerufsgenoſſenſchaften 


fordert. — Hierauf referierte Dr, Heſſe⸗Kiſſingen 


über das „Auslünderweſen in der Arzteſchaft.“ Er 
11 aus, daß namentlich hinſichtlich der ruſſiſchen 
Arzte Grund zu Mißtrauen aan ſei, weil man 
bei dieſen nie wiſſen könne, ob man es wirklich mit 
Arzten zu tun habe. Der Referent wies nachdrück⸗ 
lich darauf hin, daß nur der en Schutz der 
ärztlichen Tätigkeit hier Abhilfe ſchaffen könne, mit 
dein Schutz des Titels „Arzt“ allein ſei nicht ge⸗ 
dient. — Ein Antrag Kiſfin en wies darauf hin, 


daß durch die nicht in Deutſchland approbierten, 


aber zur Praxis zugelaſſenen ausländiſchen Arzte 


Schädigungen der einheimiſchen Arzteſchaft 
ſchwere gung ie ce 5 


rbeigeführt werden, daß za erlaſſe auße 

taaten von den ſich dort niederlaf elner Pr en 
Arzten die nochmalige Ablegung einer Prüfung 
ordern; der Antrag perlangt, daß den Angehörigen 
Be Staaten die Ausübung der ärztlichen Tätig⸗ 
keit innerhalb Deutſchlands nur nach einer Prü⸗ 
jung geſtattet werden ſolle. Ein Antrag Alexander⸗ 

rlin verlangt den Zuſatz, daß der geſchäftsführende 
Ausſchuß beauftragt werden ſoll, bei den zuſtän⸗ 
digen Stellen dafür zu ſorgen, daß die erwähnten 
Mißſtände beſeitigt werden. Ein Antrag Götz⸗ 
Leipzig ſchlug vor, Ausländer der erwähnten Art 
kurzerhand aus dem Reiche gu verweilen. Über 
Die Anträge entwickelte ſich eine längere und leb⸗ 
hafte Diskuſſion. 3 
gründung feines Antrags darauf hin, daß es ſich 
bei dem Antrag in der Modifikation Götz um eine 
politiſche Angelegenheit handle, die von den Arzten 
nicht entſchieden werden könne; die Arzteſchaft ſolle 


der Getränke, die nicht immer nach Mokka duf⸗ 
teten, machte ſich ſchließlich an der Rauheit des 
Stimmenmaterials bemerkbar! — 

Den ſchweren Stürmen und heftigen Regen⸗ 
böen fiel, ein Tag ſpäter, einer unſerer beſten 
und ſchnellſten Paſſagierdampfer, die der 
Reederei Zedler⸗Danzig gehörige Jacht „Jaros⸗ 
lawna“ zum Opfer: ſie ſtrandete bei ſtarkem 
Sturm und dichten Nebel vor Pillau. Als 
großes Glück darf es bezeichnet werden, daß 
ſämtliche auf der Tour von Danzig nach 
Königsberg begriffenen Paſſagiere und die 
Schiffsbeſatzung gerettet werden konnten. Nicht 
zum geringſten Teil iſt dies dem tätigen Ein⸗ 
greifen der Pillauer Raketenſtation und der 
Hilfsbereitſchaft der Nehrungsbewohner zu 
danken. Das Schiff lief 1898 auf der Schichau⸗ 
Werft in Elbing von Stapel für Rechnung des 
ruſſiſchen Fürſten Trubetzkoi, der es als Luxus⸗ 
jacht verwenden wollte, ging aber ſpäter in den 
Beſitz der Firma Zedler über, welche das ele⸗ 
gante und luxuriös ausgeſtattete Schnellſchiff 
auf der Pillauer Route einſtellte. Ob die Ab⸗ 
ſchleppverſuche, welche inzwiſchen aufgenommen 
wurden, gelingen werden, ſcheint nach Mit⸗ 
teilung unſeres Lotſenkommandeurs ſehr zwei⸗ 
felhaft. 

Auch ſonſt waren im Küſtenbereich die 
Störungen des hochſommerlichen Unwetters zu 
ſpüren: im Marienburger Werder richteten 
Kugelblitze, die zeitweiſe die dunkle Nacht in 


ein großes Lichtmeer verwandelten, mancherlei 


Schaden auf den Gehöften an; merkwürdiger⸗ 
weiſe erfolgten die meiſten Zerſtörungen, ohne 
daß die davon betroffenen Baulichkeiten in 
Flammen aufgingen. Auf dem friſchen Haff 
unweit Kahlberg wurde ein Fiſcherboot mit 


zwei Inſaſſen zum Kentern gebracht. Kapitän 


behandelnden Arztes bei Begut⸗ 


Alexander⸗Berlin wies zur Ber ſch 


vertrauensvoll die Wahrung ihrer Antereſſen den 
dazu Berufenen überlaſſen. Götz⸗Leipzig be⸗ 
zweifelte, ob von der Geſetzgebung etwas zu er⸗ 
warten ſei; am zweckmäßigſten ſei es zweifellos, 
wenn man die Ausländer einfach durch Polizei⸗ 
maßregeln als läſtig e laſſe, was in 
Preußen ja täglich vorkomme. Landau Wandlitz 
gab zu bedenken, ob es nicht zweckmäßiger jet 
Gegenſeitigkeitsverträge mit den fremden Staaten 
abzuſchließen, wozu die Handelsverträge ja Ge⸗ 
legenheit bieten würden. In manchen Ländern be⸗ 
ſtänden große wirtſchaftliche Arzteorganiſationen 
und die jedenfalls kommenden internationalen wirt⸗ 
ſchaftlichen Arztekongreſſe werden das Ausland 
mehr als alles andere von der Notwendigkeit und 
Berech gung der deutſchen Forderungen überzeugen. 
Der A vn Kiſſingen⸗Alexander wurde angenom⸗ 
men, der Antrag Götz dem Ausſchuß als Material 
überwieſen. — Damit war die Tagung beendet. 


deutſcher Bergarbeitertag. 


Aachen, 6. Juli. 
Der Kongreß der chriſtlichen Bergarbeiter, der 
in den großen Bergarbeiterſtreiks der letzten Jahre 
ſtets eine bedeutungsvolle Rolle gejpielt hat, trat 
heute hier zu ſeiner 14. Generalverſammlung zu⸗ 
ſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen die wich⸗ 
tigſten gewerkſchaftlichen Ereigniſſe der letzten Jahre, 
. a. der Ruhr⸗Bergarbeiterſtreik, der Gewerkſchafts⸗ 
ſtreit im katholiſchen Lager, die Bergarbeiterbe⸗ 
wegung an der Saar und die Gründung gelber Ge⸗ 
werkvereine. Auch ſoll die Stellung zum „alten“ 
ſozialdemokratiſchen Bergarbeiterverband aufs 
neue feſtgelegt werden und das Beitrags: und 
Unterſtützungsweſen des Vereins reformiert wer⸗ 
den. Schließlich iſt noch ein Vortrag des Reichs⸗ 
tagsabgeordneten N über „Unfallverhütung 
im Bergbau“ ſowie ein Experimentalvortrag über 
die Gefahren der Schlagwetter und des Kohlen⸗ 
ſtaubes vorgeſehen. — Dem i e iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß der Verband im letzten Jahre 18 000 
neue Mitglieder zu verzeichnen hatte. Damit tie 
die Mitgliederzahl von 74814 im ae 1908 au 


ne verdächtigt worden und gegenüber dieſer 


lung. Auch 0 er eingehend den 
1310 sitreit um { 


Voß vom fiskaliſchen Dampfer „Düne“ machte 
ſich unter erheblichen Schwierigkeiten ſofort ans 
Rettungswerk. Er beſtieg das Beiboot und 
verſuchte durch den Sturm hindurch die mit 
dem Tode Ringenden zu erreichen. Das Zer⸗ 
brechen eines Ruders in den aufgeregten 
Wellen ließ ihn nicht davor zurückſchrecken, ſich 
an ſein Schiff zurücktreiben zu laſſen und nun 
mit dem Dampfer ſelbſt zur Anfallſtelle zu 
fahren. Leider vermochte er nur noch den 
einen der beiden Fiſcher durch den ausgeworfe⸗ 
nen Rettungsring zu retten; der andere konnte 
nur noch als Leiche geborgen werden, da den 
70 jährigen inzwiſchen ein Schlaganfall aus 
dem Leben abberief. Ehre dem tapferen Retter, 
Ehre aber auch dem glücklich Geretteten, der 
weſentlich jünger, als ſein bejahrter Kamerad, 
dieſen mit feſter Hand etwa 34 Stunden am 
Rande des umgekippten Bootes über Waſſer 
hielt! f 

Ebenſo bedrohte der Sturm am vorigen 


Montag die Schuljugend von Hela, welche mit 


ihrem Lehrer einen Ausflug nach der Marien: 
burg unternommen hatte. Die Rückkehr ſollte 
mit dem Tourendampfer 6 Uhr abends von 
Danzig aus erfolgen. Infolge der ſchweren 
See hatte aber der „Phönix“ ſehr zu kämpfen. 
Die fahrplanmäßige Ankunftszeit in Hela um 
8,15 Uhr abends war längſt verſtrichen. Zum 
nicht geringen Schrecken der Eltern lief der 
Dampfer erſt 10½ Uhr im dortigen Hafen ein. 
Die Kinder hatten bei dem üblen Wetter ſehr 
unter den Sturzſeen zu leiden; ſelbſt in die 
Kajüte drang Waſſer ein, da die Scheiben von 
dem Wogenanprall eingeſchlagen wurden. Ein 
in derſelben Nacht bei Hela geſtrandeter Mo⸗ 


torlogger „Siteſſe“, der in Holland beheimatet 


iſt, wurde am andern Morgen von dem Dam⸗ 


zielen. Ihre Arbeit war nicht ganz ohne 


nants der Reſerve vom 


Die Zahl der auf einer Schachtanlage beſchäftigten 
Arbeiter geht in der Regel über 2 bis 3000 Mann 
nicht hinaus. Eine zu große Ausdehnung der Be⸗ 
triebe macht ſie unrentabel und die Entwicklung 
drängt daher durch Zuſammenfaſſung jelbjtändiger 
Betriebe zu einer Anternehmung. Daher geht trotz 
der geradezu e Ausdehnung des Stein⸗ 
kohlenbergbaues im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrie⸗ 
gebiet die Zahl der Anternehmungen zurück. Bei 
der Gründung des Kohlenſyndikats im Jahre 1893 
traten ihm 98 Unternehmungen bei. heute zählt es 
nur noch 62 Mitglieder, die übrigen waren von 
dieſen ee worden. — Inbezug auf die Stel⸗ 
lung der oliſchen Kirchenbehörden zur G 
lichen Gewerkſchaftsbewegung führt der Beri 
dann noch aus: „Die Gegner der chriſtlichen Ge⸗ 
werkſchaften verſuchten mit großem Eifer und allen 
Mitteln eine Stellungnahme der Kurie in Rom 
gegen die interkonfeſſionellen Gewerkſchaften f 15. 

rfolg. 
Es gelang ihnen. eine Stellungnahme zur A 
beiterfrage in Deutſchland von Rom zu erzielen, die 
als eine ſcharfe Verurteilung der 805 en Ge⸗ 
werkſchaften gedeutet werden konnte. Die Antwort 
wurde auf dem chriſtlichen Rute | in 
Dresden gegeben. Dort wurde einſtimmig erklärt, 
die chriſtlichen Gewerkſchaften würden bleiben was 
ſie bisher waren.“ Die Verhandlungen ſind auf 
drei Tage berechnet. 


FFF m m m u m m en) 


Die Zoppoter Sportwoche. 


Die diesjährige Sportwoche in che U die 0 
an Fülle der intereſſanten ſportlichen Ereigniſſe, als 
auch an Fremdenzuſtrom alle bisherigen gleichen Zop⸗ 
poter Wochen übertrifft, wurde am Sonntag Mitta 
durch Herrn Bürgermeiſter Woldmann⸗Zoppo 
auf der Kurhausterraſſe eröffnet. Gleich der geſtrige 
erſte Tag brachte zwei intereſſante Ereigniſſe, und 
zwar in erſter Linie den 

Beſuch des Militär⸗Luftſchiffes Schütte⸗Lanz T 
und am Nachmittag das Rennen des weſtpreußi 


ſchen 
1 Reitervereins in Anweſenheit des Kronprinzen. Er 


Beſuch des Luftſchiffes Schütte⸗Lanz I, der auch zu⸗ 
gleich Danzig galt, bildete inſofern filr Danzig ein 
gem beſonderes Ereignis, als der Konſtrukteur des 
uftſchiffes, feu far et Schütte, als etats- 
mäßiger Profeſſor für Schiffs⸗ und gichule an Dane 
bau an der königlichen techniſchen Hochſchule zu Danzi 
wirkt und die Fahrt nach einer Außerung des General⸗ 
inſpekteurs des Ver für der xzellenz von 
aeniſch, eine 1 ir den Erbauer ſein ſollte. 
ereits lange vor 8 Uhr (für dieſen Termin war die 
Ankunft angeſetzt) hatte ſich auf dem großen Exerzier⸗ 
plahe bei Danzig ⸗Langfuhr ein lreiches ſchau⸗ 
luſtiges Publikum . deſſen Geduld aller⸗ 
dings 5 eine harte Probe geſtellt wurde. Das Luft⸗ 
iff Schütte⸗Lanz J hatte, wie es der kaiſerlichen 
erft in 20 fe mitgeteilt hatte, am Sonntag um 
3.45 Uhr früh eine Halle in Viesdorf bei Berlin ver⸗ 
laſſen. 1 des Luftſchiffes war Hauptmann 
Ritter u ler von Zech. Anter Leitung des Leut⸗ 
tſchifferbataillon Nr. 2 
Engelhardt waren durch Mannſchaften des weſt⸗ 
preubi chen Trainbataillons Nr. 17 umfangreiche Vor⸗ 
ereitungen zur Landung getroffen worden. Um 9% 
Uhr erſchien das Luftſchiff, das die Bahnroute 


Schneidemühl—Konitz— Dirſchau Ge: lt hatte, über 
an 


Danzig am Horizonte, fuhr Über hr, Oliva und 
Zoppot, machte hier eine Schleife und landete dann 
nach kurzer Fahrt über der Danziger Bucht kurz nach 
10 Uhr. Nach der Landung brachte der Führer des 
Luftſchiffes auf deſſen Erbauer, Wofef Profeſſor 
Schütte, ein dreifaches Hurra aus. Profeſſor Schütte, 
der Sonntag früh aus Berlin ie Bahn nach Danzig 
gekommen und hier das Luftſchiff erwartet hatte, 
dankte in herzlichen Worten. Sodann wurde auf dem 
durch 1. Leibhuſaren abgeſperrten daft ein Frühſtück 
eingenommen, während die Mannſchaften Benzin, Ol 


pfer „Herta“ der Aktiengeſellſchaft „Weichſel“ 
abgebracht. Da der Kapitän ſeine Fahrt nach 
Königsberg wegen des ſtürmiſchen Wetters 
nicht fortzuſetzen wagte, warf er innerhalb 
Hela ſchutzſuchend Anker. 

Schlecht erging es den Urlaubern vom 
Schulſchiff „Viktoria Luiſe“, das bis zum 
3. Juli in der Zoppoter Bucht ſtationiert war 
und jetzt durch die „Herta“ abgelöſt iſt. Die 
Pinaſſe, welche das Verkehrsboot mit 22 jun⸗ 
gen Leuten nachts an Bord zurückbringen 
ſollte, vermochte trotz aller Manöver wegen des 
heftigen Seeganges nicht anzulegen, ſodaß die 
Beurlaubten ſchließlich gegen ihren Willen an 
Land bleiben mußten. Für die meiſten war 
dies kein ſonderliches Vergnügen, da ſich wegen 
der vorgerückten Stunde keine Quartiergelegen⸗ 
heit mehr bot. Einige folgten der Einladung 
eines Nachtwächters und kampierten bis zum 
Morgen auf der Polizeiwache. g 

Am wenigſten vermochte der Sturm unſern 
großen Linienſchiffen und Kreuzern anzutun: 
ruhig, als ob fie die entfeſſelten Elemente über⸗ 
haupt nichts angingen, liegen zurzeit „Seydlitz“ 
und das auf einer Admiralſtabsreiſe befind⸗ 
liche Spezialſchiff „Grille“ auf der Danziger 
Reede. In wenigen Tagen wird ſich ihnen das 
jüngſte Linienſchiff „König Albert“ hinzuge⸗ 
jellen, um an der gemeſſenen Meile bei Neu⸗ 
trug ſeine endgiltigen Probe⸗ und Mellenfahr⸗ 
ten zu erledigen. Das Gros der Mannſchaft 
(gegen 1100 Mann!) ſoll durch die bisherige 
Beſatzung des Linienſchiffes „Braunſchweig“ 
gebildet werden. 

Zur allgemeinen Freude hat der neue Luft⸗ 
kreuzer „Erſatz Z. 1“ auf ſeiner Fahrt von 
Frankfurt a. M. nach Königsberg kein n Scha⸗ 
den genommen. Am Freitag früh um 3 Uhr 


4. 


Sr. Exzellenz pon Graß⸗Klanin und 5000 Mark. 
Fferde D. für 4jährige und ältere inländiſche 


2. Oblt. O. von Mitzlaffs (3. Garde⸗Ul.) 51. br. 


Die ruſſiſchen Automobiliſten, welche am 


und Waſſerſtoff nachfüllten. Nach fait ſechsſtündigem 
Aufenthalt erfolgte kurz vor 4 Uhr nachmittags die 
Abfahrt nach Königsberg, wo das Luftſchiff neben dem 
Zeppelinkreuzer I in der dortigen Luftſchiffhalle unter: 
gebracht wurde. 

Am Nachmittag um 3 Uhr fand auf dem Danzig⸗ 
Zoppoter Rennplatze das 

Rennen des weſtpreußiſchen Neitervereins 


Meer 
ei herr⸗ 
wahren 


Offizier N — aller 
ffizier⸗Reiten für 4jährige und ältere Pferde aller 

i Meter. (24 Unterſchriften, 
4 Pferde liefen.) 1. Oblt. von ee (3. Garde⸗ 


Sig) „Drümſchambo“ 
1). Tot. 23 
2. Preis von Marienburg. 850 Mark. Herren⸗ 
reiten für zjährige und ältere im weſtpr. Stutbuch 
eingetragene Hengſte und Stuten. Diſtanz 1600 Meter. 
(10 Unterſchriften,? Pferde liefen.) 1. dar. A. Stein, 
mepers 3j. 3.9. „Matador“ (Reiter Oblt. von Egan⸗ 
Krieger), 2. Hrn. A. Steinmeyers 3j. F.⸗St. „Niſche“ 
(Reiter Lt. von Grieffenhagen), 3. des Kronprinzen 
85 F.⸗St. „Eigenart“ (Reiter Lt. Frhr. von dem 
ottlenberg), 4. Hptm. Schönfelds (11. Vein 
61. dbr. Hengſt „Fuchtig“ (Reiter Lt. von Haine, 
5. Kür.). Tot.: 27 : 10, Platz 17, 21, 17 : 10. 

3. Damen⸗Preis. Ehrenpreis von den Damen 
Danzigs und Weſtpreußens und 900 Mark. Herren⸗ 
teiten für 4jährige und ältere Pferde aller Länder. 
Diſtanz 3500 Meter. (17 Anterſchriften, 5 Pferde 
liefen.] 1. Lt. B. Neumanns (4. Ul.) 5j. br. Wallach 
Loli“ (Reiter Lt. du Bois, 5. Huf.) 2. Hrn. von 

impſons a. br. St. Katharina“ (Reiter Beliger), 
3. Rittm. von Mackenſens 5j. Sch.⸗St. „Pimprenelle“ 
(Reiter Oblt von Egan⸗Krieger] 4. Hrn. von Simp⸗ 
ſons a. F.⸗W. „Togo (Reiter Lt. Wannow). Tot: 
51 : 10, Bu 21. 23 : 10. 

4. Weiphöfer Jagdrennen. Chrenpreile. rren⸗ 
reiten für Ajährige und ältere Pferde aller 
Distanz 3000 Meter. (12 Unterſchriften, 3 Pferde 
liefen.) 1. Lt. von Haines (5. Kür.) = „St. 
„Queens Flight“ (Reiter Befitzer), 2. Lt. Anderſſen 
(156. Inf.) a. br. W. „Tamerlan“ (Reiter Beliker), 
3. Lt. Sanders (79. Art.) a. br. St. „Friedel“ (Reiter 
Lt. Wannow). Tot.: 15 : 10. 


5. Großer Preis von Weſtpreußen. Ehrenpreis 


erde. Diſtanz 4500 eter. (20 Unterſchriften, 
5 Pferde liefen.) 1. Lt. von Haines (5. Kür.) 41. 
dbr. St. „Hadwiga“ (Reiter Oblt. von er 


„Delaware“ (Reiter Beſitzer), 3. Rittm. von Löbbeckes 
(41. Kav.⸗Brig.) 4j. br. 9. „Caligula“ (Reiter Lt. 
von Witzleben]. Tot.: 25 : 10, Platz 13, 15 : 10. 

6. Koloſſal⸗Jagdrennen. Ehrenpreis und 2000 Mk. 
Herrenreiten für 5jährige und ältere inländiſche Halb⸗ 
Blutpferde. Diſtanz 4000 Meter. (15 AUnterſchriften, 
3 Pferde liefen.] 1. lee W. Borchers 6j. br. Wallach 
„Heinerle“ (Reiter Lt. von Grieffenhagen), 2. Lt. 
Graf Emich zu Solms (1. Huf.) a. F.⸗St. „Seezunge 
(Reiter Oblt. von Egan⸗Krieger), 3. Lt. Livonius' 
| 2 Huf.) a. F.⸗W. „Fataliſt“ (Reiter Befiker). Tot. : 


10 ; 
Der Geſamtumſatz am Totaliſator belief ſich auf 
etwa 58 000 Mark. f 1 . 


Wiſſenſchaft und Kunft. 

Peter Rojeggers Bitte. An meine Freunde 
und Leſer und alle, die mir gut ſind“ — ſchreibt 
Peter Roſegger im „Heimgarten“, „richte ich 
eine innige Bitte: Mir iſt zugetragen worden, 


überflog er lautſurrend in etwa 100 bis 150 
Meter Höhe unſere Stadt, fuhr, von wenigen 
verſpäteten Nachtſchwärmern mit lautem 
Hurra! begrüßt, eine Schleife um den Turm 
der Marienkirche und verſchwand dann in 
Richtung Heubude, um ſeinen Kurs nach Oſten 
längs der Haffküſte fortzuſetzen. Obwohl der 
lange Rieſenleib des Luftſchiffes beinahe 12 
Stunden anhaltendem Regen ausgeſetzt geweſen 
war, hat er hierdurch keinen Schaden genom⸗ 
men und die glatte Durchführung der Luftreiſe 
ermöglicht. Wenn etwas imſtande war, die 
Überlegenheit des ſtarren Zeppelinſchen 
Syſtems zu erweiſen, ſo war es eben die un⸗ 
günſtige Witterung der letzten Woche. Wir 
können auf dieſe Leiſtung unſerer Luftſchiffer 
mit Stolz zurückblicken! 5 


Mittwoch Abend Danzig paſſierten auf ihrer 
Reiſe von Moskau nach Berlin und Paris, 
waren weniger angenehm von der Regen⸗ 
periode berührt. Das einzige Gute, meinten 
fie, wäre, daß die Straßen wenigſtens ſtaubfrei 
find. Bei einer geſelligen vom hieſigen Auto⸗ 
mobilklub veranſtalteten Zuſammenkunft im 
„Danziger Hof“ vergaßen die Wandervögel die 
Strapazen ihrer Autofahrt, die, nach dem ver⸗ 
ſpäteten Eintreffen zu urteilen, in Elbing, der 
vorhergehenden Etappe der Expedition, in der 
gaſtlichen Villa des Herrn Kommerzienrats 
Komnick eine recht nachwirkungsvolle Unter⸗ 


brechung erfahren haben muß. t 


Von einem ſchweren Verluſt wurde unſere 
techniſche Hochſchule betroffen: der ſchwer er⸗ 


krankte Rektor Profeſſor Wagener ſtarb am 


letzten Tage vor der übergabe ſeines Amtes an 
ſeinen erwählten Nachfolger Profeſſor Wohl. 


perſönlichen herzlichen Beziehungen, 


männiſchen Verein von 1870“ 
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Das italieniſche Königspaar in Kiel. 


König Viktor Emanuel und Königin Elena 
von Italien ſtatteten unſerem Kaiſerpaar vor 
ihrer Reife nach Stockholm einen Beſuch in 
Kiel ab. Das königliche Paar von Italien 
wurde natürlich mit allen der hohen Stellung 
gebührenden Ehren empfangen. Außer den 
die die 
beiden Herrſcherpaare verbinden, waren es na⸗ 
türlich angeſichts des wieder entbrennenden 
Balkankrieges auch wichtige pokitiſche Mo⸗ 
mente von weittragender Bedeutung, die beſon⸗ 


Das bewies allein ſchon die Anweſenheit des 
Reichskanzlers und des italieniſchen Miniſters 
des Außeren Marquis di San Giuliano. Mit 
beſonderem Stolz erfüllte es unſeren Kaiſer, 
daß er dem italieniſchen Herrſcherpaar die Er⸗ 
weiterungsbauten am Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal 
zeigen und erklären laſſen konnte. Die Schleu⸗ 
ſenanlagen bei Holtenau ſind in ihren Ab⸗ 
meſſungen augenblicklich die größten der Welt. 
Dem Kanalpräſidenten Dr. Kautz wurde die 
Ehre zuteil, den Majeſtäten die Anlagen er⸗ 


ders die beiden Monarchen zuſammenführten.] klären zu dürfen. 


daß man gelegentlich meines ſiebzigſten Ge⸗ 
burtstages auf meinem Sommerheim mir per⸗ 
ſönlich mancherlei Ehrungen plant. Schon die 
Abſicht erreicht ihren Zweck und erfüllt mich 
mit Dankbarkeit. Aber ich muß von Herzen 
bitten, die Abſicht nicht zu verwirklichen. Mein 
beſorgter Arzt geſtattet mir meine heimatliche 
Sommerfriſche nur unter der Bedingung, daß 
ich dort unbedingte Ruhe habe, um nach einer 
ſchweren Influenza mich zu erholen. Mein 
Geſundheitszuſtand iſt nach langjährigem Lei⸗ 
den überhaupt ſo geworden, daß alle Auf⸗ 
regung und Gemütsbewegung möglichſt ver⸗ 
mieden werden muß. Ich werde an dieſem 
Tage in ſtiller Zurütkgezogenheit aller Liebe, 


Güte und Ehren gedenken, die mir in meinem 
Leben ſo überreich erwieſen oder zugedacht wor⸗ 


den ſind. Ich bitte meine Freunde dringend, 
alle perſönlichen Ehrungen unterlaſſen zu 
wollen.“ e 


Das Ende eines deutſchen 
Fremdenlegionärs. 


Zu den ungeheuerlichen Mitteilungen des 
„Schwäbiſchen Merkur“ über die ae des 
blutjungen Fremdenlegionärs Hans Müller it von 
den beteiligten Aue noch keine Außerung er⸗ 
folgt. Die „Berliner Morgenpoſt“ teilt jedoch mit, 
daß ſich bei ihr ein deutſcher Legionär meldete, der 
als Kompagniekamerad des Müller in der franzö⸗ 
ſiſchen Fremdenlegion ei an die ungeheuerliche 
Geſchichte ſelbſt miterlebt habe. 


Allerdings habe Müller, entgegen der Dar⸗ 
Keen des „Schwäb. Merkur“, den Verſuch gemacht 
ahnenflüchtig zu werden. Da er aber nur dreiein⸗ 


Der geplante feierliche Akt fiel infolgedeſſen 
ganz aus; er wird ſich im kleinſten Kreiſe im 
Senatszimmer der Hochſchule in Gegenwart 
der Abteilungsvorſteher vollziehen. : 


Die Beerdigung der verſtorbenen Magnifi⸗ 
zenz geſchah am Donnerstag Nachmittag: die 
Leiche war feierlichſt in der großen Wandel⸗ 
halle aufgebahrt. Herr Profeſſor Schulze⸗ 
Pillot, der engere Berufskollege im Maſchinen⸗ 
bau, hielt die Gedächtnisrede vor der zahl⸗ 
reichen Trauerverſammlung, zu der der akade⸗ 
miſche Lehrkörper die verſchiedenen ſtudenti⸗ 
ſchen Verbindungen und ſonſtige Korporatio⸗ 


nen ihren größtmöglichen Trauerprunk entfal⸗ 


tet hatten. Auch der Adjutant des Kronprin⸗ 
zen Hauptmann Edler von der Planitz war er⸗ 
ſchienen und legte am Sarge des Entſchlafenen 
einen Kranz des Thronfolgers nieder. Die 
Beiſetzung ſelbſt geſchah auf dem St. Nikolai⸗ 
kirchhof, wo der neue Rektor Profeſſor Wohl 
einen kurzen Nachruf hielt und der Pfarrer 
Wienke der katholiſchen Herz Jeſu⸗Kirche die 
kirchlichen Zeremonien vollzog. Es war ein 
Leichenbegängnis, wie es an Zahl der Leid⸗ 
tragenden wohl ſelten, an Farbenreichtum und 
äußerem Gepränge vielleicht noch nie in Danzig 
geſehen wurde. Teilnahmekundgebungen wur⸗ 


den telegraphiſch ausgeſprochen vom Magiſtrat 


der Stadt Danzig, von Kronprinz Wilhelm 
aus Kiel und vom Großherzog von Oldenburg. 


In die trübe Stimmung der vergangenen 
Regentage paßt ſo recht hinein der trübe Ein⸗ 
druck, den wir in einer vom hieſigen „Kauf⸗ 
veranſtalteten 
Vorleſung des berüchtigten Feſtſpiels aus der 
Feder Gerhart Hauptmann gewannen. Der 


halb Tage von der Truppe abweſend war und erſt 
nach ſechstägiger en der Begriff der 
Fahnenflucht geſetzlich erfüllt iſt jo war das Ver⸗ 
brechen der Deſertation in der Tat nicht vollendet. 
M. wurde von arabiſchen Spitzeln der Fremden⸗ 
legion verfolgt, angeſchoſſen und gefangen. Oberſt 
Piéron hat die Anweiſung der franzo iſchen Re⸗ 
gierung, die M. begnadigte, erhalten, ſich aber mit 
der Außerung darüber hinweggeſetzt, er ſei Kom⸗ 
mändant des Poſtens Oujda — wo die Kompagnie 
des M. lag — und habe allein zu befehlen. Auf 
die Bitten des Leutnants und ſtellvertretenden 
Kompagnieführers des Verurteilten, Brillat Sava: 
rin, M nicht erſchießen zu laſſen, erklärte der Oberſt, 
er wiſſe, was er tue, und den Leutnant ginge das 
garnichts an. Die Härte Pierons hatte ſogar eine 
Revolte des ganzen Poſtens zur Folge, die aber 
mit Gewalt unterdrückt wurde. üller diente in 


der 18. Kompagnie des 1 Regiments der Fremden⸗ 


legion und ſoll ſich bis zu dem Vorfall, der ihm 
das Leben koſtete, nie etwas haben zuſchulden 
kommen laſſen.“ 3 8 « 

Es kommt noch hinzu, daß Müller noch nicht 
einmal 17 Jahre alt war und nach dein fran⸗ 
zöſiſchen Geſetz wegen Minderjährigkeit überhaupt 
kein Vertrag mit ihm für die Fremdenlegion hätte 
abgeſchloſſen werden dürfen. 


Mannigfaltiges. 

(Unterſtützung für die Familie 
des Bürgermeiſters Troemel.) Nach⸗ 
dem der Bürgermeiſter von Uſedom Troemel 
ſein Amt aus Geſundheitsrückſichten, wie es in 
ſeinem Schreiben heißt, niedergelegt hat, hat 
die Stadtverordnetenverſammlung der Familie 
eine einmalige Unterſtützung von 1000 Mark 
aus ſtädtiſchen Mitteln bewilligt. 

(Erwerb der Herrſchaft Lanke 
durch die Stadt Berlin.) Die Stadt 
r r ͤ—— —ꝛ̃•᷑̃— 
Pfarrer Krüger von der Trinitatiskirche hatte 
ſich dazu hergegeben, die Kenntnis des Stückes 
aus deſſen zehnter Auflage (!) weiteren Krei⸗ 
ſen zugänglich zu machen. Das ſehr zahlreich 
erſchienene Publikum ſpendete dem Vortragen⸗ 
den lebhaften Beifall, welcher, nach meiner 
ehrlichen überzeugung weniger dem Werke, als 
dem Vortragenden gegolten haben kann! Die 
menigen zu Gehör gebrachten Schönheiten redu⸗ 
zierten ſich beim Vorleſen ohne jede äußere 
Anſchauung auf ein Mindeſtmaß. Vieles wirkte 
geradezu langweilig. Wenn dies in Breslau 
weniger empfunden wurde, ſo hat es der Autor 
dem faszinierenden Maſſenaufgebot in der 
Darſtellung Reinhardts genialer Regie und 
den exzellenten Soliſten zu danken. 


Wenn ich die Beſprechung der ſehr inter⸗ 
eſſanten Perſonalnotizen aus dieſer Woche auf 
eine ſpätere Gelegenheit verſchiebe, ſo geſchieht 
es, um noch zwei wichtige Ereigniſſe zu ſtreifen, 
die Eröffnung der Zoppoter Sportwoche und 
die Ankunft des Schütte⸗Lanz⸗Luftſchiffes am 
heutigen Sonntag. Beide ſtehen ja in einem 
gewiſſen urſächlichen Zuſammenhang und 
hatten ebenfalls eine gewiſſe Beeinträchtigung 
durch die Regenkampagne. 


Zwar ſtrömten mit Eiſenbahn, Dampfſchiff 
und Auto ſchon geſtern noch mancher Feſtbe⸗ 
ſucher mit ſeiner Familie den häuslichen Pena⸗ 
ten Zoppots zu — aber im ganzen blieb der 
ſonſt bei der Eröffnung übliche Menſchen⸗ 
ſchwarm gegen die Vorjahre zurück, obwohl das 
von uns an anderer Stelle veröffentlichte Feſt⸗ 
programm doch in keiner Beziehung weniger 
bietet, als ſonſt. Der geſtrige Sonnabend ſtand 


im Zeichen militäriſcher Sportbetätigung, für 


® 


dehnen, 


Berlin hat mit der gräflichen Familie von 
Redern Unterhandlungen wegen Erwerb des 
Familien⸗Fideikommiſſes Lanke im Kreiſe 
Niederbarnim angeknüpft, die vorbehaltlich 
der Zuſtimmung der beteiligten Behörden und 
des Kammergerichts ſoweit zum Abſchluß ge⸗ 
langt ſind, daß nunmehr Ausſicht beſteht, die⸗ 
ſen wertvollen Beſitz der Stadt Berlin zu 
ſichern. Die Herrſchaft Lanke iſt zweifellos der 
wertvollſte Beſitz in der Umgebung von Berlin. 
Die Herrſchaft umfaßt das Schloß Lanke mit 
rund 18 000 Morgen des prächtigſten Hochwal⸗ 
des und eines kleinen Teiles guten Ackerlandes. 
Dieſe Herrſchaft gehört zum Familien⸗Fidei⸗ 
kommiß der Grafen von Redern. Es gehören 
u. a. noch dazu der idylliſche Liepnitz⸗See mit 
der Inſel Großer Werder, der Ober⸗See, die 


[Krumme Lanke, der Hell⸗See, jene bekannten 


Ausflugspunkte der Berliner, die zu den ſchön⸗ 
ſten Teilen der Mark zählen. 

(Den Geliebten erſchoſſen.) Aus 
München wird gemeldet: Am Sonntag Vor⸗ 
mittag elf Uhr ſchoß am Iſartorplatz eine 30⸗ 
jährige Aufwaſchfrau ihrem Geliebten, dem 
Schneider Joſef Mosna aus Poſen, meuchlings 
zwei Revolverſchüſſe in den Kopf, die ſofort 
tödlich wirkten. Die Täterin wurde verhaftet. 

(Zur Kaiſerfahrt auf dem „Im 
perator“.) Montag begeben ſich die in Bew 
lin anweſenden Chefs der Reichsämter und 
von dem für Schiffahrtsfragen zuſtändigen 
Reſſort, dem Reichsamt des Innern, außer dem 
Staatsſekretär Delbrück auch Anterſtaatsſekre⸗ 
tär Richter und Miniſterialdirektor Jonquiere 
nach Hamburg, von wo ſie am Abend mit der 
„Cobra“ an Bord des „Imperator“ gelangen. 
Der Kaiſer trifft zur Teilnahme an der Fahrt, 
die eine Dauer von 24 Stunden haben wird, 
von Kiel kommend, am Dienstag Morgen an 
Bord des „Imperator“ ein. 

(Der Plan einer Schnellbahn 
nach der Kolonie Grunewald) hat 
jetzt greifbare Geſtalt angenommen, nachdem 


aufgrund der zwiſchen den Gemeinden Grune⸗ 


wald, Wilmersdorf und Charlottenburg ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen die Baupläne und 
Koſtenanſchläge und eine Rentabilitätsberech⸗ 
nung fertiggeſtellt worden ſind. Die als Unter⸗ 
grundbahn zu erbauende Schnellbahn ſoll durch 
den Kurfürſtendamm über den Henriettenplutz 
am Ringbahnhof Halenſee laufen und dann 
durch den Gemeindebezirk Grunewald bis nach 
Hundekehle führen. 

(Ein Schiebetänzer), der in einem 
Lokal bei Nowawes gegen den Befehl eines 
Polizeibeamten fröhlich „ſchob“, wurde vom 
Schöffengericht zu Potsdam zu 25 Mark Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt. 

((Große Unterſchlagungen eines 
Charlottenburger Stadtſekre⸗ 
tärs.) Nach Unterſchlagungen von 200000 
Mark geflüchtet iſt der Stadtſekretär Hans 
Rieſe aus Charlottenburg. Wie der Char⸗ 
lottenburger Magiſtrat mitteilt, iſt die Steuer⸗ 
zahlſtelle 1 in der Spandauer Straße 28, deren 
Vorſteher er war, durch dieſe Veruntreuung 
nicht geſchädigt worden. Es handele ſich viel⸗ 
mehr um Privatgelder, die ſich der unge⸗ 
treue Beamte zu verſchaffen wußte. Welcher 
Art aber dieſe Gelder und wer die Geſchädigten 
ſind, gibt der Magiſtrat nicht bekannt. Eine 
Strafanzeige liegt bisher auch noch nicht vor. 
Rieſe, der zum zweitenmale verheiratet iſt, 
wohnte mit Frau und zwei Kindern im Hauſe 
Lützow 4 zu Charlottenburg, das ihm ſelbſt ge⸗ 
hörte. Er bewohnte hier in der vierten Etage 
eine Vierzimmerwohnung. In dieſer ſah man 


die Exzellenz v. Mackenſen nicht minder als 
unſer Kronprinz eintritt. Heute um 12 Uhr 
erfolgte im Kurhaus die feierliche Eröffnung 
der Sportwoche; leider iſt auch jetzt noch das 
Wetter ſo fragwürdig, daß es zum mindeſten 
entſcheidend auf die große Modenrevue des 
heutigen Renntages auf der Zoppoter Bahn 
wirken wird. Das Kronprinzenpaar hat ſein 
Erſcheinen zugeſagt, da der berühmte Renn⸗ 
reiter des Regiments Oberleutnant von Egan⸗ 
Krieger ſechsmal in den Sattel zu ſteigen be⸗ 
abſichtigt. Gefährliche Nebenbuhler werden 
ihm in den im Oſten gleichfalls berühmten 
Reitern v. Grafenhagen und v. Mitzlaff er⸗ 
wachſen. a 

Wenn ich heute von dieſem ſportlichen Er⸗ 
eignis nicht aus eigener Anſchauung berichte, 
ſo geſchieht es lediglich, weil mich die Pflicht 
zu etwas „Höherem“ beruft. Heute früh 8½ 
Uhr umflog von Berent kommend der Luft⸗ 
kreuzer Schütte⸗Lanz die Stadt, neigte vor der 
techniſchen Hochſchule ſalutierend ſeine Spitze 
und fuhr dann weiter über Zoppot bis Adlers⸗ 
horſt. Hier wandte er ſeewärts, ſalutierte 
abermals die beiden auf der Reede liegenden 
Kriegsſchiffe und fuhr dann gegen die Wind⸗ 
richtung auf ſeinen Ankerplatz auf dem großen 
Exerzierplatz Langfuhr zur Zwiſchenlandung. 
Sie wird ſich bis nach 5 Uhr nachmittags aus⸗ 
da ein Lager ausgewechſelt werden 
muß. Ich folge einer Einladung des Ballon⸗ 
führers Hauptmanns Ritter und Edler von 
Zech, um Zeuge des bevorſtehenden Aufſtieges 
zu ſein, muß alſo meine Leſer um Entſchuldi⸗ 
gung bitten, wenn ich über den Aufſtieg ſelbſt 
erſt ſpäter berichten werde. 
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ihn noch mit feinen Angehörigen am vergange⸗ 
nen Mittwoch. Seit Freitag früh iſt die ganze 
Familie ſpurlos verſchwunden. Es wird ange⸗ 
nommen, daß ſich der Flüchtige nach England 
gewandt hat. Rieſe hat auch faſt alle Mieter 
um zumteil größere Beträge angeborgt. Im 
Hauſe galt er als ſolider Mann und auch in 
ſeinem Dienſt hat er ſich, ſoweit ſich bis jetzt 
feſtſtellen ließ, nichts zuſchulden kommen laſſen. 
— Wie weiter gemeldet wird, iſt nicht der Ehe⸗ 
mann, ſondern deſſen Frau als Hauptſchuldige 
anzuſehen. Rieſe war in ihren Händen nur 
ein willenloſes Werkzeug. Die ganzen Schwin⸗ 
deleien wurden nach Ausſagen der Geſchädigten 
von der Frau eingeleitet und auch von dieſer 
durchgeführt, während ihr Mann nur Mit⸗ 
wiſſer war und ſich auch dadurch ſchuldig machte, 
daß er Anterſchriften hergab und auch Bürg⸗ 
ſchaft leiſtete. Ein ſechsjähriges Mädchen, das 
aus der zweiten Ehe hervorging, haben die 
Flüchtigen mitgenommen, während ſie einen 
20 Jahre alten Sohn, der aus erſter Ehe ſtammt 
und bei ihnen wohnte, zurückgelaſſen haben. 
Die Schwindeleien begannen vor ungefähr 
einem halben Jahre, als das Ehepaar in Geld⸗ 
verlegenheiten geraten war. Zuerſt war es 


eine Friſeurin, die um nahezu 20 000 Mark be⸗ 


trogen worden iſt. Dieſer erzählte Frau Rieſe, 
daß ſie Gelegenheit habe, Gelder ſehr gut anzu⸗ 
legen, ſodaß ſie 10 bis 20 Prozent dabei ver⸗ 
diene. Die erſte „Kundin“ der Frau Stadt⸗ 
ſekretär erzählte von dieſer vorteilhaften Geld⸗ 
anlage auch ihren Bekannten, die ſich jetzt eben⸗ 
falls an Frau Rieſe wandten und dort ihr Geld 
unterbrachten. Es fanden ſich Leute, die Be⸗ 
träge bis zu 50⸗ und 80 000 Mark hergaben. 
Die Geſamthöhe der Schulden läßt ſich bis jetzt 
noch garnicht überblicken. Wenn man zuerſt 
mit ungefähr 200 000 Mark gerechnet hat, ſo 
hat man, ſo weit jetzt feſtſteht, jedenfalls viel 
zu tief gegriffen. Die Schwindeleien des 
Paares belaufen ſich nach der Anſchauung von 
Geſchädigten beinahe auf eine halbe Million. 

(Eigenartige Jubiläums ⸗Stif⸗ 
tung.) Man ſchreibt dem „Fränk. Kur.“ vom 
Niederrhein: Eine eigenartige Stiftung hat 
aus Anlaß des Kaiſerjubiläums in der nieder⸗ 
rheiniſchen Gemeinde Garzweiler der dor⸗ 
tige Ziegenzuchtverein gemacht. Er hat nämlich 
ein Grundſtück gekauft und beſtimmt, daß es für 
ewige Zeiten als Weide für die Ziegen des 
Ortes benutzt werden fol. Und damit den 
kommenden Generationen ſtets eindringlich 
dieſer Zweck vor Augen geführt werde, hat 
man dem Stückchen Land den Namen „Kaiſer⸗ 
wieſe“ gegeben. 

(Myſteriöſer Tod eines Kreis⸗ 
arztes.) In Spremberg wurde am Frei⸗ 


tag der dortige Kreisarzt Dr. Wieſe unbeklei⸗ 
det in der Spree aufgefunden. Er lebte in ſehr 


guten Verhältniſſen, litt jedoch an einem un⸗ 
heilbaren Leiden. Man weiß nicht, ob Mord 
oder Selbſtmord vorliegt. ; 

(Ein großer Moor⸗ und Wieſen⸗ 
brand) wütet in Steinfurth bei Neu Zittau. 
Etwa 1000 Morgen find bereits vom Feuer er⸗ 
griffen. Das Dorf Steinfurth iſt gefährdet. 
Die zu Hilfe herbeigeeilten Feuerwehren ſind 
machtlos. 

(Unſauberkeiten in einem Bäcke⸗ 
rei betrieb.) Die Strafkammer des Land⸗ 
gerichts Würzburg verurteilte den Bäcker⸗ 
meiſter Martin Pfeuffer in Würzburg wegen 
großer Unſauberkeiten bei Herſtellung von 
Backwaren und bei der Fabrikation von Apfel⸗ 
moſt zu 300 Mark Geldſtrafe und vierzehn 
Tagen Gefängnis. Zur Herſtellung von Käſe⸗ 
kuchen verwendete er mit Würmern durchſetzten 
Käſe, zu Torten und Kuchen verdorbene Eier; 
Gebäck, das verdorben und verſchimmelt war, 


wurde zerrieben und neu verwendet. 


(Die Eheſcheidungsklage des 
Herzogs Ludwig in Bayern.) Vor der 
erſten Zivilkammer des Landgerichts München 
ſollte am Freitag die Eheſcheidungsklage des 


82 jährigen Herzogs Ludwig in Bayern gegen 


ſeine Gattin Antonie von Bartolf ſtattfinden. 
Auf Antrag des Vertreters des Herzogs wurde 
zunächſt die Öffentlichkeit ausgeſchloſſen. Dann 
beantragte der Vertreter der Beklagten Aus⸗ 
ſetzung des Verfahrens. Dieſem Antrage wurde 
ſtattgegeben und die Sitzung auf acht Tage 
vertagt. - 

[Doppelmord und Selbſtmord.) 
Der Dragoner⸗Zugsführer Hans Dengſcherz in 
Graz unterhielt in Pettau mit der 17jähri⸗ 
gen Gaſtwirtstochter Olga Prauz ein Verhält⸗ 
nis. Da die Eltern in eine Ehe des Paares 
nicht einwilligen wollten, erſchoß Dengſcherz 
vorgeſtern im Gaſthaus die Geliebte, deren 
Mutter und ſich ſelbſt. 

(Deutſche Erfolge auf der Gen⸗ 
ter Ausſtellung.) In der deutſchen Ab⸗ 
teilung der Weltausſtellung fand Freitag 
Abend ein offizielles Feſt mahl ſtatt, zu dem 
außer vielen Ausſtellern aus Deutſchland die 
leitenden Perſönlichkeiten der Weltausſtellung 
erſchienen waren. Der Präſident der Aus⸗ 
ſtellung Dr. Becker gab bekannt, daß bis jetzt 
in der Maſchinenhalle der Ausſtellung für 
Textilmaſchinen für drei Millionen Aufträge 
vorliegen. Der belgiſche Staatskommiſſar, ein 
bekannter Induſtrieller, Hemptinne, ſagte, 
was an Textilmaſchinen in der deutſchen Ma⸗ 


ſchinenhalle ausgeſtellt ſei, habe auf Fachleute 5 


einen großen Eindruck gemacht, da ſie die 


Die Feſthalle in Bingen. ; 


In Bingen am Rhein wurde unlängſt unter 
reger Beteiligung hervorragender Perſönlich⸗ 
keiten Rheinheſſens und der Rheinprovinz die 
ſeit Jahren geplante „Feſthalle am Rhein“ ein⸗ 
geweiht. Die vom Architekten Leibnitz erbaute, 
höchſt romantiſch unmittelbar am Ufer des 


Rheins gelegene Halle iſt eine meiſterhafte Kom⸗ vt 


bination von architektoniſcher Kunſt und Aus⸗ 
nutzung vorhandener Naturſchönheiten. Sie ſoll 
in großem Umfang den mannigfachen Veran⸗ 
ſtaltungen im Rheinlande, Feſten und Kon⸗ 
greſſen dienen. 


deutſche Induſtrie auf jenem Gebiete in bemer⸗ 
kenswertem Fortſchritt gefunden hätten. Der 
Präſident des Komitees Staatsſekretär Coore⸗ 
mann erklärte, es würde auf die belgiſchen 
maßgebenden politiſchen und induſtriellen 
Kreiſe einen ſchmerzlichen Eindruck gemacht 
haben, wenn die deutſchen Fahnen nicht auf 
dem Ausſtellungsgelände in Gent geflattert 
hätten. 

(Eine aufdringliche engliſche 
Frauenrechtlerin.) Als der König am 
Freitag in Briſtol zur landwirtſchaftlichen 
Ausſtellung fuhr, drängte ſich, einem Tele⸗ 
gramm aus London zufolge, eine Anhängerin 
des Frauenſtimmrechts durch die Menge und 
warf eine Bittſchrift in den Wagen des 
Königs; ſie wurde verhaftet. 

(Brandkataſtrophe in Rußland.) 
Gegenüber den Blättermeldungen von dem 
Brande eines Hotels in Simbirek, bei dem 
154 Perſonen verbrannt ſein ſollen, erfährt die 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur, daß in 
dem Dorfe Aſtradamowka vier Bauern⸗ 
häuſer niederbrannten, wobei vierzehn Per⸗ 
ſonen umkamen. Simbirsk ſelber ſei nicht durch 
Feuer heimgeſucht worden. 

(Sturmperheerungen im Kau⸗ 
kaſus.) Wie aus Nowotſcherkaßk, der 
Hauptſtadt des Donſchen Koſakengebietes im 
Kaukaſus, gemeldet wird, richtete ein Orkan 
große Verwüſtungen im ganzen Diſtrikte an. 
Zahlreiche Getreidefelder und Gemüſegärten 
ſind vernichtet; eine Menge Vieh iſt umgekom⸗ 
men. Der Schaden wird auf eine Million 
Rubel geſchätzt. FR 

(Eine Naphtaquelle in Brand 
geraten.) Aus Baku wird vom Sonn⸗ 
abend gemeldet: Auf den Mantaſcheffs Naphta⸗ 
werken in Romany ſteht eine Naphtaquelle 
in Flammen. Die Verluſte ſind groß. 


(Ein Stiefſohn Vanderbilts), 
Samuels Sands, iſt bei einem Autounfall bei 
Newyork ums Leben gekommen. Der Kraft⸗ 
wagen, den der junge Mann mit einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 120 Kilometer in der Stunde 
ſelbſt ſteuerte, überſchlug ſich. Sands wurde 
unter dem Steuerrade feſtgeklemmt, ſodaß ihm 
ein Bein abgeriſſen wurde. Der Benzinmotor 
explodierte und der Unglüdliche erlitt tödliche 
Brandwunden. Er war im Begriff, Frau und 
Kind aus dem Bade abzuholen. Sands Bruder 
iſt vor einigen Jahren bei einem Autounfall 
tödlich verunglückt. Sein Vater kam bei einem 
Jagdunfall ums Leben. 


(Eine beſonders anſprechende Reu⸗ 
erung auf dem N „Impe⸗ 
rato r“) die der geſchäftlichen Borausjiht der 
Leiter der Hamburg⸗Amerika⸗Linie alle Ehre 
macht, aber auch ihr eindringendes und bereit⸗ 
williges Verſtändnis für die ſozialen und hygie⸗ 
niſchen Anforderungen des modernen Seereiſever⸗ 
kehrs bezeugt, iſt die Einrichtung einer 
dritten Schiffsklaſſe, die stufen der 
zweiten Kajüte und dem Zwiſchendeck in der Mitte 
ſteht. Die dritte Schiffsklaſſe iſt geeignet, einem 
mehr und mehr fühlbar werdenden Bedürfnis abzu⸗ 

fen. Bei der ſtetig wachſenden Ausdehnung und 
Intensität der Handels⸗ und Verkehrsbeziehungen 
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten 
von Amerika, kommen für den transatlantiſchen 
Reiseverkehr hüben und drüben allmählich auch 
ſolche Volkskreiſe inbetracht, die früher mit Rückſicht 
auf Zeit und Koſten an eine Reiſe über den Ozean 
kaum denken konnten. Zum mindeſten iſt vielfach 
der Wunſch erwacht, es denen, wenn auch in be⸗ 
ſchränkten Grenzen und mit beſcheidenen Mitteln, 
12 die die ſchwimmenden Hotelpaläſte der 
großen Schiffahrtsgeſellſchaften zu bevölkern pflegen. 
Dieſem berechtigten, durchaus natürlichen Ver⸗ 
langen, das in dem Maße allgemeiner werden muß, 
wie die Zahl derer wächſt, die jenſeits des Atlantik 
Verwandte und Freunde haben, kommt der neueſte 
n p. der Hamburg⸗Amerika⸗Linie in 
glücklichſter Weiſe entgegen; er ermöglicht den⸗ 
jenigen die Überfahrt nach Amerika, die über dem 
wiſchendeckpuplikum ſtehen, aber doch nicht in der 
Lage ſind, den Überfahrtspreis füt die zweite 


Schiffsklaſſe zu bezahlen. In der dritten Schiffs 


klaſſe findet der Paſſagier auf dem „Imperator“ | m 


ſauber gedeckte Tiſche, 
flegung und einfa 


eine ausgezeichnete Ver⸗ 
ausgeſtattete, aber peinlich 


aubere und geräumige Kabinen, in denen nicht Bel 


mehr als 2 bis 6 Perſonen zuſammen in guten 
Betten ſchlafen. Für ntilation iſt hinreichend 
Sorge getragen. Auch das für den Aus wanderer⸗ 
verkehr beſtimmte Zwiſchendeck beſitzt in jeder Hin⸗ 
ſicht muſtergiltige Einrichtungen. Es hi in Kam⸗ 
mern eingeteilt, in denen 2, 4 oder höchſtens 8 Per: 
jonen gemeinſam untergebracht werden. Durch 
Seitenfenſter und gute Ventilations einrichtungen iſt 
für Licht und Luft geſorgt. Im Winter wird das 
Zwiſchendeck durch beleuchten erwärmt und des 
Abends elektriſch beleuchtet. Kin einem luftigen 
Saal ſtehen bequeme Tiſche und Bänke, in dem ge⸗ 
meinſamen Speiſeſaal wird auf anſtändigem P 
ſchirr nahrhaftes, ſchmack # zubereitetes Eſſen ge⸗ 
boten. Gabel, Meſſer, Löffel und die 

Schlafdecke, die der Zwiſchendeckspaſſagier benutzt, 
darf er ſich nach beendeter Überfahrt mitnehmen. 
Bei der Anlage der Rettungsvorrichtungen ſind die 
traurigen Erfahrungen der „Titanic“⸗Kataſtrohe 
berückſichtigt. 
Rettungsboote können mehr Menſchen fallen, als 


der „Imperator“ Paſſagiere zu bergen vermag, 


Wege ſchnell zu Waſſer gebracht werden; es iſt alſo 


auf dem „Imperator“ auch der großen Maſſe der 
| 5 ber gabßte Gewähr für 
die Sicherheit an Leben und Eigentum geboten.“ 


Zwiſchendecksgäſte die den 


(Die Einladung.) Wollen Sie uns nicht 
te Abend beſuchen, lieber Freund?“ — „Ab 


der Arzt irgend etwas getan, um deine Geneſung zu 


5 Gedankenſplitter. 
Wer ſich ſeine Kinder erhalten will, muß ſie frei⸗ 
Ka von na ſelbſt. Wer fie an ſich zu ketten 
trachtet, wird ſie für immer verlieren. 5 
Heinrich Lhotzky. 
Große Talente machen den Menſchen berühmt, 
roße Verdienſte erwerben ihm Anſehen, große Gelehr⸗ 
ſamkeit Achtung, doch nur gute Erziehung ſichert ihm 
Liebe und Zuneigung. N 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) | 


vom 5 

Für 50 Kilo oder 100 Pfund 30.6, 13 bisher 

5 Mk. Mk. 
Weizengries Nr. 1 18,20 | 18,20 
MeizengriesiNt, 2 3 sense 17,20: 17.20 
Raiferauszugsmehl 2. 0 0 eo. .% 18,40 | 18,40 
Weizenmehl 00000 17,40 | 17,40 
Weizenmehl 00 weiß Band 16,20 | 16,29 
Weizenmehl 00 gelb Band 16,— | 16,— 
Weizenmehl 0 grün Band 11,40 | 11,40 
MWeizen-Zuttermehfl - oe oe 0 0 0. . 6,40 | 6,40 
IOOIBEHEICLE AT Ze une 6,40 6,40 
Roggenmehl j ENT 14.20 14,20 
Node! 8 13,40 | 13,40 
Roggenmehl!!! 8 12,80 | 12,80 
Rögdenmehl e 8 — 9.— 
el!!! 11,40 11,40 
Roggenſchrot E 
Roggenkleie . 3 ae 6,— |. 6,49 
Gerſtengraupe Nr. 1... 16,50 | 16,50 
Gerſtengraupe Nr. 22 15,.—15,.— 
0 55 NM e 14,— | 14,— 
Gerſtengraupe N. 4. 52 1 13,— 13,— 
Gerſtengraupe Nr. . 13,— | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. .... 12,50. | 12,50 
Belege LI a Del 12,50.| 12,50 
Gerſtengrütze Nr. 111111 13,— | 13,— 
Gerſtengrüße Nr. 2 0 0.0» | 13,50 | 12,50 
Gerſtengrüe Nr. 33 12,30 12,3 
Gerſten⸗Kochmehhl!l 12,— 12.— 
Gerſten⸗Futtermehhlll e 5,60 6,40 
Buchweizengries 22,— 22,.— 
Buchweizengrüt ze! 21 21.— 


Buchweizengrüße Iin. 1 8 20,50 20,50 


— — ́üÜũàmdww . —.— 
Magdeburg, 5. Jull. Zuckerbericht. Kornzücket 
88 Grad ohne Suck —,—. Nachprodukte 75 Grad 
ehne Sack 9,25—9,32½ Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,37 ¼. Kriſtallzucker 1 mit Sack 
Gem. Naffinade mit Sack 19,121... Gem. Melis I mit 
Sack 18,62½—18,75. Stimmung: ruhig. 


—.— 


wollene W 


Die auf allen Decks befindlichen 


Bromberg, 5. Juli. Handelskammer⸗ Bericht. 
Weizen unv., weißer Welzen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 199 Mk., do. bunt und rot mind. 128 

fund holl. wiegend, brand» und bezugfrel, 195 Mt, do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand und bezugfrei, 181 
Mark, do. mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, brand» und 
bezugfrei, — Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Noggen unv., Roggen mindeſtens 122 Pfund 
holl. wiegend, gut, geſund, 163 Mk., do. mindeſtens 120 
Pfund Hol, wiegend, gut geſund, 161 Mk., do. mindeſtens 
117 Pfd. holl. wiegend, gut, gefund, 155 Mk. geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brau⸗ 
ware ohne Handel. — Futtererbſen 160177 Mk., Kachware 
185—205 Mark. — Hafer 135—155 Mk., guter Hafer zum 
Konſum 161—171 Mk., Hafer mit Geruch 134—137 Mark. — 
Die Vreile verſtehen ſich loko Bromberg. ; 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarle. 1 
Hamburg, 7. Juli 1913. 


8 3 „ Witterungs- 
Name 8 ol ss, | lllerung 
der Beobad-| 8 8 a Weller EG DE 9 0 
tungsſtation | 8” 8 8 - 50 ES 24 Stunden 
8 I 8 
.. .. 7˖79çð TER ER a DE FE 
Borkum 755,1 N bedeckt 18] 2,4 nachts Nied. 
Hamburg 753,8 d Regen 12 9,4 nachts Nied. 
Swinemünde 755,2 Sd wolkenl. 17] — meiſt bewölkt 
Neufahrwaſſer 756,40 bedeckt 15 2,4 meiſt bewölk! 
Memel 756,2 W wolkig 160 — meiſt bewölkt 
Hannover 253,7 WRW bedeckk 12 2, Nied. l. Sch. 
erlin 754.7 S heiter 17: 0,4 Nied. i. Sch. 
Dresden 755,0 SD wolkig 14] 6,4 nachts Nied. 
Breslau 754,9 O bedeckt 16 — Gewifter 
Bromberg 757,2 S wolkig 170 — meiſt bewölkt 
Metz 55,0 W. bedeckt 13 0,4 Nied. i. Sch. 
Frankfurt, M. 754,9 SW Ba 144 — nachts Nied. 
Karlsruhe 755,8 SW. Regen 14] 2,4 anhalt. Nied. 
München 7862 S8  |bededt | 14 6,8 nachts Nied. 
aris — — — > — — 
lingen 788,4 Nd wolkig 14] 0 nachm. Nied. 
Kopenhagen 754,8 W̃ heiter 13 —, vorm. Nied. 
Stockholm 754,6 NN Wü bedeckt 12 2,4 zieml. heiter 
Haparanda 759,0 NO wolkig 13 6,4 nachm. Nied. 
Archangel — — — — L nachm. Nied. 
Petersburg 756,4 — bedeckt 17 — Gewitter 
Warſchau 755,9 NO wolkig 160 — meiſt bewölkt 
len 755,5 — heiler 160 0,4zieml. heiter 
Rom 759,6 SW wolkenl. 22 2,4 vorw. heiter 
Hermannſtadt758,5/SO. wolkenl. 18 — nachts Nied. 
Belgra 38,2 S0 heiter 21 — ien. helter 
Biarritz — — — — 2,4 vorw. heiter 
Nizza — — — — — zzieml. heiter 
( Niederſchlag in Schauern. 
Wetteranſage. 


(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) . 
Vorausſichtliche Wilterung für Dienstag den 8. Juli: 
wolkig, teils aufheiternd, meiſt trocken. R 


Standesamt Thorn. 


Bom 29. Juni bis einſchl. 5. Juli 1913 ſind gemeldet: 


|MotorWasen-Fahrräder. 

| - Man verlange Rüsselsheim®M- Preisliste. 
Sahrradvertreter: i 

Ewald Peting, Thoın. 


Der Wechſel des Aufenthaltsortes bedingt meiſt 
einen Wechſel in der Nahrung des Säuglings. Da aber 
eine wirklich einwandfreie Milch während der Sommerzeit 
nur ſchwer zu beſchaffen iſt, ſo verwende die junge Mutter 
zur Ernährung ihres Kindes das ſtets gleichbleißende und 
wohlbekömmliche Neſtle'ſche Kindermehl, welches Feine 
Verdauungsſtörungen verurſacht und fehr gern genommen 
wird. Probe gratis und franko durch: Neſtle⸗Geſellſchaft, 
Berlin W. 57. e BE 7 


* 


e f. 5 
1784 1 t. J. Juli O J. OK.. a J. J. J. Jd 1.4. 
2 Ba: 1. 4134 NI. 0% b 1.2.8. e 1.5 
5 res 1 Juni 9 1. Spi. Di. e:. e 1.3.9. F! 


6 


10.1 190 0 75 
.11,1%15.4.10, 
12. 1 15.5.1, 


Die Rubrik in Gursivschrift gibt die Zinstermine an, Es bedeutet: 


» — a 
% 15.6. 12 JG iquartaffter l. 1. 4. J. 10. . be 
2 do. 1.2.5.6. 1. 
vvarsch. s do. 1.8.6.9.12, 9 | 


Bisch Fs. u. Staats-Pap. eg 7 d 


do. 1904 
ee. 1. 98.405 IKrot.001u1 
Nase zul 2 aa cd e 
— 4 97.7056 do. 06 uk. IIa 
de. 8 | 278 
5 PrStöchatuld| 4 88.40 
3 95. J. 4. 4 
2 40e. J. 5.1 4 
ur = on - 
> 1 
S 45. 46% 27886 8.974 
= do. Statt. 4 | 89.6006 Spangau 910d 3% 
aver. Ant! 1192500 030d 
2 Stendal 
60. uk. 4 | 97.506 in0l4091 d. 
2 4 16 
* 2 83.00B feſtos reis d 
3 Men. Aal 22 258 do, do. d. 3 
“de. sda 3 | 72.006 |Thornoouit]d 
©  Gasselldkr.je| 2 86.756 c. 189500 
2 Hambg.St.Rld| 28 85.80G 
© de. 19071d| 4 
de.am. 19 4 
8 4 7% 3 
* 490.00. 88/ 2 v = 
83 
mo 
2 
53 do. 
5 » 8 
2 40. l 
E Pommersch 96.806 
20 de, 84 066 
5 Posonsch 95 
oo N 88 4 
S8 Proussische 95. 00 U 4 
a. 84.306 3 
Ses zur Ok a 00. 4 3 
& * Suchsische 98. Pommersch.| a 0 
2 „> Sehlesische — * 3 
de. 28. 4 
3: Sohlen Hol 75 3% 
k TER. & 4 
8 2 Haapivmıd) 7 . 1 
5 3 
2 2 3 
8 4 
32 8 
2 5 3 
2 Schtes. alle a 90 
1 a 01 
25 29.80 rde. 0 ch. l. a 4 
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3 
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= 
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Befnuntmachung. 


In Abänderung unſerer Bekannt 
machung vom 20. Mal 1889 wird 
befilimmt, daß vom 1. Jull d. Js. 
ab für die Benutzung ſtädtiſcher 
Pläße zur Lagerung von Gütern 
oder Auſſtellung von Wagen, Buden, 
Karuſſels uſw. die nachſtehenden 
Gebühren zu entrichten ſind: 
a) non Verkaufstiſchen oder Buben, 
Schaududen, Zelten, Karuſſels 


uſw. 
1. für einen Platz bis zu 
5 am Größe täglich 1,00 


art, 

2. für 5 ah 9 10 15 
zu qm e. tägli 
2,00 Mark, 

3. für alt Blah rohe 10 15 
zu qm e tägl 
4.00 Mark, 5 

4. ine jede e 5 Do 

er angenen 

täglid 8.00 Mark, 15 

8. werden dle Plätze zur 
Ausübung des Ausſchanks 
benutzt oder iſt ein ſolcher 
mit dem Unternehmen, für 
welches der Platz gebraucht 
wird, verbunden, ſo er⸗ 
döhen ſich die unter 1—4 
er Sätze auf das 

ppelte. 

b) 1. von einem Laſt⸗ oder 
Rollwagen, Schlilten und 
dergl. monallich 1,50 Mk., 

9. von einem Möbelwagen 
monatlich 2,50 Mark, 

1. für die Benutzung von 
Plätzen bis 100 qm Größe 
55 Lagerung von Holz, 

teinen uſw. für je 10 qm 

oder angefangene 10 qm 
monatlich 1,25 Mark, 

2. bei Flächen von 100 qm 
und mehr für je 100 qm 8 

oder angefangene 100 7 

monatlich 7,50 Mark. 

d) bei längerer Dauer der Be⸗ 

nutzung der Plätze können be⸗ 

ſondere Preis vereinbarungen mit 
dem Magiſtrat getroffen werden. 

Die Gebühren unter a werden 
täglich, diejenigen unter b bis d 
monatlich im voraus von der Pollzei⸗ 
Verwaltung erhoben, welche auch 
die Plätze zur Aufſtellung oder 
Lagerung anweiſt. 

Die Erlaubnis des Magiſtrats zur 
Benutzung der Plätze iſt vorher 
schriftlich nachzuſuchen und iſt jeder⸗ 
zeit widerruflich. 

Thorn den 12. Juni 1918. 


Der Magiftrat. 
Tischlerarbeiten 


werden ausgeführt b 
Heine. Eprit 


ZGRCZAZRZALZRZREZBEZTRUEZTREER 


ei 
Be 19, Telephon 288, 


4.75b 
177.00b 


Il. 


1585 Gewinne im Geſamtwerte v. 44000 Ml. 


Pferden. 
oje à 1 Mk., 11 Loſe für 10 Mk., empfiehlt 


Dombrowski, lähigl. Lollerie⸗Ciunehmet, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. . 


S ere 5 1 0 0 | 


SS 


pm Blank] 2 
je] 4 —- Kasb.Granz.|4 
3 se Lisgn.-Raw.] 2] 4 


Nordh.Warn.| 4 
Paul. M. Ruppl 4 
Sera 


do. v. 1896 d. 
do. Tionts.-PI d 
do. v. 9Blc 
chA 81/84 a 


— — 
1 


Mex . 10200 0g. 
0.2000 % 


e 


— 32 4 


2222 22e 


11l9|--— 
4 8x169,7 


78.250 
73.00bG 


88.500 


binsk gar, 
äs, e 7 


89.606 
86 75G 


>ru22nnaAannaannn man ann Tan aa awwmmunn 
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Ziehung am 16. Juli 1913. 


Hauptgewinn eine Equipage mit 4 


Man abonniert jederzeit auf das 


ſchönſte und billigfte 
Familien-Witzblatt 


Abonnement bei allen Sie n e und 


poſtanſtalten. Verlangen Sie eine Grat 
nummer vom Verlag, 


zu befihtigen. 


forcieren. Angebote direkt erbeten. 


s-Probe- 
ünden, Theatinerſtr. 47 


Kein Befucder der Stadt München 


follte es verfäumen, die in den Räumen der Redaktion, 
Theatinerſtraße 41 ut befindliche, ‚äuferft intereffante Aus- 
ſteitung von Originalzeihnungen der Meggendorker- Blätter 


5 2 
Hauptvertretung frei. 
Unsere mit Inkasso ausgestattete Hauptver- 
trelung für Thorn ist sofort neu zu besetzen. 
Es wollen sich jedoch nur akquisitorisch befähigte 
Herren melden, welche in der Lage und ernstlich 
gewillt sind, das Neugeschäft entsprechend zu 


Karlsruher Lebensversicherung a. 6. 


Versicherungsbestand Ende 1912: 


785 Millionen Mark. 
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Meggendorfer-Blätter 
München & O Zeitfhrift für Humor und Kunft 
O Dierteljährlih 1s nummern nur N. 3.— © 
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nuch Li 


über Zoppot, Pillau, Memel fährt vom 16. Juni bis zum 28. Auguſt 


jeden Montag Salondampfer „hela“ 


Bequeme Kajütenelnrichtung und gute Verpflegung. Auskünfte und Billett⸗“ 


Aitien⸗Geſellſchaßt, Weichſel Danzig, Vrabank la. 


Wz. Kaiſerl. Patentamt Nr. 161120 Wege ac ct 9 
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Hodizeitszeitungen, 
Tafeilleder, 
Menu- u. Ballarten, ! 


liefert prompt und zu 
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Zucker 


von 5% auf 09], gebracht habe ich durch 
längeren Gebrauch des echten Boldotees 
von Apotheker Max Wanner, Leipzig. 
Hochachtungsvoll 
5 Richan, 

Streitberg, 12. April 1913. 3 

Drig-Sarton nur mit Namenszug 
„Wagner“, echt, zu haben bei H. Claass, 
A. Majer, A. Franke, Drogerie zur 
Neuſtadt, Paul Weber. 


Ein gut gehendes 


Restaurant 


mit Kolonlalwarenhandlung ift von 
fofort oder 1, 10. 13 krankheitshalber zu 
verpachten. Angebote unter E. K. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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Visitenkarten, 


E. Dombromskl W Budidruckerel, 


Thorn. 
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Harnröhrenleidende 


ausgeſchloſſen. Verlangen Sie koſtenlos gegen 20 
roſchüre mit zahlr. glänz. Gutachten von Profeſſoren, 
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Verlobungs- und 
HodizeitsRarten, 

Briefbogen u. Kuverts 

mäßigen Preisen die 
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„Ich war am Leibe mit einer 


Flechte 


behaftet, welche mich durch das ewige 
Jucken Tag und Nacht peinigte. In 14 
Tagen hat Zucker’s Patent- 
Medizinal-Seife das Uebel be⸗ 
ſeitigt. Dieſe Seife iſt nicht 1,50 
Mk., ſondern 100 Mk. wert. Sergeant 
M.“ à Stück 50 Pf. (15 7 ig) u. 1,50 
M. (35% ig, ſtärkſte Form). Dazu 
Zuckooh-Creme (d 50 und 75 
Pf. 2c.) in der Ratsapotheke, bei Anders 
& (o., Ad. Majer, J. H. Wendisch Nachf., 
H. Baralkiewiez, Paul Weber, H. Claass 
und K. Stryezynski. 


Sch ift Nebenerwerb ze, Näheres 
4 U durch Adreß⸗ Verlag 
Germania, Friedenau 46. 
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Banberonlen ots 


Haar 


iſt die Sehnſucht aller Mädchen und 
9 Wer mit dünnem, ſchwachem Haar, 

opfſchinnen und Haarausfall zu kämpfen 
hat, ſei folgendes glänzend bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen Wöchentlich 1maliges Waſchen 
des Haares mit Zucker’s kombi- 
nierten Kräuter - Shampoon 
(Paket 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreiben des Haarbodens mit 
Zucker's Original Kräuter- 
Hanarwasser (Fl. 1.25 u. 2.50 M.) 
und Zucker’s Spezia-Kränter- 
Haarnährfett (Dofe 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung von Tauſenden 
beſtätigt. Echt bei Anders & Oo., 
Ad. Majer, J. M. Wendisch 
Nachf. u. Paul Weber, Drogerie 


Flechten 


näss. u. trockene Schuppen - 
tlechte, Bartflechte, skroph, 
Ekzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden,Aderbeine,böse 
Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 
Heilunghoffte,versuchenoch 
die bewährte u. ärztl. empf, 


Rino- Salbe 


Frei von schädl, Bestandteil. 
Dose Mk. 1,15 u. 2,25, 
Man achte auf den Namen 

Rino und Firma 
Rioh,Schubert & Co., Weinböhla-Dresden 


Wachs, Öl, ven. Terp. je 25, Teer 3, 
Salic,, Bors. je 1, Eig. 20 Proz, 


725 Zu haben In allen Apotheken. 
0000. 


ö kauft jeden Poſten 
Honigkuchenfabrik 


Herrmann Thomas, 


Neuſtädtiſcher Markt 4. 


Fit era 


Carl Kleemann, Zorn, 


Graudenzerſtraße, 
Holz und Baumaterialjen Handlung. 
Fernſprecher 202. 


Hochfeine, neue, ſchottiſche 
Fettheringe 


eingetroffen. Heymann Cohn, 
\ Schille 
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